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rneuie Verschärfung der politischen Lage .

Mm Stikw.| Ergebnislose Beratungen.
* Tic erste Lesung des Entwurfes zum Do -

">t,onog «setz im badischen Landtag wurde
^ fteru mit den Stimmen des Zentrums und

Sozialdemokrateu gege » alle übrigen Par -
«cien angenommen .

*
»jDer Rcichsrat genehmigte gestern die vom
^

'e >chstag angenommenen Vorlagen über Aende -
«NN« der Agrarzölle sowie das Maismonopol -
"" * <5 gegen die Stimme Bremens .
. *

In der Mittwochsitznng des Reichstags be-
kann die zweite Beratung des Nachtragshans -
Mtg für 1929.

^ Der Nachtragsetatsposten von IV Millionen
^ eichsniark für den Wiederaufbau des wirt -
' gastlichen und kulturellen Lebens in den be-
^ ten und übrigen westlichen Grenzgebieten
wurde vom Haushaltsausfchuß angenommen .

. *
0 Der Reichspräsident hat an den Norddeutschen
^-loqd zum Erfolge der „Europa " ein Glück -
^ unschtelegramm gerichtet .

*
Der polnische Staatspräsident hat den Ab -

^ ordneten des Rcgieruugsblocks . Jan Pilsndski ,
»en Bruder des Marschalls Pilsndski , mit der

' « ildung der neue » Regierung betraut . Der
Abgeordnete Pilsudski hat den Auftrag akzep-
tiert .

*
Außenminister Briand hat sich Mittwoch

Ulittag nach London begeben , um die Leitung
xer französischen Abordnung anf der Flotten -
kvnserenz zu übernehmen .

*
Am Mittwoch fand im Dorfe Palingen die

Inaugenscheinnahme des Schwurgerichts im
^iordprozeß Jakubowski statt .

. Di » 38 ausständischen französischen Soldaten ,
Ac stch der Kasematte der Zitadelle von
^ leron noch verbarrikadiert hatten , hat der
junger gezwungen , sich zu ergeben . Sie wn » -
»en sofort in Einzelzellen untergebracht .

». ? Infolge des Gennsses von trichinösem
« areufleisch sind bis jetzt in Stuttgart und Um -
^ b«ug insgesamt acht Personen gestorben .

*
Die Hörer der Apothekerschnle von Marseille

Ordern feit langem die Schaffung einer Faknl -
X * für pharmazeutische Wissenschaften . Um
? rer Forderung Nachdruck zu verleihe » , habe »
JF beschlossen, den Vorlesungen fernzubleiben ,
° 's ihre Wünsche erfüllt sind.

*
Die Budapester Polizei hat siebe» Mitglieder

Ner kommunistischen Organisation , die auf den
« trafen kommunistische Klugschriften verbreiten
},eB, in denen die Arbeiter zur Wiederherstellung

RLteregieruug aufgefordert werde » , fest-
«rnommen .

ch
. Jkn der Angelegenheit des unerlaubten Nach-

Mtendicnstes , der vor eiuiger Zeit im Kanton
Hessin » nd im Kanton St . Gallen aufgedeckt
worden ist, hat der schweizerische Bundesrat die
Ausweisung von acht Ausländern beschlossen.
^ >e Ausgewiesenen , unter denen sich eine Frau
findet , sind alle italienische Staatsangehörige .
Mner hat der Bundesrat drei andere Ans -
'ander verwarnt , und zwar zwei Italiener und
^ leii Bayer .

* Nähere « Neb« unten.

Hindenburg kommt nach Mainz
TeUnahmc an der Befreiungsfeier .

Mainz , 2ö . März .
Auf Einladung der Stadt Mainz an den

z^ tchsprästdenten von Hindenburg , an der
Winzer Befreiungsfeier teilzunehmen , hat der
^ ^ ichspräsident geantwortet :
. «Sehr verehrter Herr Oberbürgermeister !
^ yn« n und der Stadt Mainz danke ich für die
gründliche Einladung zur Teilnahme an der
^ efreiungsfeier . Ich nehme diese Ein -
/ düng an , muß mir aber noch den Tag mei -

„ f Besuches vorbehalten . Mit Genugtuung
rüttle ich davon Kenntnis , daß Sie die Absicht
^ ben , die Feier in einem Rahmen abzuhalten .

dem Ernst der Zeit und der in unserem
"" olke so vielfach vorhandenen Not entspricht .

"

Vor wichtigen Entscheidungen . - Was kommt nach dem Bruch?
^Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

W. Pi . Berlin , 26. März .
Die Entscheidung über die Finanzsragen und

damit die Entscheidung über das Schicksal des
Kabinetts Müller ist heute noch nicht gefallen .
Die für hente abend 6 Uhr vorgesehene Kabi¬
nettsitzung , in der endgültige Beschlüsse über die
Inkraftsetzung der Stenervorlage « gesatzt wer -
den sollten , ist aus morgen mittag o e r -
schoben worden . Die Lage ist heute abend
trotz oder gerade wegen der langwierigen Ber -
Handlungen völlig unklar und verwor -
r e n.

Die nächtliche Parteisührerbespre -
ch u n g in der Reichskanzlei am Dienstag ist
noch ergebnisloser verlausen , als man zunächst
annahm . Man entfernte sich im Lauf « der Ber -
Handlungen immer mehr von einer Einigung ,
a . s daß man ihr näher kam . Infolgedessen
wollten die Parteiführer die Entscheidung ihren
Fraktionen überlassen . Die Fraktionen haben
heute vormittag sich auch mit den Parteiführer -
besprechungen beschäftigt , ohne jedoch offizielle
Beschlüsse zu fassen . Die Reichstagssraktion der
Deutschen Volkspartei nahm den Bericht des
FraktionSvorsitzenden Dr . Scholz entgegen und
beschränkte sich nach längeren Beratungen ledig -
lich darauf , die Haltung ihrer Unterhändler zu
billigen .

Die Zentrnmsfraktion hielt nnr eine kurze
Sitzung ab , in der Dr . Brüning über die Par -
teiführerverhandlungen berichtete . Lediglich die
sozialdemokratische Fraktion traf eine be -
stimmte Entscheidung , indem sie den neuen Kom -
promißvorschlag des Reichsarbeitsministers be -
züglich der Arbeitslosenversicherung ablehnte ,
da er nach Ansicht der Sozialdemokraten einen
Abbau der Leistungen nicht ganz ausschließt . Die
sozialdemokratische Fraktion erklärte auch , daß
sie den Vorschlägen , die für die Steuersenkun -
gen gemacht worden sind , und die im ganzen
aus eine Steuersenkung bis zu 800 Millionen
Mark hinausliefen , nicht zustimmen könne .

In den Mittagsstunden hielten die sozial -
politischen Sachverständigen wiederum eine Be -
sprechnng ab . Um 4 Uhr versammelten sich dann
die Parteiführer mit dem Reichs -
kanzler , dem Reichsfinanzminister und dem
Reichsarbeitsminister im Zeppelinzimmer des
Reichstages . Die Besprechung dauerte etwa
drei Stunden , verlief aber vollkommen er -
gebnislos . Eine Einigung wurde weder
über die Arbeitslosenversicherung noch über die
Steuersenkungen erzielt . Man einigte sich jedoch
dahin , daß heute abend die sozialpolitischen Sach -
verständigen der Regierungsparteien noch ein -
mal versuchen sollten , eine Verständigung über
die ArbeitSlosenversickerung herbeizuführen , da
man glaubt , daß im Falle einer Verständigung
über dieses Problem die Steuerfragen keine un -
überwiudlichen Schwierigkeiten mehr bereiten
würden . Die Parteiführer treten am Donners -
tag vormittag 10 Uhr beim Reichskanzler wie -

der zusammen . Die heute abend verschobene
Kabinett ^sitzung wird erst im Anschluß an die
Parteifüyrcrbesprechuug am Donnerstag statt -
finden .

Die nochmalige Vertagung der Parteiführer -
besprechuug und der Kabinettssitzung auf mor -
gen wurde verschiedentlich in parlamentarischen
Kreisen als ein schwaches Hoffnungs -
zeichen dafür angesehen , daß es doch noch ge -
lingen wird , zu einem Kompromiß zu kommen .
Zweifellos würde eine sachliche Einigung der
Regierungsparteien möglich sein , wenn nicht
einer solchen Einigung W i d e M ä n d e rein
politischer Natur entgegenstehen würden .
Zentrum und Demokraten waren jedenfalls im
Laufe der Verhandlungen wiederholt bemüht ,
einen Ausweg zu finden und der Zentrumsab -
geordnete Brüning ging sogar so weit , zu er -
klären , daß er bereit sei , jedes Kompromiß gut -
zuheißeu , das die beiden Klügelparteien also die
Deutsche Volkspartei und die Sozialdemokraten
annnehmen würden . Die Hoffnung aus eine
Einigung in letzter Minute ist aber auch da -
durch genährt , daß schließlich keine der Parteien
die Verantortung für das übernehmen wird ,
was nachher kommen wird , wenn man nicht zu
einer Vereinbarung kommt . Man hat heute sehr
lebhaft die verschiedenen Möglichkeiten der par -
lamentartschen Entwicklung erörtert . Das Ka -
biuett kann sein Stenerbndget , das dem Steuer -
ausschuß vorliegt , in das Plenum bringen und
die Entscheidung in offener Keldfchlacht suchen .
Das wollen offenbar die Sozialdemokraten .
Weiter kann der Reichspräsident auf Grund des
Artikels 48 der Reichsverfassung die Vorlagen
in Kraft fetzen . Er muß dann von dieser Maß -
nähme dem Reichstag Kenntnis geben und ist
verpflichtet , sie auf Verlangen des Reichstages
wieder außer Kraft zu setzen .

Eine Anwendung öes Artikels 48 auf die
Steuergesetze wird aber kaum noch ernstlich er --
wogen , öa dies zugleich die Auflösung des
Reichstages , zum mindesten aber den Austritt
öer volksparteilichen Minister aus öem Kabi -
nett bedeuten würde . Die letzte und wohl ancy
einzige Möglichkeit im Falle eines völligen
Scheiterns der interfraktionellen Verhandlungen
würde nur der Rücktritt des Kabinetts
M ü l le r und die Bildung eines Kabinetts sein ,
das unverzüglich Sie finanziellen Maßnahmen
durchzusetzen hätte . Als Kanzler eines solchen
Kabinetts wurde allgemein der ZentrumSabge -
ordnete Dr . B r ü n i n g genannt . Andererseits
taucht auch der Plan eines Uebergangskabinetts
wieder auf , für das als Reichskanzler neuer -
dings der frühere Staatssekretär der Reichs -
kanzlet und jetzige Oberbürgermeister von Essen ,
Dr . Bracht , genannt wird . Dr . Brüning har
allerdings erklärt , daß ihn keinerlei Ehrgeiz
plagt , gerade jetzt das Reichskanzleramt zu
übernehmen . Anf jeden Fall wird sich das
Schicksal des Kabinetts Müller in ganz kurzer
Zeit , wahrscheinlich schon am Donnerstag , enr -
scheiden .

ManonisAperimentgtlungkn
Von Genua aus Lichter in Australien angezündet

WTB . Sidney , 26 . März .

Das Experiment Mareonis , die Lampen der
hiesigen elektrotechnischen Ausstellung von seiner
vor Genua liegenden Aacht „Eleetra " aus au -
zuzünden , ist v o l l k o m m e n g e l n n g e n . Die
von der „Eleetra " ausgesandten Wellen wurden
in Dorchester aufgefangen und von Grimbsby
drahtlos nach Australien übertrafen . Sie wnr -
den in Victoria aufgenommen und nach dem
Rathaus von Sydney weitergeleitet , wo die 3000
elektrischen Lampen hell aufflackerten . Mehrere
Journalisten traten von Mareonis Dacht aus
mit Kollegen in Sydney in Verbindung .

Ueber das Experiment Mareonis ist man sich
in wissenschaftlichen Kreisen noch nicht ganz klar .
Aus den bisher eingegangenen Meldungen er -
sieht man nicht mit Sicherheit , ob es sich ledig -
lick um die Auslösung der Zündung oder um
eine Energiekonzentration handelt . Wahrschein -

lich hat Marconi nur ein Experiment aus -
geführt , das bisher schon gemacht worden ist ,
jedoch noch nicht auf eine so weite Entfernung ,
d . h . er hat von seinem Sender aus eine be-
stimmte kurze Wellenlänge ausgesandt , die auf
eine auf gleiche Wellenlänge abgestimmte Emp -
fangsftation gerichtet ist , die nach Verstärkung
ein Relais bedient , durch das die Lampen eut -
zündet werden . Es würde sich also in diesem
Falle um den gleichen Vorgang wie bei jedem
Schreibempfang handeln , bei dem ja auch die
verstärkte Energie von der Antenne ansgefan -
gen wird und ein Relais bedient . Die Entzün -
dnng von Lampen dürfte kaum praktische Bedeu -
tuug haben , und es ist auch noch nicht abzusehen ,
ob ein solcher Vorgang jemals praktische Bedeu -
tuug erlangen würde . Die Befürchtung , daß
durch unbefugte Hände aus diesem Grunde
allerhand Unfug angerichtet werden könnte , wird
damit zurückgewiesen , daß ein « solche Fernzlln -
duug genau auseinander abgestimmte Sender
und Empfänger voraussetzt .

Das Transferproblem .
Von

Professor Gustav Cassel .

Bei den Reparationsforderungen der Sieger »
länder gegen Deutschland stand das Argument
immer im Vordergrund , daß die Steuerzahler
Deutschlands ebenso stark belastet sein müßten
wie diejenigen der Siegerländer . Man hat
geltend gemacht , daß es keine größere Schwie -
rigkeit für Deutschland bedeuten könnte , in
seinem Budget Platz für Entschädigungs -
zahlnngen zu schaffen , da z . B . Frankreich und
England ebenfalls ihr Budget mit großen Be¬
trägen für Kriegsschulden belasten müssen .
Wenn hiergegen eingewandt wurde , daß ein
großer llnterschied zwischen einer
einheimischen und einer ausländ ! »
schen Schuld besteht , und daß die Ueberfüh -
rung der für Kriegsentschädigung gesammelten
Mittel nach dem Auslande eine besondere Last
bedeutet , so ist diese Auffassung von der anderen
Seite bestritten worden , oder man hat wenig -
stens diese besondere Last als ganz unwesentlich
darstellen wollen . In verschiedenen Ländern ist
sehr viel über diese Frage geschrieben worden ,
und auch innerhalb der Wirtschaftswissenschaft
sind die Meinungen sehr geteilt gewesen über
den eigentlichen Inhalt des sogenannten Trans -
ferproblems . alfo des Problems der Ueberfüh -.
ruug der KriegseutichäditNing von Deutschlai ^d
an die Forderungsländer .

Die Diskussion über diese Frage ist häufig
schon von Anfang an durch die eigentümliche
Borstellung anf ein falsches Gleis geschoben
worden , wonach das Deutsche Reich durch An -
sammlung von Mitteln für Entschädiguugszah -
luugeu die gesamte innere Kaufkraft für deut -
sche Wareu schwächen könnte und daß als Folge
hiervon die Warenpreise in Deutschland zwangs --
läufig gesenkt werden müßten . Damit würde
die Konkurrenzfähigkeit Deutschlands auf dem
Weltmarkt gestärkt und also die Ueberführung
der Entschädigungen an die Forderungsländer
erleichtert werden .

Diese Vorstellung entbehrt jeder
Grundlage .

Setzen wir einmal voraus , daß das Reich au .s
Steuermitteln ein Guthaben aus seinem Repa -
rationskonto in der Reichsbank gesammelt hat !
So lange nun die Mittel auf diesem Konto
stehen bleiben , mnß die Reichsbank sie irgend -
wie investieren . Der Einfachheit Halver können
wir uns denken ^ daß die Reichsbank gegen ihre
Schuld an das Reich ein besonderes Portefeuille
von einheimischen Wechseln hält . Die angesam --
melten Entschädigungsmittel sind dann bis anf
weiteres an den inneren deutschen Verkehr
gegen Wechsel ausgeliehen . Diese Wechsel ver -
treten Lager von Waren in verschiedenen Stu -
fen der Veredlung , und ein solches bewegliches
Realkapital ist das reale Aktivnm . das hinter
dem Guthaben des Reichs auf dem Entschädi -
guugskouto steht . Die Mittel aus diesem Konto
sind also vis auf weiteres dem deutschen Wirt -
schastsleben zur Verfügung , bilden für dieses
ein wertvolles Kapital . Die Vorstellung , daß
es für das Reich möglich sein sollte , ein solches
Guthaben in der Reichsbank zu halten , ohne daß
diesem Guthaben irgend welche Aufgaben zu -
gewiesen würden , hängt mit dem sehr verbrei -
teten Aberglauben zusammen , daß es überhaupt
jemals „müßiges Geld " geben könnte . Gegen
eine Geldfordernng müssen immer reale Güter
stehen , und das Ansammeln einer Geldforde -
rung kann deshalb niemals die .Kaufkraft " für
die Produkte des Wirtfchaftslebens vermindern .

Was geschieht jetzt , wenn das Reich ein « Eni -
schädigungszahlung von seinem Konto in der
Reichs 'bank vornimmt ? Wenn das Empfangs -
land , z . B . Frankreich , die Mittel bei der Reichs -
bank stehen läßt , so tritt offenbar keine Aende -

rung ein . Die Mittel sind dann fortwährend
zur Verfügung als Kapital für das deutsche
Wirtschaftsleben . Will Frankreich aber die
Mittel heimführen , so bedeutet dies erstens , daß
die innere Kapitalversorgung Deutschlands ent¬
sprechend beschränkt wird und daß also eine ge-
wisse Hemmung in der Entwicklung der Pro -
duktionskräkte Deutschlands eintritt . Dies ist
das erste Moment , das eine SchuldenzaliInng alt
das Ausland drückender macht , als eine innere
Schuldeuzahlung . ^

Es gibt aber noch ein anderes Moment , das
«ine weitere Schwierigkeit darstellt . Das ist die
Ueberführung der Mittel von
Deutschland an die Forderungs -
länder . Zur Verfügung steht ein gewisser
Betrag in Reichsmark . Dieser Betrag stellt eine
entsprechende Forderung auf deutsche Waren
dar , wobei die Ware » gewissermaßen zu Preisen
eingestellt find , die eine Aufrechterhaltung der
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Goldparität für Sie Reichsmark ermöglichen .
Das Natürliche ist jetzt, daß Sie Gläubigerlänöer
ihre Guthaben in Reichsmark zum Kauf von
solchen deutschen Waren verwenden . Sie sie brau -
chen können . Die deutsche Produktion hat selbst -
verständlich eine sehr große Anpassungsfähigkeit
und kann leicht in eine Richtung gelenkt wer -
den , daß die verschiedenen Wünsche der Forde -
rungsländer befriedigt werden können . Von
dieser Seite würden sicher den EntschädigUllgs -
zaHlungen keine Schwierigkeiten bereitet werden .

Wenn nun die Entschädigung mäßig gewesen
wäre , sagen wir : einige hnndert Millionen
Mark jährlich , so würde der Ueberschuß von
deutschen Waren , der durch die Entschädigungs -
Zahlungen dem Weltmarkt zugeführt wird , so
gering gewesen sein , daß er die Gleichgewichts-
läge des Weltmarktes nicht nennenswert hätte
verändern können . Ter in Frage stehende deut -
sche Ausfuhrüberschuß hätte dann leicht Käufer
gefunden , und dies ohne irgend welche Preis -
senkung . Unter diesem Gesichtspunkt hätte dann
dem Vollzug der Entschädigungszahlungen
nichts im Wege gestanden . Jetzt ist der Jahres -
betrag der EiitschädiguiigSzahlungen aber so
groß , daß der für die Zahlungsleistung erforder -
liche Mehrbetrag der deutschen Ausfuhr wirklich
eine Rolle für den Weltmarkt spielt und dessen
Struktur einigermaßen verändert , selbst -
verständ Iich zum Nachteil für
D eu tschl a nd -

Dieser Punkt ist Gegenstand einer lebhaften
Diskussion gewesen . Viele Wirtschaftstheorcttker
haben geleugnet , daß ihm irgend welche reale
Bedeutung zukommt . Andere aber haben gel-
tend gemacht, daß Teutschland , um Platz für den
nötigen Ausfuhrüberschuß zu schaffen , seine
Ausfuhrpreise allgemein herabpressen mußte ,
wobei selbstverständlich der Vorteil des ver -
größerten Marktes zu einem gewissen Teil von
dem Nachteil der Preissenkung aufgewogen und
daK Transferproblem vielleicht ganz unlöslich
werden müßte . Es scheint nicht möglich, diese
Streitfrage auf theoretischem Weg zu entschei-
den . Siche . r ist aber , daß die Welt --
Marktlage sich z u n ä ch st zu Deutsch -
l a n d s U n g u u st e n g e st a l t e n wird und
daß eine starke Senkung der deutschen Ausfuhr -
preise notwendig ivird . Insofern wird
also die E n t s ch ä d i g n n g s l a st s ch w e -
ret , als bei ihrer Festlegung b e r ü ck-
s i ch t i g t worden i it .

Uebrigens tritt diese Frage in den Hinter -
arund gegenüber der Frage , wie sich die Emp -
fangsländer selbst gegen eine wachsende deutsche
AuSfichr verhalten » erden . Das Natürliche
wäre ja , daß die eutschädig-ungfordernden Länder
deutsche Waren alS Zahlung entgegennähmen ,
ohne ihrer Einfuhr irgendwelche Hindernisse in
der Form vou Zöllen oder ähnlichen Maßnah -
men in den Weg M legen , llnter dieser Vor -
auSsetzitng wäre es wahrscheinlich , daß die
Ueberführu 'lg der Entschädigunaszahlnngen
ziemlich reibnngslos verlaufen würde . Wenn
dagegen die Gläubigerländer sich von einer ver -
mehrten Einfuhr deutscher Waren abzuschließen
versuchen und jede deutsche Preis -
senkung mit einer Verschärfuug die «
s e r A b s ch l i e ß u n g beantworten , so
können sie ohne Zweifel das Transferproblem
auf das Aenßerste erschweren . Leider ist die
Entwicklung eben in diese Richtung gegangen .
Zur schon früher verschärften Schutzzollpolitik
der Empfangsländer ist jetzt auch ein Widerstand
gegen Sachlieferungen gekommen , die jedenfalls
den Vorteil Haben, daß sie Deutschland einen
gewissen Raum für Zahlungen in Waren geben .
Der Widerstand gegen Sachlieferungen ist nicht
bloß von dem Wunsch ausgegangen , das eigene
Land vor einer Ueberschweminnng mit deutschen
Waren zu schützen , sondern hat auch deu Zweck
gehabt , eine unangenehme deutsche Konkurrenz
von fremden Märkten fernzi halten . Die For -
deruug des englischen Schatzkanzlers auf eine
Verminderung der deutschen Entschädigungs -
zahlungen in Kohlen nach Italien liefert ein
sehr bezeichnendes Beispiel .

Für die besonderen Schwierigkeiten , die eine
liebersührnng deutscher Realzahlungen an die

Gläubig «rländer mit sich bringen wird , mutz die
eigene Handelspolitik dieser Länder die Haupt -
Verantwortung tragen . Jetzt , da das Entschä -
digungsproblem durch die Annahme des Aonng -
plans in eine neue Aera eintritt , muß diese
Seite der Verantwortung für die Durchführbar -
keit des Plans dem allgemeinen Bewußtsein
völlig klar werden . Wenn Deutschland Mittel
für den Zweck in Reichsmark zusammengebracht
hat , und wenn es Deutschland gelungen ist ,
durch eine kräftige innere Sparpolitik für seine

eigenen Kapitalbedürsnisse zu sorgen , so wird
die Verantwortung für ein Miß -
lingen des Uoungplanes ganz auf
die Empfangsländer fallen . Dann wer -
den diese Länder selbst zn einer Revision eines
Plans schreiten müssen, den sie entworfen
haben , ohne jemals zur Klarheit über den inne -
reu Zwiespalt zu gelangen , der immer noch be -
steht zwischen ihrer Begierde , Kriegsentschädi¬
gung zu bekommen , und ihrem Unwillen , den :-
sche Waren entgegenzunehmen .

Nachtragsetat vor dem Reichstag.
Die Gelder für die Bekämpfung des Volksbegehrens .

VDZ . Berlin , 26. März .
Der Reichstag genehmigte heute zunächst die

Verlängerung der Pachtschutzordnung bis zum
30. November 1931. Dabei wurde in der Aus -
spräche der dringende Wunsch geäußert , daß die
vollständige Neuordnung des gesamten Pacht -
rechtes beschleunigt werden möge .

Nachdem dann der Nothanshalt für 1980 dem
HauShaltsausschuß überwiesen worden war ,
folgte die zweite Beratung des Nachtrags -
etats für 19 29 .

Abg . Schultz- Bromberg (Dilti .) : In diesem
Nachtragsetat wirb ' die Nachbewilligung großer
Mittel gefordert , die die Regierung ausgegeben
hat zur Bekämpfung des Bolksbegeh -
r e n s . Die Verwendung der von Steuerzahlern
aus allen politischen Lagern aufgebrachten Mit -
tel für solche Zwecke ist eine offensichtliche Ver -
sassnngsverletzung . Wem sind diese Propa -
gandagelder denn zugeflossen ? Die Zentrale
für Heimatdienst soll doch ein unparteiisches ,
neutrales Institut sei » . Ich mache besonders
das Zentrum darauf aufmerksam , daß diese
Methode Schule machen kann . Man darf nicht
die von der Gesamtheit aufgebrachten Gelder
verwenden zum Kampfe der Mehrheit gegen die
Minderheit . Die Katholiken sind eine Minder -
heit in der deutschen Bevölkerung . WaS würde
das Zentrum sagen , wenn ein nener Severins
die von der Gesamtheit aufgebrachten Gelder
zum Kampf gegen den Katholizismus verwen -
den würde ? Staatliche Einrichtungen dürfen
nicht zum Spielball politischer Parteien gemacht
iverden . (Beifall rechts , Lachen links .)

Abg . D . Schreiber (Ztr .) : Würde einmal von
einer Reichsstelle der Kampf gegen religiöse In -
stitutionen geführt werden , so würde das Zen -
trum sich dem auf das Energischste widersetzen.
Abg . Schultz - Bromberg aber hätte das , was er
heute verurteilt , schon vor einigen Jahrzehnten
rügen sollen . Als das Zentrn mankämpste ge-
den den Ostmarkenfonds , gegen das Enteig -
uungsgefetz , das uns heute nvch international
teuer zu stehen kommt , da hat uns Abg . Schultz
mit seiner Partei nicht unterstützt . Der Etat des
Auswärtigen Amtes veranlaßt uns zu der drin -
genden Mahnung , daß beim Auswärtigen Amt
eine ganz gründliche Reform einsetzt, nicht nur
formalrechtlich , sorrderu auch in sozialer Be -
ziehung . Das Auswärtige Amt mutz verjüngt
werden in einer Weise, die der Gesamtbevölke -
ruug unseres Reiches entspricht . Das Reichs-
wirtschaftsministerium ist federführend für
Sparsamkeitsmatznahmen . Darum sollte es ciu-
schreiten dagegen , wenn der preußische Staat
eine Hochschnlstatistik für das ganze Reich her -
ausgibt , eine Aufgabe , die dem Reichsstatistischen
Amt zusteht. Die Tätigkeit des Reichskommis -
sarS für die deutschen Flüchtlinge ans Rußland
verdient warme Anerkennung .

Zteichsinnenminister Severins :
Ter Anerkennung für den Reichskommissar

schließe ich mich an . Auf die Angriffe des Abg.
Schultz-Bromberg habe ich zu sagen , daß wir in
der Tat 350 000 Mark aus dem Fonds zum
Schutze der Republik verwandt haben zur Auf¬

klärung der deutschen Oeffentlichkeit über den
Aoungplan . Wir hätten eine grobe Pflichtver -
letzung begangen , wenn wir widerspruchslos die
Agitation gegen die Politik der Reichsregierung
hätten ins Land gehen lassen. Wir haben dabei
weder die T -entschnationalen , noch die National -
sozialisten genannt , denn das Volk wußte ja ,
wer hinter dem törichten Volksbegehren stand.

Abg . Schultz-Bromberg stellt es so dar , als
wäre eine solche Verteidigung der Regieruugs -
Politik — der Beschluß ist ja vom ganzen
Reichskabinett gefaßt worden — im alten Re¬
gime uicht möglich gewesen . Ich brauche nur
au die Rede zu erinnern , die Eugen Richter am
21. November 1872 im preußische» Landtag gegen
den sogen . Reptilienfonds hielt , gegen Bismarcks
System , Zeitungen mit Staatsgeldern ansznkau -
fen, damit sie seine Politik unterstützen . Aus
deu preußischen Akten könnte ich Ihnen ( nach
rechts ) vorlesen , wofür der Welfensonds ver -
wandt worden ist . Bismarck hat aus Staats -
Mitteln große Summen verwandt zur Bekämp -
sung von Sozialdemokraten , Freisinnigen und
Zentrumsleuten . Aus Staatsmitteln wurden
1884 große Summen verwandt zu Wahlflugblät -
te^u gegen die regierungsfeindlichen Parteien .
Im Jahre 1903 erbittet und erhält der Regie -
rungspräsident von Potsdam vom preußischen
Jnneiuninisterium Mittel zur Verbreitung von
Kalendern , mit denen eine Gegenwirkung gegen
sozialdemokratische Schriften erreicht werden
soll . Der an dieser Sache beteiligte Referent
des Ministeriums war der jetzige deutschnatio -
nale Abg . Graf v . Westarp (Hört , hört ! links .)
— Abg . Schultz - Bromberg (Dutl . ) : Sie verges -
seu , Herr Minister , daß die frühere Regierung
im alten Staat eine überparteiliche war ! —
( LanteS Gelächter links und in der Mitte . ) Im
Vergleich zum alte » Regime kann man dem
neuen Regime höchstens vorwerfen , daß eS zu
wenig tut in der Verteidigung der Regiernngs -
Politik .

In der weiteren Anssprache verlangte der
Dentschnationale von Freytagh - Loriug -
Hoven unter Bezugnahme auf die Aussührun -
gen des französischen Ministerpräsidenten Tar -
dien in der Deputiertenkammer eine Aufklä --
rnng des Widerspruches , der zwischen der fran -
zösischeu und der deutscheu Auslegung des
Houngplanes hinsichtlich der Sanktionsmöglich -
feiten bestehe.

Als der demokratische Abg . Bernhard darauf -
hin de » Vorwurf erhob , von Freytagh unter -
stütze den französischen Standpunkt , kam es zu
stürmischen Entrüstuugskuudgebuiigen bei den
Dentschnationale » und Nationalsozialisten .

Von anderen Rednern wurde Beschwerde ge-
führt über die Haltung des Rnndsuuks , die po -
litisch einseitig sei . ES wurde eine bessere sinan -
zielle Förderung der wissenschaftlichen For -
schnngsinstitnte und eine Umgestaltung des
diplomatischen Dienstes gefordert .

Die Nachträge zu de » Etats der meisten Mi -
nisterien wurden heute in zweiter und dritter
Beratung nach den Ausschußvorschlägeu bewil -
i .gt . Ein demokratischer Antrag auf Wiederher -
stelluug des Postens von 400 000 Mark zur
Auslandspropaganda für die Leipziger Messe
wurde abgelehnt . Angenommen wurde auch in

zweiter und dritter Lesung die Vorlage über die
Beteiligung des Reiches an der Preußische»
Zentral -Genossenschastskasse.

Am Donnerstag soll die Sitzung erst um 1°
Uhr beginnen , um dem Haushaltsausschuß W
reichend Zeit zur Beratung des Notetats 5»
schassen . Auf der Tagesordnung steht der Rest
des Nachtragsetats und die zweite Beratung
des Gaststättengesetzes , salls dafür die Zeit ans -
reicht, was sehr zweifelhaft ist.

Englisches Lob
für die „Europa ".

TU. London , 26 . März .
Die englische Presse erkennt die Leistungen

der „Europa " unvoreingenommen an . Da?
zeitliche Zusammentreffen mit dem Abschluß deS
Gemeinsamkeitsvertrages zwischen Hapag und
Lloyd wird als ein wirtschaftliches Ereignis
ersten Ranges hervorgehoben . In einem Leit¬
artikel stellt die „Times " fest , daß das deutsche
Volk guten Grund habe , auf die Leistungen der
„Bremen " und der „Europa " stolz zu seiu. Der
Nordd . Lloyd werde mit den Rekordleistungen
der beiden Schiffe nun den Platz einnehmen ,
den die Cnnard - Linie so lange eingenommen
habe . Er werde auch geschäftlich die Früchte da-
für ernten , daß er die schnellsten uud modern -
sten Schiffe im Atlantik -Dienst besitze . Die eng -
lische Linie werde eines Tages das Blaue Band
des Atlantik zurückholen . Vis dahin werde sie
die erste sein , die dem deutschen Geschäftsrivalen ,
dem Kapitän , der Besatzung nnd allen , die an
dem Bait der beiden Schisse irgendwie beteiligt
waren , herzlich Glück wünsche.

*
Das Blaue Band des Ozeans wurde den

Engländern zum ersten Male im Jahre 1897
durch das Schiff deS Norddeutscheu Lloyd ,,Ka>-
scr Wilhelm der Große " entsührt , das eine
Durchschnittsgeschwindigkeit von 21,4 Knoten er-
zielte . Damit begann ein großes Wettrüsten
zwischen England und Deutschland . Abwechselnd
wareil es deutsche und englische Schiffe , die
immer bedeutendere Geschwindigkeiten erziel -
ten . Mit dem Blanen Band des Ozeans konn-
ten sich für Deutschland schmücken : die „Deutsch-
laud " von der Hapag , die 21,95 Knoten . „Kron >
prinz Wilhelm " vom Norddeutschen Lloyd " mit
23,09 Knoten , „Kaiser Wilhelm II ." vom Nord¬
deutsche » Lloyd im Jahre 1903 mit 23,7 Knoten ,
bis dann schließlich das Blaue Band des Ozeans
wieder nach England dnrch „Lnsitania " von der
Cnnard -Line mit 25,85 Knoten entführt wurde ,
eine Leistung , die knrz darauf von der „Maure -
tania " mit 26,06 Knoten überboten wurde . Wei¬
tere Versuche , »och größere Geschwindigkeiten
zu erreichen , schlugen fehl , und erst die „Bre -
men " konnte im vergangenen Sommer die
Siegespalme erringen , die sie jetzt an ihr Schwe-
sterschiss „Europa " abgebe » muß .

Ghandis Marsch .
WTB. Braach . 26 . März .

Ghaudi ist auf seinem Marsch zum Meere iflt
Broach -Bezirk eingetroffen . Beim Passiere »
der Ortschaft Traisa hielt er dort eine Versamui -
lung ab, die indessen verhältnismäßig schwach
besucht war . Dies wird darauf zurückgeführt ,
daß die Bewohner im ganzen Broach -Bezirk
augenblicklich stark mit Kinderhochzeiten beschäl --
tigt sind , weil das neue sogenannte Sarda -
Gesetz , das die Heirat von Mädchen vor dei»
14 . und von Knaben vor dem 18. Lebensiahre
verbietet , am 1 . April in Kraft tritt . •

Mutier Schmerzensreich .
Von

Fritz Droop .
In den Pfälzer Bergen blühen die Reben .

Der Duft der Blumen strich um die Winzer -
Hütten , uud die Menschen vergaßen die drük -
kende Schwüle des heißen Tages , der im We-
sten langsam zur Ruhe ging .

Eine Abteilung französischer Soldaten mar -
schielte unten über das harte Pflaster des
Städtchens , und das gleichmäßige Stampfen be -
iragelter Schuhe drang bis zu den Nachzüglern
herauf , die sich von ihren Reben noch nicht tren -
nen konnten .

Karl und Maria schoben ihre Arme inein -
ander , als wollten sie ein Gelöbnis wiederholen .
Eben hatten die Alpenjäger ein Lied ange -
stimmt , und die Marokkaner , die ihnen folgten ,
wiederholten plärrend den Refrain .

Durch Karls vernarbte Wunden zuckte ein
stechender Schmerz : er griff nach seinem Arm »
stumpf und blieb stehen. Sie strich ihm über
das Haar : „Eins können sie uns doch nicht
nehmen " Da zog er sie an seine Brust , und ihre
Wünsche hatten einen Sinn . Dann küßten sie
sich und machten alle zehn Schritte halt , um den
herrlichen Schwur zu wiederholen .

So hörten sie nichts von den Schritten , die
ihnen heimlich folgten , bis plötzlich ein Schwär -
zer dicht hinter ihnen stand und Karl mit einem
wuchtigen Kolbenschlag zu Boden streckte - Be -
vor Maria begriff , warum ihr Liebster lautlos
zur Erde taumelte , umklammerte » zwei dunkle
Fäuste ihren Hals , daß auch ihr die Stimme
versagte . Dann wurde sie zu Boden geworfen ,
sie fühlte , wie ihr die Sinne vergingen , mehr
aus grausiger Angst um ihren Geliebten , als
vor der Kraft des Schwarzen , dessen Gesicht wie
die Fratze eines tenslichen Tieres vor ihren
Augen flackerte . . .

Als Maria wieder zu sich kam . kniete Karl an
ihrer Seite - Der ahnte , was geschehen war :
von dem Räuber aber war keine Svnr zu ent -
decken : au eine Versolguug hätte Karl auch gar

nicht geheil können , denn an der Brust des
Mädchens klaffte eine tiefe Wunde : das Mal
der Zähne war deutlich zu erkennen . „Nur
nicht nachdenken," sagte ihm eine innere
Stimme : er fühlte , daß er jetzt am wenigsten
den Verstand verlieren dürfe . Er rollte seinen
Rock und schob ihn unter den Kops der Armen .
Dann holte er Wasser herbei und kühlte die
schmerzhafte Wunde mit einem nassen Tuche.

In der Dunkelheit nahm Karl sein Mädchen
auf den Rücken und trug es beim . ES dauerte
lange , bis er den allerschlimmsten Ekel vor dem
Räuber überstanden hatte , der in sein Reich ein -
gebrochen war . Erst der Hochzeitstag schien die
dunkeln Schatten gänzlich zu beseitigen .

Dann kam der Tag , an dem Maria eines
Knäbleins genas . Als sie aber das Kind sah .
fuhr sie entsetzt zurück : denn da lag ein Hätz-
licher kleiner Zwerg mit gelbem Gesicht und
stechenden Augen , den niedrigen Schädel mit
pechschwarzem Wollhaar bedeckt . Sie sank wei-
uend in die Kissen, und die Verzweiflung er -
füllte sie mit Gedanken , gegen die sie sich mit
dem Aufgebot aller sittlichen Kräfte wehren
mutzte, um kein Verbrechen zu begehen .

Als ihr Mann von der Arbeit heimkehrte ,
fand er statt einer glücklichen Mutter ein sie -
berndes , krankes Weib , dessen Anblick ihm
jenes furchtbare Erlebnis im Weinberg mit
gransamer Deutlichkeit ins Gedächtnis zurück-
rief . Ihm war , als höre er immer wieder
jenen durchdringenden Hilferuf , mit dem Maria
damals zusammengebrochen war : seine Hand
krampste sich zusammen , wenn sein Blick das
zappelnde Wesen traf , das einem kleinen Assen
ähnlicher sah als einem Menschenkind .

Die Krankenschwester , die Maria in ihrer
schweren Stunde beigestanden hatte , versorgte
das Kleine , so gut es ging , da die Mutter ihren
Abscheu nicht überwinden konnte und Karl in
dem hätzlichen Geschöpf nur den entsetzlichen
Zeugen furchtbarer Schande sah, gegen dessen
Anerkennung er sich mit allen Fasern seines
Herzens wehrte . Beide lehnten sich erregt du-
gegen auf , etwas Fremdes , das sich wie ein
Raubtier in den Kreislauf ihres Blutes ge-
schlichen hatte , großzuziehen : — mochte aus ihm

werden , was da wolle : sie hatten keinerlei Ge -
meinschast mit ihm-

Die seelische Erschütterung hatte der leidenden
Wöchnerin schlimmer zugesetzt, als sie selber
ahnte : die Pflegerin erkannte sehr bald die Ge-
fahr des Milchfiebers , und als Karl am andern
Morgen zur Arbeit gegangen war , legte sie das
Kind leise an die Brust der Mutter , die im
Halbschlaf plötzlich die Wärme und den Puls -
schlag eines kleinen Herzens fühlte . Ohne sich
des Vorgangs recht bewußt zu werden , drückte
sie den kleinen Körper fester an sich und strei -
chelte ihn .

Als die Wärterin zurückkam und die Wirkung
ihrer Borsichtsmaßnahmen bemerkte , war sie
beglückt und doch besorgt . Sie sah die Gefahr
des gefährlichen Fiebers beseitigt , fürchtete aber
das völlige Erwachen der Kranken , die sie in
dem Glauben wähnte , das ersehnte kleine Eben -
bild ihres Gatten im Arme zu halten . . .

Jetzt schlug Maria die Augen aus und er -
kannte , was sie so liebend umschlungen hielt .
Und nun geschah ein Ueberwältigendes : Maria
nahm das Kind und küßte es : ihre Augen
lenchteten vor seligem Glück : denn alles Häß -
liche wandelte sich vor ihrer Seele in himmlische
Schone : die große göttliche Mutterschaft war in
ihr aufgebrochen und überflutete sieghaft ihre
ganze Wesenheit .

Die Wärterin kniete stumm an ihrer Seite . .
Nur Karl stand vor einem Rätsel , als er

abends in das Krankenzimmer trat . Was war
geschehen ? Es schien ihm wie Verrat . Sollte
das Gespenst , das ihn seit jenem Unalückstag
verfolgte , nie von feiner Schwelle weichen?
Seine Blicke flohen ins Leere . Halt sucheud ,
ohne irgendwo zu landen . Es war ein Graß -
liches, das ihn verschlang .

„Sie ist genesen," sprach die Wärterin .
„Genesen ? " wiederholte er und wußte nicht

recht, was jene in Wirklichkeit meinte - Seine
Gedanken sprangen über die alten Grenzwälle
hinweg in eine andere , bisher unbekannte Welt .
Und plötzlich kam es wie Erleuchtuna über ihn :
er warf die Dumpfheit , die ihn auälte , gleich
einem Anker über Bord , um Halt in einem
neuen Erdreich zu finden : So müssen denn die

Mütter schmerzensreich die Brücken bauen über
Ströme Blutes , die geflossen sind . . .

Die Mütter sind die Opfer allen Frevels i»
der Welt : durch ihre Liebe allein wird die
Schuld der Söhne auf Erden getilgt . . .

Theater und Musik.
Die Kölner Oper befindet sich in einer fiua »°

zielten Krise . Der bewilligte Zuschuß reich '
uicht. Es werdeu überall Abstriche im Etat et '
forderlich werden . Jeder Opernabend erfordert
zurzeit weit über 6000 Mk . Zuschuß . Eine Thea -
tergemeinschast mit einer bisher nicht genann -
ten Stadt wird ernsthaft erwogen . Die Opern -
direktion hat die Oper „Miguou " in einer Neu-
einstudierung angesetzt. Dieser dem strengen
Programm des Intendanten widersprechende
Maßnahme erfolgte aus Kassengründe ».

Bruno Walter als Gastdirigent in Paris -
Das erste der drei Beethoven -Konzerte , die PfJ
fessor Bruno Walter in Paris gibt , war bis am
den letzten Platz besetzt . Walter spielte mit dem
Orchester des Pariser Konservatoriums außer
der Egmont -Ouvertüre die Pastorale und die
Erotca . Namentlich die Wiedergabe der
storale -Symphonie , sowie die beispiellose Nua »"
eieruug des letzten Satzes der Eroica trüge »
dem deutschen Dirigenten einen Beifall ein , wie
man ihn wohl selten in Paris erlebt ß fl ' -
Stehend brachte das Publikum Walter eine
miuuntenlang währeilde Ovation dar . Er
mußte sich nach Beendigung des Konzerts et« a
15mal vom Podium für die Huldigungen be5
danken .

Zum Direktor der Weimarer Bauhochsckw ^
wurde der Schöpfer der bekaunteu „Kultur -
arbeiten ", Professor Paul Schultze -Naumburg ,
berufen , der sich neben praktischer Architektur
auch auf dem Gebiete der Malerei und der R *1
form der Frauenkleidung einen Namen Se°
schaffen hat .

Die Absenkung des Nemisees ist ciiigeste" :
worden . Amtlich wurde diese Maßnahme daM"
begründet , die Bergung des ersten Kaiserschiffê
genüge , da das zweite dem ersten gleiche u»c
daher seine Freilegung nicht interessiere .
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Spionagezentrale Brüssel
Der Kampf der deutschen Armee mit der belgisch -englischen Spionage .

(25 . Fortsetzung .)

Der Abschiedshrief .
Is war im Haus des Bauers de Lampenaer .
^ydta Masselyn saß roeinei^ » am Tisch . Sie

wemte ruhig , in einem Schmerz . der ewig schien.
Wardje kam hinzu und entfaltete ein Papier

Als dem Tisch . Seine Hänöe zitterten . Seine
war heiser , als er sagte :

"Ich habe es in Brügge von einer Mauer
Mrissen . Hier steht sein Name . -Hier ist es zu
£ [cn / daß das Urteil vollstreckt worden ist-' '® » es , Lnö ' a . Es gehört dir ."
.

" nd in die Trauer und Tränen klang Warö¬
les Stimme jetzt wie ein Gericht . Der kleine ,"Ucklige Mann reckte sich zur Höhe . Er hielt
>n d« Faust cht Messer , das er nach jener Rich-
7̂ ug hob, wo Bernard im Biesen Polder
wohnte:
«. »Äch bin ein armer Buckel , aber ich werde
»nesenkräfte haben , wenn ich ihn: dieses Messer

Herz renne ! Er wird mich nicht sehen.
^lllUiUlllllUIIHIllJIIHIIIIIIillHIIilüminiUHÜIIlIIIIIIIIHÜlilUllülUlllllUUllil

Deutsches
Krie gerdenkmal in Genf .

Ü

Von Heinrich Binder .

deutsche Krieger -Ehrenmal auf dem Genfer
Friedhof , eine Stiftung der deutschen Kolonie zur

Nnneiung an die dort beigesetzten deutsche »'
-.^ gsteilnehmer , wurde soeben feierlich ent -

Das schlichte, aus Schwarzwald -Granit
^ gestellte Denkmal wurde von dem Bildhauer^ " gazza (Konstanz ) ausgeführt . De« Platz

schenkte die Stadt Genf .
^iHimiimniiniiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiniiiiiiiininimiTninini)

ich aus dem Graben springe . DaS wir»
t {* der Blitz gehen ! Aber verflucht will ichm " < wenn ich' s nicht tue ."

In » paar Tage später kam bei Mutter Masse -
an kleines Päckchen aus Brügg «

Soldaten brachten es . Es war an sie
^." ltter adressiert , aber sie schickte es über Sie
A.^ >r»e . Es enthielt eine Uhr , ein Bild von» ranz Vinck und einen Brief .

Da
»Mein « liebste Lydia !

frCt , morgen meine Sterbestunde schlägt,
ton ^ r

c icÖ Dir , liebste Lydia , dieses letzte Fahr -
u,, ? 1- Wenn ich an Dich, meine lieben Eltern

Geschwister denke , dann fällt mir der Tod
w ?er- Ich hatte Dich unendlich lieb , aber ich

U mutig sein und ich tat meine Pflicht .
hätte noch so gern einmal mit Dir ge-

so aber ich glaube , daß es für Dich besser
Am Grenzdraht erklärte ich Dir meine

H
° e , äi <> ich schon lange für Dich in meinem

« ifhJ c,t ^ ug , und Du verstiebest einen Lahmen
Tu weiß , auch Du hattest mich lieb uno

immer an mich denken . Bald wild
2. rede in der Welt sein und dann wünsche ich
n0I £Ttt€ M guten Mann . Du hast das Leben

Dir und ich wünsche Dir von Herzen
» virfi Ja , ich weiß auch , Du wirst viel um
9> 3 weinen , liebste Lydia . Aber habe do«y

rauen . Gottes Wille ist auch der unsrigc .
sx »

'?cnn er will , daß ich sterben muß , so müs-
von »

un § beugen . Willst Du Deine Mutter
fe tn Wr grüßen und BaaS Vergouwcn , sowie
ih,, » rau und die Familie de Lampenaer uno

sanken in meinem Namen für ihre Sor -
S- Willst Du das tan , Liebste?

IrZ ? . venke auch an den , der mich hierher ge-
bin ?at . Aber ohne Haß . Glaube mir , lcy

^ ruhiger als er .
wir i " cntt , liebste Lydia , fahre wohl . Du bist
Erw»? meinen letzten Stunden ein tröstenderuu - Dein Bild schwebt vor mir und Dein «

lieben , weichen Augen schauen in die meinen ,
als ob wir vereinigt wären . Jetzt ist es still in
meinem Herz-en . Fahre wohl , Herzensgeliedte .
Gott segne und beschütze Dich. Auf Wiedersehen
im Himmel , der sich für mich schon gleich öffnet .

Dein Franz ."

Wardje hatte den Brief laut vorgelesen . Mit
stockender Stimme und Schluchzen . Er hatte
mehrere Male aussetzen müssen . De Lampenaer
weinte wie ein kleines Kind , und seine Frau ,
eine Belgierin aus Tourhout , hielt Lydia im
Arm .

„Von mir spricht er nicht in seinem Brief ",
sagte der kleine Wardje . „Aber ich weiß schon
warum . Er wollte mich nicht verraten , der gute
Franz . Gedacht hat er aber immer an mich ." —

Als der große Krieg beendet war uiti die letz¬
ten deutschen Truppen am 17. Oktober 1918
Eede verlassen hatten , kehrte auch Lydia zu ihrer
Mutter zurück.

Und ihr Bruder kehrte heim vom Feld . Uud
sie versuchten , ein neues Leben aufzubauen .

Der Verräter aber kehrte nicht mehr zurück
Er war vorher schon bei den deutschen Truppen
in Ungnade gefallen . Man hatte ihn an die
französische Front zum Arbeiten geschickt.

Ob er hinübergelaufen war , ob er den Tod
gesunden hatte — man wußte es nicht und hat
es nie erfahren .

Lydia ging mit Wardje und ihrem Bruder
nach Brügge .

„Hier liegt Franz "
, sagte Wardje .

Und das Mädchen warf sich aus dem nassen
Grund in die Knie und betete lange . Vom
Meer her wehte kalter Novemberwind .

*
Wir haben diese wahrheitsgetreue , dem Leben

entnommene Erzählung wiedergegeben , um dem
deutschen Leser einen Einblick zu gewähren in
das Fühlen und Denken des Feindes von
gestern .

Der Brief Franz Bincks ist wörtlich nach dem
Original übersetzt.

(Copyright Hanseatische Verlasrsanstalt.T

Er zeigt uns , daß diese Menschen von hohen
Gedanken erfüllt waren , als sie glaubten , ihrem
Baterland aus diese Art dienen zu müssen. Sie
kannten letzten Endes ja die Gefahr und die
Strafen und sie nahmen es auf sich — sie star -
ben in gewissem Sinn auch als Helden , als
Opfer einer furchtbaren Zeit .

Und man muß diese Gedankengänge kennen ,
um jene großen Opfer begreifen zu können , die
im Lande gebracht wurden . Um jenen glühen -
den Fanatismus zu verstehen , den wir Deutsche
bekämpfen mutzten nach Kriegsausbruch und in
Kriegsnot .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Entmenschtes Elternpaar .

Das eigene Kind zu Tode geprügelt .
CNB. Berlin . 26 . März .

Das Schwurgericht III verurteilte den LSjähr.
Arbeiter Julius Schröder , der gemeinsam
mit seiner Ehefrau sein dreijähriges vorehe -
liches Kind dauernd in der unmenschlichsten und
brutalsten Weis« mißhandelt hatte , so daß das

Nie Mltttlmllmise der Flotte .

Größte Auslandsreise der Flotte nach dem Krieg .

# Kiel . 26. März .
Dienstag traf im Kieler Hasen der Flotten -

tender „Hela " mit dem Flottenchef Vize -
admiral Oldekop an Bord ein . Der Flotten -
ches wird seine Flagge auf das Linienschiff
„Schleswig -Holstein " setzen . Damit ist die Ueber -
siedelung des Flottenkommandos von Wilhelms -
Häven nach Kiel verwirklicht und die letzten
Vorbereitungen für die bevorstehende große
Auslandsreise fast der gesamten deutschen
Flotte können getroffen werden . Zum ersten
Male wird sie gesammelt zum Mittelmeer
fahren , Linienschiffs -Division und Anfkläruuqs -
schiffe , Kreuzer und Torpedoboote - Nicht nur

dafür schon am 28. April sich von der Flotte
lösen und allein in die Heimat zurückkehren .

Die gesamte Flotte fährt zunächst nach dem
spanischen Hafen Bigo . dann verteilen sich die
Schiffe aus die verschiedenen Häsen : Santander .
Valencia <.,Schleswig -Holstein " und „Hanno -
ver " bis 22. April ) , Alicante ( Hessen und Sckle -
ficu ") , Almeria ( .Königsberg " und die Torpedo -
boote , alle bis 22. April ) - Von den spanischen
Häfen geht die Reise weiter nach Italien ,
wo Palermo von „Schleswig -Holstein " und
„Hessen " bis 2 . Mai , anschließend Syrakus bis
5 . Mai besucht werden , während „Hannover "
und „Schlesien " Messina . „Königsberg " und die
Torpedoboote Catania anlaufen . Bis 11. Mai

Linienschiff „Seil lcswig -Holstcin ' "
,

das Flaggschiff des Vize -Admirals Oldekopp (Porträt links ) , der die große Mittelmeer -
fahrt leiten wird .

Spanien ist das Reiseziel , auch Italien , Grie -
chenland und das türkische Smyrna werden be-
sucht , nachdem kürzlich die Mittel sür diese Reise
bewilligt worden sind.

Am 2 . April treffen sich beim Weier -Jeuer -
schiff die Schiffe der Nordsee - und Ostseestrelt¬
kräfte . Die Flotte steht auch während der Retie
unter dem Kommando des Flottenchefs Vize-
admiral O l d e k o p auf dem Flaggschiff „Schles¬
wig -Holstein "

, der Befehlshaber der Linien -
schisse, Konteradmiral Fo erster , befindet sich
auf der ./Schlesien"

, der Befehlshaber der Auf-
klärungsschiffe , Konteradmiral G l a d i s ch , aus
dem Kreuzer „Königsberg ". Auster dicken Schis-
sen treffen sich am 2 . April die Linienschiffe
„-Hannover " und „Hessen " sowie die Torpedo -
boote der 1- und 3. Halbflottille , während die
2. und 4. Halbflottille am 19. Mai bezw . 2- Juni
die Heimat verlassen und zu dem Flottenver -
band stoßen werden - Die 1 - Halvflottille wird

werden dann besucht Athen von „Schleswig -
Holstein " und „Hannover ". Smyrna von „Heu
sen " und „Schlesien "

, Argostolion von „Königs -
berg " und den Torpedobooten , Spalato von die-
sen Schiffen dann bis 22. Mai . Korku von den
Linienschiffen mit Ausnahme von „Hannover ",
die bis 22. Mai Argostolion aufsucht, wonach
alle vier Linienschiffe vom 27 . bis 30. Mai nach
dem spanischen Jnselhafen Palma zurück-
kehren . Von hier geht es dann über die Häfen
Port Mahon , Lissabon (das von dem Kreuzer
.Königsberg " und den Torpedobooten besucht
wird ) . Cadix . Santander , San Sebastian und
Pontevedra , alle Häfen nur sür die Torpedo -
boote , nach den deutschen Häfen zurück, wo die
Flotte am 18. Juni erwartet wird . Die Reife
wird also 11 Wochen dauern , die längste und
weiteste Auslandsreise der dent -
f » e n Flotte nach dem Krieg . Ein Teil -
nehmer wird für uns über den Verlauf der
Fahrt berichten .

Kind den furchtbaren Verletzungen erlegen ist,
wegen fortgesetzter gefährlicher Körperver -
letzung mit Todesfolge zu drei Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . Tie
20jährige Frau Schröder erhielt vier Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust - Die
entmenschten Eltern , die in einer Wohnlaube
in Blankenburg wohuten , hatten nach ihrer
Verheiratung das Kind , das vorher in Pflege
war , aus Drängen des Jugendamtes zu sich ge-
nommen , da sie das Pflegegeld nicht mehr be -
Kahlen wollten . Die 2 'A Wochen, die die Kleine
bei den leiblichen Eltern verlebte , gestalteten
sich für sie zu einer wahren Hölle . Da das
Ktnd , anscheinend infolge einer Erkrankung , sich
nicht sauber hielt , wurde es dauernd ge -
schlagen . Die Mutter benutzte dazu eine
Kochkelle und eine Spielfchippe . der Vater be -
diente sich dabei seines Leibriemens . Er schlug
mit dem Ende , an dem sich die Eisenschnalle be-
fand - Als am Abend des 4. Dezember 1929 das
Kind sich wieder schmutzig gemacht hatte , prü -
gelten die Eltern es wiederum maßlos . Die
Mutter gab ihm einen Tritt in den Leib , packte
es an den Ohren , hob es hoch und ließ es mehr -
mals fallen , so daß es wiederholt airs den
Hinterkopf stürzte - Gegen Mitternacht starb
das arme mißhandelte Wesen . Die ärztliche
Untersuchung der Leiche ergab zahllose blut -
unterlaufene Striemen und Blutergüsse . Die
Ohrläppchen waren eingerissen . Beide Ange -
klagte , die einen wenig intelligenten Eindruck
machten , suchten die sinnlosen Prüaeleieu als
nicht so schlimm darzustellen . Die Verhandlung
ergab , daß die Mutter besonders roh mit ihrem
Kinde umgegangen war , so daß das Gericht für
sie zu einer strengere » Bestrafung kam.

Das „Nachtgespenst"
bricht sich ein Nein .

# Berlin , 26. März .

Seit längerer Zeit machte bekanntlich ein
Einbrecher die verschiedensten Stadtteile von
Berlin unsicher, ind« m er nachts gespensterhaft
bald hier , bald da auftauchte , ohne daß es bis -
her gelungen war , seiner habhaft zu werden .
Nunmehr ist es geglückt, das ..Nachtgespenst"

zu erwischen, doch ist dieser Erfolg nur einem
Zufall zu verdanken . Der Einbrecher hatte in
der letzten Nacht einer Wohnung am Savigny -
Platz in Charlottenburg einen Besuch abgestat -
tet . Der Wohnungsinhaber , der von dem Ge-
räusch erwacht war , hatte beim Schein einer
elektrischen Taschenlampe , die das Nachtgespenst
aufleuchten ließ , die Umrisse der Gestalt flüchtig
erkannt und machte sich , als der Einbrecher
flüchtete , zusammen mit seinem Sohn an die Ver -
folgung . Am Bahnhof Savigny - Platz löste der
Verdächtige eine Fahrkarte . Es gelan g den
beiden Verfolgern , noch in das letzte Abte' l des
gerade ausfahrenden Nordringzuges , den das
„Nachtgcspcnst" benutzte , zu springen und sich
von Haltestelle zu Haltestelle immer näher an
das Abteil , in dem der Einbrecher saß, heran -
zupirschen . Dieser schien Verdaht zu schöpfen
und sprang auf dem Bahnhof Hedduig im letzten
Augenblick aus dem ausfahrenden Zuge heraus .
Die Verfolger taten es ihm nach und machten
so schnell wie möglich die Bghnhossbeamten auf
die verdächtige Person aufmerksam . Der Ein -
brecher versuchte, über den Bahndamm hinweg¬
zukommen , stürzte aber bei dem Sprung so
unglücklich, daß er ein Bein brach. Bei seiner
Festnahme stellte sich heraus , daß es sich um den
36 Jahre alten Arbeitslosen Joseph K o st r o w
handelt . In den Taschen des Verhafteten fand
man Einbruchswerkzeuge und einige Ringe , die
er aus der Wohnung am Sav '.gny -Platz ent -
wendet hatte . Datz Kostrow in allen Fällen das
berüchtigte ..Nachtgespenst" gespielt hat , ist nicht
anzunehmen .' einige Einbrüche dieser Art in
Charlottenburg dürften aber ans sein Konto
kommen.

Am 31 * »
Sch !uBuns «resRäumungs - Ausverkaufsrw A
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Badische Rundschau .

Verkehrswesen in Ourlach.
Wünsche uni Ziele .

»t . Durlach , 26 . März . Gestern hielt der Ver -
kehrSverein feine Hauptversammlung ab.Es ist noch wenig bekannt . Satz der Verkehrs -
verein seit vorigem Jahr ein Verkehrsbüro
unterhält — im Hause August Schinkel —, iwts
nun auf eine einjährige Tätigkeit zu-
rückbltcken kann . Insbesondere wurde eine rege
Werbetätigkeit ausgeübt . Angenehm empfunden
wurde in den Kreisen der Bevölkerung und auch
seitens vieler Fremden die Ausgabe von Rund »
reisehefteu 'tnd die Vermittlung von Karten sar
die Rheinschiffahrt . Der „Führer " durch die
Stadt Durlach wurde in rund 2000 Exemplaren
»um Versand gebracht .

Hinsichtlich des Verkehrs nach außen besteht
einiger Anlatz zu Klagen . Die Autodrosch -
ken , die zwischen Durlach und Karlsruhe sah-
ren und häufig in Anspruch genommen werdcn ,
erheben willkürlich bemessene Fahrpreise . Man
versuchte dah ?r mit den Autobesitzern die F a I> r -
preise auf einer angemessenen Hö>he feit-
zulegen , was jedoch nicht gelungen ist . Da -
her lvurden neue Wege eingeschlagen , um die-
fem' unhaltbaren Anstand abzuhelfen .

Ein weiterer Mißstand ist im Fehlen von
Anschlußmöglichkeiten zu den F r ü h z ü g e n
ins Oberland zu erblicken. Verschiedene Eln -
gaben an die Reichsbahndirektion waren ohne
Erfolg . Man hat sich daher entschlossen , mu
dem VerkehrSverein Bruchsal und den Gemein -
den Untergrombach und Weingarten , die eben-
falls Interesse am Anschluß haben , gemein -
sam vor st ellig zu werden .

Die vom Berkehrsrerein im letzten Jahr
dnrchgeführten Schloßgarten - Konzert «
hatten leider nicht den in früheren Kahren er -
reichten Besuch auszuweisen . In Anbetracht
dessen , daß diese Konzerte eine sehr angenehme
Abwechselung im sommerlichen Leben darstellen ,
ist zu hoffen , daß eine Belebung wieder ein-
treten wird . Jedenfalls wäre es sehr bedauer -
lich , wenn diese Konzerte eingestellt werden
müßten .

Wie der Heidelberger Fehlbetrag
gedeckt werden soll .

Städtischer Beamtenabbau . — Tariferhöhung .
dz. Heidelberg , 28. März . Der Oberbürger¬

meister hat zur Abdeckung des Fehlbetrags
von rund 9 00000 R m., wovon etwa 600 000
Rm . auf Fürsorger sgaben entfallen , einen
Plan aufgestellt , der einschneidende Sparmav -
nahmen und Einnahme -Erhöhungen vorsieht -
Außer der Schließung des Theaters für ein bis
zwei Fahre soll eine tiefgreifende Vermal »
tungsresorm durchgeführt werden , die be¬
reits « ine große Zahl städtischer Arbeiter durch
Entlassung betroffen hat und am 1 . April 60 Be -
amte und Angestellte durch Zuruhesetzuug und
Abbau treffen wird . Die hieraus erspar -
ten Beträge werden mit 100 000 Rm . ver -
anschlagt . Durch Kürzung der Zuschüsse für die
Landschaftspflege und das Gartenbauamt
will man 128 000 Rm . einsparen . Anderseits
sollen Uber 1,6 Mill . der Gesamtausgaben durch
Tariferhöhung der städtischen Werke uno
eine starke Erhöhung der Umlage gedeckt wer -
den . Der Oberbürgermeister glaubt , auf dieser
BasiS die bürgerlichen Parteien vereinigen zu
können .

Vruchfaler Stadtrat .
o . Bruchsal , 20. März . Für die Trausforma -

torenstation zwischen Schlachthof und Bergstraße
wird die Lieferung von 2 Transforma -
t o r e n nach den Vorschlägen der städt . Elektri -
zitätöversorgung vergeben .

Einer Vereinbarung zwischen der Deutschen
Reichsbahngesellschaft und der Stadt über die
Beseitigung des Durchlasses unter
der Bahnlinie Bruchsal —Bretten bei
Km . 2,080 wird zugestimmt .

Ein Gesuch um pachtweise Ueberlassung eines
städt . Grundstücks an der Industriestraße
zur Anlage einer Hühnerzucht wird ge-
nehmigt .

Ein zur Waldanlage im Gewann Rohr -
L ach geeignetes Grundstück , das dem Stadt -
spitalfond angeboten wurde , soll erworben
werden .

dick. Sehl a . Rh ., 20. März . In der von »er -
schiedenen Beamtenverbänden hier abgehaltenen
Prote st Versammlung , die sich gegen d-ie
Aufhebung der örtlichen Sonderzuschläge wen-
dete , machte der zweite Vorsitzende des badischen
Beamtenbundes , Bittel , die interessante Mittel «
lnng , die badische Regierung erwäge , den Ur -
laub der Beamten zu kürzen , die Wartegeld -
empfänger wieder restlos einzustellen und das
Pensionsalter auf 67 Jahre hinaufzusetzen .

dz Willstätt , 20. März . Ratschreiber Jakob
S ch a d t konnte gestern auf eine 26 j ä h r i g e
Dienstzeit in unserer Gemeinde zurückblicken.

bld . Douaneschiugcn , 26 . März . Nach längerer
Krankheit ist hier Professor Dr . theol . Franz
Sales Hoch stuhl verschieden . Der Verstor -
bene war nach kürzerer Tätigkeit in Bruchsal ,
Rastatt und Konstanz feit 1908 Professor am
Lehrerseminar in Meersburg . das er nach sieben
Jahren mit dem in Freiburg vertauschte . Nach
Aufhebung ließ er sich an das Gymnasium rn
Donaueschingen versetzen, wo ihm nur ein kur¬
zes Wirken Geschieden sein sollte. Eine große
Zahl katholischer Lehrer verdankt ihm die Aus -
bildung in Religion und Deutsch.

X Bad Peterstal , 22 . März . Aus Anlaß sei -
nes 25jährigen Bestehens wird der Män -
nergesaugverein Frohsinn am Sonntag ,
18 . Mai , eine größere Feier veranstalten , in
deren Mittelpunkt ein Wertungssingeu und die
Weihe der erste» Fahne stehen werden . Ein «
Teilnahme an dem Feste wird nicht nur sür den
Sänger lohnend sein , sie wird auch für den
Naturfreund genußreich werden . Ein 'n beson-
deren Glanz wird das Fest und der Festzug
durch Beteiligung der überall gern gesehenen
Bürgermiliz und -kapelle erhaltend

Falsche Fünsmarkstücke .
3 » Zuchthausstrafen verurteilt .

bld. Pforzheim . 26. März . Das Erweiterte
Schöffengericht verurteilte den Goldschmied Ru -
dolf Lang wegen Falschmünzerei und erschwer-
ten Diebstahls zu fünf Jahren Zucht -
haus , den Schlosser Karl Schaible wegen
Münzverbrechens zu vier Jahren Zuchthaus ,
außerdem bei beiden Aberkennung der bürger -
lichen Ehrenrechte auf je fünf Jahre . Lang
hatte früher schon falsches Geld gemacht. Beide
hatten sich in einer Strafanstalt kennen gelernt
und falsche Fünfmarkstücke hergestellt und in
Berkehr gebracht .

Tödlicher Unfall einer Nadfahrerin.
bld . Freiburg , 25. März . Eine Fabrik¬

arbeiterin . die auf dem Nachhauseweg infolge
zu schnellen Fahrens die Herrschast über
ihr Rad verlor , überrannte eine Kollegin ,wobei sie selbst so unglücklich stürzte , daß sie mit
tödlichen Verletzungen in die Klinik verbracht
werden mußte .

Ein Kind ertrunken.
bld. Ottenau lim Murgtal ) , 26. März . Am

Mittwoch nachmittag um )52 Uhr stürzte das
vier Jahre alte Söhnchcn des Kraftwagen -
führers Michael Stein « r in den teilweise
schlecht eingefriedeten Gewerbekanal und er-
trank . Die Leiche des Kindes konnte trotz so -
fort unternommener Rettungsversuche nicht au >-
gefunden werden .

Wieder zwei Jugendliche
als Lebensretter .

bld. Rheiufelden , 26 . März . Der 12 Jahre
alte Josef Schneider von Rheinfelden -Warm -
bach und der 10 Jahre alte Hans Gotthilf
Hölzle haben den 10 Jahre alten Hans Rie -
ger aus Schopfheim aus den Fluten des Rheins
von dem sicheren Tode des Ertrinkens g « -
rettet . Der Junge fiel auf dem schweizeri¬
schen Ufer , das an der betreffenden Stelle steU
abfällt , in den Rhein hinunter . Die beiden andern
Jungen haben den Vorgang von der badischen
Seite aus beobachtet. Schließlich sprangen die
beiden in den Rhein und retteten so den Er -
trinkenden . Der Rhein hat an dieser Unfall -
stelle ein« ganz außerordentliche Tiefe .

Pfälzer Bundessängerfest
abgesagt.

Die Mingende Nottage der Zeit.
Uns wird aus Speyer gemeldet :
Das Bundessängerfest , das zu Pfingsten 01

Ludwigshafen a. Rh . stattfinden sollte, ist weg ««
der schwierigen wirtschaftlichen Lage , deren En«t

auch für kommenden Sommer noch nicht zu et'
warten ist , auf unbestimmte Zeit vti '

schoben worden . Die musikalischen Vorberel '

tungen zum Fest , die schon recht weit gediehe »
waren , sollen bei anderen Veranstaltungen u«t

Gelegenheiten innerhalb der Gaue und Vereis
Verwendung finden und Zeugnis ablegen vo«
dem Stand der Chorpflege im Bund . Dieser»
Gedanken sollen auch die Dirigentenkurse d«'

nen , die die Bnndesleitung bei Beginn d«l
kommenden Herbst- und Wmterarbeit an vei '

schiedenen Orten der Pfalz einzurichten gedenkt
um in Beachtung des Erziehvngswillens für
Ertüchtigung der Chorleiter Sorge zu trage "-

Die Aussprache über das Dotationsgesetz .

In erster Lesung angenommen.
Mit 46 : 27 Stimmen . — Zentrum und Sozialdemokratie flehen allein.

I « namentlicher Abstimmung fand das Dotationsgesetz mit 46 gegen 27 Stimme » (fiel
einer Enthaltung ) in erster Lesung Annahme . Mit den Stimmen der Regierungsparteien und
der Kommunisten wurden die Gesuch« der Evangelischen Landeskirche nud die von 4SI evau -
gelifcheu Sircheugemeinden für erledigt erklärt . Dem Gemeinschastsautrag der
bürgerlichen Opposition zufolge kann die zweite Lesnng des Gesetzentwurfes frühestens in acht
Tagen stattfinden . — Der von den Bürgerlichen Parteien mit Ausnahme des Ze«-
trums gemeinschaftlich gestellte Antrag , die Sta atsznschüsse ab 1. April 1931 mit den um 20 Pro -
zent gekürzten Beträgen zu leisten , wurde mit 46 gegen 24 Stimmen (bei zwei Enthaltungen )
abgelehnt . — Der sozialdemokratische Antrag zur Ermöglichung eines weiteren Abbaues
der Dotationen wurde angenommen . Dagegen stimmten Zentrum und Kommunisten .
X In der gestrigen ( 45.) Vormittags -Sitzung

des Landtages wurde die Aussprache über das
Kultusbudget und das Dotationsgesetz fort -
gesetzt .

Abg . Bock (Komm .) meint unter Hinweis
aus « in kommendes Konkordat , der Kirchenstaat
sei auch in Baden unter der schrittweisen Mit -
Hilfe der Sozialdemokraten im Werben begris -
fen . Die Vermögenslage der Kirchen würde
diesen ohne weiteres gestatten , auf die Dotatio -
nen zu verzichten .

Abg . B e r g g ö tz (Ev . Bd .) bezeichnete den
vorliegenden Gesetzentwurf als einen Willkür-
lichen und ungerechten Akt gegenüber einem
großen Teil der Bevölkerung . Er sei ein Faust -
schlag gegen das soziale Gewissen .

Den einzig möglichen Weg der Dotations -
gesetzgebnng. nämlich die Berücksichtigung
der Tatsache , daß der evangelisch« Pfarrer
verheiratet ist , habe das Zentrnm verlassen .

Das Zentrum habe aus machtpolitischen Grün -
den den konfessionellen Frieden gefährdet .
(„Hört ! Hört !" auf den Zentrumsbänken . ) Mit
dem neuen Gesetz werde dem evangelischen
Volksteil ein bitteres Unrecht zugefügt .

Abg . Schmitthenner (Dntl .) führt aus ,
heute sei erwiesen , daß es dem Minister Rem »
mele nicht gelungen sei , mit dem evangelischen
Volksteil in ein rechtes Verhältnis zu kommen.
Man sei zu dieser peinlichen , da und dort
verletzenden Aussprache gezwungen ,
angesichts der ungerechten Zurücksetzung des
evangelischen Volksteils , die mit der Lex Rem -
mele immer verbunden sein werde . Der Red -
ner will grundsätzlich die völlige Trennung von
Staat und Kirche. Es komme auf die Gesinnung
an , die nicht in dem Gesetz verankert zu werden
brauche . Man müsse aus der Zeit des Kultur -
kampses herauskommen . Der Redner führt
gleichfalls die Gefahr des Kulturbolschewismus
vor Augen und gibt dem Bedauern Ausdruck ,
baß die Regierung es gewagt habe , diesen Ge-
setzentwurs vorzulegen . Es wäre besser ge -
wesen , schon vor Jahren den Kirchen das
Steuerrecht zu geben . Die Gesetzesvo ? lage
gehe von der falschen Boraussetzung aus , daß
die Verhältnisse der evangelischen und katho-
tischen Pfarrer gleichgelagert feien . Die Vor -
läge bedeute für die evangelische Kirche eine
ungerechte Härte .

Minister R e m m e l e stellt fest, daß es sich
nicht um feine Vorlage , sondern um eine solche
des Staatsministeriums handele . Deshalb
müsse er die gegen seine Person erhobenen Vor -
würfe entschieden zurückweisen . (Zwischenrufe
der Nationalsozialisten , erregte Gegenrufe auf
feiten des Zentrums und der Sozialdemo -
kraten .)

Abg . Dr . Baumgartner (Ztr .) eröffnet
die zweite Rednerreihe und vertritt den Stand -
punkt , daß es sich um den Bollzug von Rechts -
Verpflichtungen handele , die sich aus dem Reichs -
deputatioushauptfchluß ergeben . Sie stützten
sich aus Entscheidungen der höchsten Gerichte des
Landes und des Reiches . Di « ganze Zentrums -
sraktion bedauere , daß man jetzt di« Argumen¬
tation der Parität der Zahlenden in die De -
batte geworfen habe . Die Logik sei : „Weil Ihr
weniger an direkten Steuern zahlen könnt , des -
halb habt Ihr keinen Anspruch auf Parität ".
Gegen eine solch verletzende Polemik müssen
wir energisch protestieren . ( Lebhafte Zustim -
mnng im Zentrum .) Die Parität sei schon beim
ersten Dotationsgesetz ( 1876) von der katho»
lischen Kirche verlangt worden . Der Redner
weist zum Schluß darauf hin , daß es der katho-
lischen Kirche bisher nicht möglich gewesen sei ,
ihre Geistlichen im Gehalt so zu stellen wie die
entsprechenden Akademiker in Beamtenstellung .

Abg . Deutsch (Ev . Bd .) unterstreicht die
Notwendigkeit , gegen die Gefahren des Bol¬

schewismus eine gemeinsame christliche Front
zu errichten . Bezüglich der Dotationen möge
man es bei der bisherigen Regelung belassen
oder sie gänzlich ausheben . Der Redner wünscht
eine Verständigung beider Kirchen .

Abg. M a i e r - Heidelberg (Soz . ) bemerkt
u . a . , daß der Oppositionsantrag die evangelische
Kirche schlechter stellen würde als die Regie -
rungsvorlage .

Um 13 Uhr ist die Bormittagssitzung beendet -
X Zu Beginn der (46. ) Sitzung am Nachmit -

tag -begrüßt Präsident Dussner den Volkspartei -
lichen Abgeordneten St e i n e l, der von langer
Krankheit genesen , zum ersten Mal im Hause
erscheint . Die Aussprache über das Dotations -
gesetz wird daraus fortgesetzt .

Abg . Bauer (D . Vpt . ) bedauert den Ver¬
lauf der Debatte . Es scheine , daß die Regierung
immer die Beschlüsse ausführen muß , die dem
Zeutrnm genehm feien . (Widerspruch im Zen -
trum . ) Gegenüber den Ausführungen des
Ministers , daß der evangelische Oberkirchenrat
keine Stellung zur Paritätsfrage genommen
habe , bemerkt der Redner , daß an die oberste
evang . Kirchenbehörde niemals eine derartige
Aufforderung gerichtet worden wäre . Aus dem
Reichsdeputationshauptschluß dürften heute
keine praktischen Folgerungen gezogen werden .
Dem Zentrum sei es jetzt darum zu tun , seine
Macht zu beweisen und den Bogen zu über -
spannen . Im Interesse des konfessionellen Frie -
dens müsse man es sich doch ernstlich überlegen ,
ob man die Andersdenkenden einfach beiseite
schieben könne.

Abg . Dr . Leers (Dem . ) führt aus , es gehe
nicht an , von einem katholischen und einem
evangelischen Teil dieses Hauses zu sprechen.
Die Vorlage habe tatsächlich einen Zwiespalt
gebracht . Die Paritätsfrage aufzurollen , lag
kein Anlaß vor . Die Kirchen seien über die
Aenderung des bisherigen Verteilungsmaß -
stabes nicht unterrichtet worden . Wir wollen ,
da der Gesetzentwurf den Anfang konfefsionel-
ler Streitigkeit bedeutet , mit den Dotationen
lieber möglichst schnell Schluß machen.

Minister R e m m e l e stellt fest , baß der Ge-
setzentwurs den Kirchenbehörden zwar nicht vor -
gelegt worden sei , aber diese in der Sache un -
terrichtet gewesen seien.

Abg . Dr . Schmitthenner (Dntl .) ist der
Auffassung , daß eine gerechte Lösung der Pari -
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Der Besitzer als Brandstifter.
Er versuchte es schon einmal mit Benzinflasche

und Zündschnur.
bld. Ueberlingen , 25. März . In der ver »

gangenen Nacht gegen 12 Uhr brach tu der
Werkstätte des Josef Stehle in Mimmen »
hauseu Fener aus , das in kurzer Zeit das
Gebände vollkommen in Schutt und Asche legte .
Der Schaden beläuft sich auf 10000 Mark . Es
wird Brandstiftung angenommen . Als der Ta »
dringend verdächtig wurde der 8i «
sitzer festgenommen und in das Gefäng ,
nis «ach Ueberlingen gebracht. In dem Ge-
btiude wax bereits an Neniabr ein Brand aus -
gebrochen, und zwar durch die Erploston einer
Benzinflasche , die mit Zündschnur
nnd Pulver ausgestattet war .

Noch ein Sroßfeuer .
bld. Waldshut , 26 . März . Im benachbarten

Kühn ach wurde das Doppelw ohn hau s
der Familien Württemberg « ! und Al -
b i e z ein Raub der Flammen . Trotzdem Fahr -
nisse unä Vieh noch in Sicherheit gebracht wer -
den konnten , beläuft sich der Brandschaden doq
auk etwa 30 000 Mark . Die Brandursache ist
unbekannt .

tätssrage überhaupt nicht möglich ist. D «*
evangelische Volksteil fühle sich mit Recht be-
nachteiligt .

Der einzige Weg , um aus dem Dilemma
herauszukommen , fei der Abbau . Die bei-
den großen Konfessionen sollten sich zusam¬
menschließen, um die antichristliche Welle

abzuwehren .
Da sei es aber unklug , eine Frage , die biShek
von der einen Seite als ungerecht empsund ««
wurde , nunmehr in einem Sinne zu regeAder künftig von der anderen Seite als Unreal
angesehen wird . Hier wäre eine gütliche Ein '»
gnng aller Parteien am Platze , nicht aber ei«
Zustand , wie ihn die Macht einer parlame «"
tarischen Mehrheit schasse.

Es sprechen noch die Abgg . Bock (Kom « .>'
Köhler ( Natsoz . ) , Person ( Ztr .) und Dk-
Leers ( Dem . ) , der aus der Erklärung M*
Ev . Oberkirchenrates den Schluß zieht , daß &iC*
ser mit dem volksparteilichen Antrag durchaus
einverstanden sei . (Zurus im Zentrum !)

Abg. Frau Richter (Dnatl . ) erklärt : „Kit
protestieren dagegen , daß eine starke Minder
heit vergewaltigt wird . Sie (zum Zeutruw
und den Sozialdemokraten gewandt ) haben de»
Zankapfel unter die Konfession « "
geworfen . Heute wird dem Landtag eine ««'
verantwortliche Auseinandersetzung aufgezwu «'
gen . Wir warnen , neue Kulturkampfzeit ««
herauszubtschwören .

Abg. Ewald ( E .B .) verliest eine kurze Er»
klärung . in der die Zustimmung zum volks*
parteilichen Antrag nochmals mit einer erheb»
lichen Benachteiligung der evangelischen Kirchs
begründet wird .

Minister Rem mele stellt auf Anfrage fest ,
daß die Kirchen das Recht auf freie Vermögens
Verwaltung haben , nicht aber die Pflicht . ®»
könne also ein Zwang nicht ausgeübt werden-

Abg . Hofheinz (Dem . ) betont , daß sich d>«
Opposition dagegen zur Wehr setze, daß ei»«
restlose Konfessionalisierung des öffentlich««
und privaten Lebens vorbereitet werde .

Nach einem kurzen Schlußwort des MS -
Mai er wird zur

Abstimmung
geschritten . Die kommrnistifchen Anträge rot*
den abgelehnt . Beim Antrag betr . Konkord»
enthalten sich 15 Abgeordnete der liberalen
beitsgemeinschaft , sowie der Wirtschaft ^ u«®
Bauernpartei der Stimme . ,Die zum Gesetz vorliegenden Anträge d « '
Opposition werden gleichfalls abgeleh « ^Der Gesetzentwurf über die Dotatio »««
wird sodann in namentlicher Abstimmung
46 Stimmen der Regierungsparteien geg ^ ,27 Stimmen der Opposition
Stimmenthaltung des Abg . Spielmann ( W-
Bpt . ) in erster Lesung angenommen . ^Da die Oppositionsparteien der sosorng«?
zweiten Beratung widersprechen , I fl«
diese erst in acht Tagen stattfinden .

Die Eingabe des Evangelischen Oberkirch ««
ratS . sowie einer grrßen Anzahl evangeliM
Kirchen -Ausschüsse und -Gemeinden , wie a«"
das Gesuch des ultketholischen SynodalratS ö>£I

{den mit dem gleichen Stimmenverhältnis ' «
erledigt erklärt .

Bor Abstimmung über den sozialdemokrcw
schen Antrag betr . Beseitigung der HS « « ,
grenze für die Landeskirchenste u «
und rechtzeitige Einbringung einer neuen
bauvorlage vor Ablauf des setzt beschlösse« '
Gesetzes erklärt Abg . Hofheinz (Dem . ) die 3 «
stimmnng der liberalen Parteien . Der Antra «
findet mit 36 gegen 83 Stimmen bei 4 Entd ^
tungen Annahme . Tie Kommunisten stiw«"
mit dem Zentrum gegen den sozialdemokra '
schen Antrag , was im Hause stürmische H«" «
feit auslöst .

Die Abstimmung über das Kultusbudget «wAbis zur zweiten Lesung des Dotationsgesev ^
ausgesetzt . . >>

Nächste Sitzung Donnerstag . 9 "J*!
Generaldebatte über das Unterrichts ^
(Schluß gegen H8 Uhr .)

März . Der Gemeinde ^
ig der Dreiseenvo » 2

bld . St . Blasien .
ist wegen Fortführung »er jyrEiitt » "■TÄitvon Seebrugg nach St . Blasien beim badli<v*
Landtag vorsteklig geworden .
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Aus der Landeshauptstadt .

Perspektive
vom vierten Rang.

Mancher weist es garnicht , welche gehet-
Gänge und Treppen unier Land«Stheater

der architektonischen Erhabenheit seiner
^ >ssad« verbirgt .

Ran steigt da atemschnaufend empor in Publi -
^ »«siegjonen , von deren schwindelhafter Höhe,

deren freigeistiger Entrücktheit sich ein
^ chschnittlich orientierter Parkettbesucher kaum

^
» en Begriff macht. Ha , Parkett und vierter
«ng _ liegen weltfern voneinan -

Der Blick von da drunten mag sich ein-
r01 aus Ungewisser Bangnis bis zur Höhe des
^ nleuchters emporschwingen , der majestätisch

drohend über Hunderten von Nacken und

hupten schwebt . Aber das Gefühl , daß jen-
des gewölbten Lichtkörpers eine sachver-

^ dige Gegenwart thront , an der räumlichen
">nittelbarkeit des Bühnenzaubers und am

^ stischen Erlebnis des Orchesterglanzes betet-
das Gefühl ist den intellektuelen Gemü -

. ^ in den Parkettniederungen vermutlich
^v>d . Und doch — sage ich — sind mir nirgends

^ istreichere und diskusswnsreisere Zwischen-
, Ortungen im Flüsterton begegnet , als droben
^ Halbdunkel des Theaterolymvs .
, 3« , die Luft ist heiß und schwer,- man hockt
^ Ellbogen- und Tuchfühlung Nachbar neben
' to Nachbar ? meist bedeuten die paar Groschen,

I
j* wan hier zur Sitzgelegenheit geopfert hat ,

j materiell erklecklichen Zins zur Erobe -
geistiger Güter .

3a . und ob man jung oder alt , ob man gut
I dürftig gekleidet ist, man ist hier oben

galtst . Die reine , glühende Leibenschast zum
^beater, zur Kunst , die mutigste und mensch -
Me Logik aller Laienkritik sind hier oben in
^ ^ gegenwärtiger geistiger Atmo -
^ häre verdichtet . Man muß unbedingt ein-

die physische Probe auf der „schlechtbezahl-
Sitzstange des vierten Ranges abgelegt

»°ben, um zu erfahren , ob man selbst weiß,
man ins Theater geht .

Auf dem vierten Rang muß man eS nämlich

^ Nen . Da gibt eS keine gesellschaftlichen
^ eigniffe" . von denen in den Zwischenaktpausen
^ ° tiz zu nehmen wäre ? man vermag auch keine
^oileti-einzelheiten der jeweiligen Bühnensterne
** Unterscheiden, und überhaupt bieten sich keine
?Uhaltspunkte zu unsachlichem Metnuugsver -

Dafür erklingt das Wort , dafür tönt dje
^ stik nirgends konservierter ; dafür offenbart

p > die Illusion des Theaters nirgends gereinig -
und selbstherrlicher als aus der Perspektive

^ vierten Ranges .
^ enn hier oben ist der Abstand von den Din -

und herrscht noch die Totalität der sinnlichen
^ brnehmung . Und man erlebt dt« zwingende

° tt»ljcit des Theaters , welches aus den Bret -
et» besteht, die ^die W e lt b ed e ut e »"

. Lp.

Sechzig Lahre
Karlsruher Lehrerturnverein .

d.^ s am 17. März 1370 der erste Turnkurs an
T „ rnrpf,ri >rhilhitno8nnftalih

'J . » eugegründeten Turnlehrerbildungsanstalt
Mr Leitung Alfred Mauls beendet wurde ,

7en die
j , —»jFiitlje und >
d^ al zusammen zu kommen , um sich in dem
Aals ganz neuen Unterrichtsfach Turnen

gründlicher einzuarbeiten , als es in der

Teilnehmer
ruhe und Umgebung

30 Lehrer aus
alle zwei Wochen

eines Kurses geschehen konnte .
Arbeitsgemeinschaft wurde der Grund «

V ;,amn Karlsruher Lehrerturnverein .
d»-Ufred Maul war dem Verein Pate gestan-
Ii

" und übernahm selbst die Leitung der
^ °ungsabende . Vom Jahre 1879 an wurde
„,£> das Mädchenturnen gepflegt . Es fanden
sjĵ entlich zwei Uebungsabende statt , der eine

das Mädchenturnen , der andere für das
jnttoenturnen . Im Jahre 1900 übernahmen
, i»ms ai o u ~ . y t y ~ a Knaben «t^ ls Assistent, A . L e o n h a r d t das
ch. Uen, Turntnspektor K. St e h l i n das Mab -
^ Nturnen . 1919 folgte Studienrat F . K ü b-
hJ *. ' n der Leitung der Abteilung für Knaben -
Za^Uen. Leonhardt übernahm die Abteilung für
" . Henturnen . Sett 1927 leitet Turntnspektor

Im
wirkten seit

tnger it. Beter als Leiterinnen
für & 1929 wurde dem Berein eine Abteilung
o » » ? urnen an der Mädchensortbtldungsschule
^ beschlossen, deren Leitung Frl . G . Weber tnne

l&jvik. . Borstandsämter wurde » von 1870 bis
^ jährlich gewechselt. Im Jahre 1900 über -
z,

"
,? der damalige Hauptlehrer und spätere

tttJ ?,
r Feuchter den Vorsitz des Vereins

s-?7 . kiihrte ihn bis zum Jahre 1921. Die Zeit
3eit ^ .?5standschaft . war für den Verein eine

Nur

wächtigen Aufschwungs . Test 1922 ist

Hauptlehrer Emil Blum erster Vorsitzender .
Die Kriegs - und Nachkriegszeit mit ihren Nöten
zwangen zum neuen Aufbau . In zielbewußter ,
unermüdlicher Arbeit gelang das der Vereins -
leitung . Es wurde die Lehrerschaft für den Ge -
danken der Leibesübungen gewonnen durch
praktische Uebungsstunden in Turnen u . Spiel ,
durch Stundenbilder , Vorträge , Reseratenabende
und durch Wanderungen . In Fahl am Fell »-
berg fand der Verein durch Einrichtung eines
Wanderheimes einen wertvollen Stützpunkt für
Wanderungen mit Schulklassen und innerhalb
der Lehrerschaft . Der Verein erfüllt mit diesen
Aufgaben wertvolle tunpädagogische Kultur -
arbeit , die für das Bad . Schulturnen große Be -
deutung hat .

Was in den sechzig Jahren seines Bestehens
im Karlsruher Lelhrerturnverein geleistet wor -

den ist für die Weiterbildung der Lehrerschaft
auf dem Gebiete der Leibesübungen und was
noch heute tn stiller , unermüdlicher Arbeit ge-
leistet wirb , kann nur der ermessen , welcher
selbst tätigen Anteil genommen hat . Das bis
je.tzt Geleistete berechtigt zu der Hoffnung , daß
der Verein weiterhin seiner wichtigen Aufgabe ,
der Fortbildung der Lehrerschaft auf dem Ge -
biete der Körpererziehung als einem Teil der
Gesamterztehung gewachsen sein wird , zum
Wohle der Schuljugend , der die Früchte der
Arbeit zugute kommen .

Der Verein begeht die Feier seines SNjäh -
rigen Bestehens am Samstag , den 29. März ,
nachm. 4 Uhr mtt Turnvorführungen von Schul -
klaffen, Lehrern und Lehrerinnen in der Lan -
desturnanstalt , abends 8 Uhr mit einer Fest -
feter im Schrempp Saal 3 . H.

Karlsruher übt Gastfreundschaft !
Oer Badener Heimattag naht heran . — Haben alle Gäste in Karlsruheplatz ?

Die Frage der Unterbringung der Gäste , die
in großer Zahl zum „Badener Heimattag " vom
11. bis 14 . Juli d . I . erwartet werden , steht
naturgemäß in erster Linie der Vorbereitungs -
arbeiten , die von der Quartier - und Verpfle -
guugskommission des Festes zur Zeit eingehend
gepflegt werden . Um allen Besuchern vom In -
und Auslände ihre Unterkunft während der
Festtage zu garantieren , müssen Hotel - , Gasthof -
und Privatquartiere tn Karlsruhe tn genügen -
der Anzahl bereit gestellt und unter Umständen
auch die Nachbarorte zur Aufnahme der Frem -
den herangezogen werden .

Nach dem jetzige» Stand der Vorarbeiten darf
man wohl annehmen , daß die Hotels und Gast -
Höfe von Karlsruhe und seinen Vororten zu-
sammeu mit den verfügbaren Privatzimmern
einen guten Teil der Gäste beherbergen können ,
doch wurden mit der Hotelerie einiger Nachbar -
städte vorsichtshalber bereits Verhandlungen
ausgenommen mit dem Erfolg , daß ausreichend
Quartiere den Besuchern des Heimattages vor -
behalten werden . Die Beförderung der Frem -
den durch Straßenbahn , Kurszüge und Kraft -
Postwagen der Oberpostdirektton wird ord -
nungsgemäß verlaufen .

Im übrigen wird der große Apparat , der eine
reibungslose Zuteilung der Gäste an die Quar -
tiere bis ins kleinste sicher stellt, von der Ge -
schäftsstelle des „Badener Heimattages " lVer -
kehrsveretn Karlsruhe , Rathaus ) bereits jetzt
organisiert , um womöglich aufgrund der Voran -
Meldungen und Vorausbestellungen , wie bei
allen derartige bedeutenden Veranstaltungen ,
an den Festtagen selbst diese wichtige Arbeit zu
erleichtern .

In Bälde wird der Verkehrsverein an die
hiesige Bevölkerung einen Aufruf erlassen und
sie bitten , thm recht viele Privatzimmer zur
Verfügung zu stellen , und zwar nicht nur des -
halb , um im Interesse der Karlsruher Geschäfts -
welt die meisten Gäste in Karlsruhe selbst zu
beherbergen , sondern auch aus treuer lands -
mannschaftlicher Gesinnung , aus richtiger Gast -
freundschast heraus , die auch diejenigen Kreise
der Einwohnerschaft , „die es nicht nötig haben ",
Zimmer zu vermieten , in diesem Falle aus -
nahmsweise üben möchten. Es ist nicht so ein -
fach , neben dem ortsüblichen starken Fremden -
verkehr , der in jenen Tagen noch erheblich wach -
sen dürste , auch die Tausende von Gästen in
Karlsruhe und Umgebung unterzubringen , wes -
halb die Bevölkerung von Karlsruhe die Arbeit
des Verkehrsvereins wohl gerne und mit Erfolg
unterstützen wird . Sobald daher der Aufruf
des Verkehrsvereins in den Tageszeitungen cr -
scheint, wird es heißen *. Karlsruher Bürger ,
heraus aus Euerer Reserve ! Zeigt Eueren gu-
ten Willen , ziert und geniert Euch nicht lange !
Wer ein oder mehrere Zimmer frei stehen hat ,
melde sie dem Verkehrsverein an . ob es sich
nun um Luxusappartements bandelt oder ob es
ein Zimmer ist , das bescheideneren Anforde -
rungen entspricht . Denn es kommen auch viele
„kleine Leute "

, die zum Teil mit mühlam er -
warten Reisegroschen den weiten Weg über das
Meer oder sonst von ferne her zu uns nicht ge -
scheut haben . Und gerade diese heißt es herz -
lich und freundlich empfangen und gastfreundlich
behandeln .

In diesem Zusammenhang scheint es ange -
bracht , schon jetzt ein Wort über die äußere
Physiognomie der Stadt zu sagen , über das Ge-
sicht und das Gewand Karlsruhes und seiner
Bürger , das sie während des Heimattages zur
Schau tragen sollen . Der Grad der Freude und
der Gastfreundschaft muß sich unbedingt auch im
Aeußern und im Benehmen der Bewohner wie -
derspiegeln , sodaß es bei dieser einzigartigen
Wiedersehensfeier der Badener als eine Selbst -
Verständlichkeit gelten darf , die Häuser zu be -
flaggen und zu schmücken . Nicht nur die ösfent-
lichen . staatlichen und städtischen Gebäude , nicht
nur die Hotels und Gasthöfe , sondern auch alle
anderen Privaihäuser und nicht zuletzt die Ber -
kaussgeschäfte sollen wenigstens beflaggt wer -
den , um so unseren badtschen Brüdern u . Schwe-
steru vom In - und Auslände , wie überhaupt
allen Fremden von fern und nah , unsere Zu -
ueigung zu beweisen , auch in dieser H ' nsicht beim
heutigen Konkurrenzkampf der Städte gut ab-
zuschneiden und bei allen Besuchern den best -
möglichen Eindruck zu hinterlassen . Die Be -
slaaanng und Schmücknng der Stadt ist st' ? alle
Nesttage vom 11 . bis 14 . Juli , in erhöhtem
Maße iedock» für Sonntag , den 13. Juli , in AuS-
ficht genommen , da an diesem Tage gan , beton »
dere Veranstaltungen geplant sind . Außer den
beiden großen östentlichen Kuudgebuugeu für
den deutschen Wald und das deutsche Volks - u.

Heimatlied , sowie dem Stadtgartenfest , das als
„Sommerfest beim Gründer Karlsruhes " ohne
Zweisel eine starke Anziehungskraft aus Fremde
und Einheimische ausüben wird , ist beabsichtigt,
den Besuchern der badtschen Landeshauptstadt
etnen außergewöhnlichen Genuß zu verschaffen
durch die Veranstaltung eines neuartigen Fest -
zuges , für dessen Gelingen bereits Verhand -
lungen im Gange sind. Im Rahmen eines
ersten badtschen Milizentages sollen sich die
Bürgerwehren und Milizen des ganzen badi -
scheu Landes , etwa 15 Corps , tn Karlsruhe zu-
sammenftnden und am Sonntag - Nachmtttag , un -
ter Mitwirkung des Reitsportvereins , des Reit -
sportelubs Karlsruhe und der ländlichen Reiter -
vereine aus der Umgebung von Karlsruhe , so-
wie mehrerer Milizenkapellen in ihren interes -
santen , schmucken und bunten Uniformen einen
Festzug durch die Straßen der Stadt unter -
nehmen . Für diesen Hauptscklager des Sonn -
tags , der einen verkehrspolitischen Höhepunkt
darstellen wird , werden u. a. wahrscheinlich sol-
gende Wehren u. Milizen gewonnen : Schützen-
gilde Bretten , Bürgergarde Ettlingen , Schützen-
korps Zell a . H., die Schützenkorps Oberhar -
mersbach und Unterharmersbach , die Milizen
von Petersthal , Bonndorf , Billingen , Sipp -
lingen , Säckingen , Waldshut , Waldkirch u. Ret -
cheuau . Die Beraustaltuug dieses Festzuges
muß den Karlsruhern Gelegenheit geben , sich
durch freudige Begrüßung , Zurufen und Tü -
cherschwenken, vor allem aber durch Beflaggung
und Schmückung der Häuser den Teilnehmern
des Festzuges dankbar zu erweisen . Die mei -
sten von ihnen opfern Zeit und Geld , um die
Festtage in Karlsruhe mitverschönern zu hel -
sen und verdienen auch tn dieser Hinsicht be-
sonders gute Aufnahme und herzliche Behand -
luug . Wenn auch die Mittel für den Festzug
noch nicht vorhanden sind, so ist doch anzuneh¬
men , daß im Wege der freiwilligen Spenden
die notwendige Summe aufgebracht wird , um
den schönen und großen Gedanken in die Tat
umsetzen zu können . Um das Zustandekommen
des Festzu ^es und des L Badischen Milizen »
tages hat sich im übrigen die Bürgerwehr von
Ettlingen bereits sehr verdient gemacht, sie wird
auch selbst an der Veranstaltung hervorragend
mitwirken .

Nur noch wenige Monate trennen uns vom
Welttreffen der Badener , im In - und Ausland
sind die Erwartungen gespannt , sorgen wir
Karlsruher also dafür , daß wir auch halten
können , was wir versprochen haben !

Schwere Anfälle
mit dem Motorrad .

Am Mittwoch vormittag , kurz nach 10 Uhr ,
stürzte in der Durlachcrallee beim Meßplatz ei»
verheirateter 52 Jahre alter Malermeister aus
Durlach mit seinem Motorrad und zog sich eine
schwere Verletzung am Hinterkopf ,
sowie eine Gehirnerschütterung zu . Er
wurde ins Durlacher Krankenhaus eingeliefert .
Wie der Unfall zustande kam. konnte noch wicht
einwandfrei festgestellt werden , jedoch dürfte et»
Verschulden von andrer Seite nicht vorliegen ;
vielmehr scheint der Malermeister die Herr »
schast über sein Fahrzewg verlöre «
zu haben .

In der Gartenstraße verlor ein 17 Jahre
alter Kausmaunslehrling von hier am Mittwoch
vormittag die Herrschaft über sein Motorrad ,
das er knrz vorher einem GeschLftSkol »
legen ohne dessen Wissen in der Zäh «
ringerstrahe weggenommen hatte , u «
eine Schwarzfahrt zu mache « . Der
junge Mann , der nicht im Besitze ei » e ?
Führerscheines ist und offenbar nicht
richtig fahren kann , raste durch die Stein »
hänserstraße und dort tn einen Bretterzaun ,
wobei er sich leichtere Verletzungen im Gesicht
zuzog . An dem Kraftrad entstand ein Schade«
von etwa 50 Mark .

Verkehrsunfälle .
Am Dienstag mittag wurde Ecke Lindenplatz

und Hardtstraße in Mühlburg ein fünf Jahre
altes Kind von einem Motorradfahrer an -
gefahren und zu Boden geworfen . ES erlitt
einen Bluterguß am Kopf und Hautabschltr »
sungen am Körper und mußte zur Behandlung
nach dem Städt . Krankenhaus gebracht werden .
Die Schuldfrag « bedarf noch der Klärung .

Auf der Linkenheimer Landstraße am
Schützenhaus erfolgte am Mittwoch nachmittag
ein Zusammenstoß zwischen einem Motorrad «
sahrer und einem ledigen 2t Jahre alten Ser »
vtersräulein , die auf ihrem Fahrrad unver »
seheus für den Kraftfahrer plötzlich die Richtung
geändert hatte . Ste erlitt eine größere klaffende
Wunde am Hinterkopf Ein an der Unfallstelle
vorbeikommender Autofahrer bracht« sie nach
dem Städt . Krankenhaus , von wo ste nach Be -
Handlung wieder entlassen wurde .

Eine Bauhütte niedergebrannt .
Schwierige Löscharbeit « «.

Am Mittwoch nachmittag entstand t» einer
Bauhütte i« der NebeniuSstratze auf big jetzt
noch unaufgeklärte Weise eiu Brand , der die
Bauhütte bis aus den Grund , sowie die aus
Holz und Dachpappe bestehenden DLcher zweier
benachbarter Lagerschuppen zum Teil eiu »
äscherte. Der Schaden an verbrannte « Arbeits »
und Baugeräte « beträgt etwa 500 Mark , ebenso
hoch belänst sich der GebLudeschadeu. Die
Feuerwehr hatte % Stunden zu tun , um das
Feuer zu bekämpfe».

Eine Messerstecherei in der Altstadt
vor dem Schwurgericht .

Körperverletzung mit Todesfolge als Folge
einer Rauferei in der Altstadt führte gestern
drei junge Burschen , die Händler Georg H o s
aus Eutingen , seinen jüngeren Bruder
Jakob , sowie den aus Karlsruhe stammenden
Händler Franz Wilhelm Müller , vor die
Geschworenen . Sie werden beschuldigt, in der
Nacht znm 15. November v. I . mit dem 20jähr >
Schlosser Ludwin Bachinger in der Wald -
Hornstraß « in Karlsruhe Streit angefangen
und ihm mehrere Messer sticke versetzt
zu haben , davon einen in die Brust , der nach etwa
IX Monaten , infolge chronischer Blutvereite -
rung , den Tod des Bachinger zur Folge
hatte .

Den Anlaß zu der Tat bildeten Streitigkeiten
zwischen der Mutter des Getöteten und der
Schwester der Angeklagten 8of - Am Vorabend
der Tat waren die drei Angeklagten bei der
Schwester der Hos in deren Wohnung . Nach
ihren Angaben sei Bachinger tn betrunkenem
Zustande ebenfalls in die Wohnung gekommen
und habe die Schwester infolge der Streitig -
leiten mit seiner Mutter mit einem Messer be-
droht , das ihm die Angeklagten schließlich ab-
nahmen . Am nächsten Abend trafen alle drei
auf der Waldhornstraße bei der Wirtschast »Zum
Eickbaum " mit dem Angeklagte, , zusammen . ES
entwickelte sich eine Auseinandersetzung wegen
der Vorgänge am Borabend . Dabei soll nach
den Aussagen der Angeklagten Bachinger den
Georg Hos mit einem Schusterhammer bedroht
und geschlagen haben , und hieraus entwickelte
sich eine Rauferei , bei der Georg Hos dem
Bachiuger , wie er selbst zugibt , mit dem am
Vortage einbehaltenen Messer des Gestochenen
drei Stiche versetzt h.. t , von denen einer , wie
schon erwähnt , später den Tod herbeiführte .

Die beiden andere » Angeklagten erkläre », nicht
gestochen zu haben . Ein medizinischer Sachver »
Bändiger erklärte jedoch, daß die Leiche des
Bachinger fünf »och frische Sticknarben autge »
wiesen habe . Es wurde eine ganze Reihe vou
Augenzeuge » vernommen , meist weiblicke» Ge»
schlechte .

Bachinger selbst hat protokollarisch bekundet , daß
die Angeklagten die Urheber des RaufhandelS
gewesen seien.

Staatsanwalt EmSheimer beantragte gegen
Georg Müller wegen erschwerter Körperver »
letzung mit Todesfolge eine GesänaniSstrafe
von vier Jahren , gegen die beiden Mitange »
klagten Gefängnisstrafen von je zehn Monaten .
Die Verteidiger iRecktsanwälte ZippelinS .
Clausen und Weischer) snckten nachzuweisen , daß
die Angeklagten in Notwehr gehandelt hätten
und traten für Freisprechung ein und bean »
tragte » fürsorglich eine milde Freiheitsstrafe .
In seinem Schlußwort erklärte Franz Müller ,
daß Bachinger durch sein Verhalten selbst den
traurigen Ausgang des Falles verschuldet habe.

Das Gericht verurteilte nach sehr eingehender
Beratung die beiden Angeklagten Georg Hof
und Franz Müller wegen Körperverletzung mtt
Todesfolge in rechtlichem Zusammentreffen mit
Vergehen gegen ß 227,- Georg Hos erhielt ein
Jahr acht Monate Gefängnis , abzüglich zwei
Monate Untersuchungshaft , Franz Müller ein
Jahr drei Monate Gefängnis , abzüglich dret
Monate Untersuchungshaft ! Jakob Hos erhielt
wegen gemeinschaftlicher Körperverletzung und
Vergehens nach 8 227 drei Monate Gefängnis ,
verbüßt durch die Untersuchungshaft und wurde
aus ' reien Fuß gesetzt . Die Angeklagten unter »
warfen sich dem Urteil -

noch dauert m»in

bis 31 .
Mörz Tolal - Aiisverkaiif

wIlB Niemand lasse »ich di « ennitic « Gel « erealieit «nttfeheal

20- 50 %
Rabalt und mehr
Iaitner noch er . Auswahl
ia Herran - Halbschuh «

Niemand lasse sich di « g & astig « Gelegenheit entgehen ! in schwarz und braun

s CHUHHAUS
Btlrkle

Amalienstraße 23



Seite 6

Trauerfeter
für Brauer eföirefior Kuhn .

Welch außerordentlicher Wertschätzuirg sich der
oteser Tage im Alter von nahezu 70 Jähren aneinem Herzschlage verschiedene Brauereiöirektor
Wilhelm Kuhn in weitesten Kreisen zu erfreuenhatte , bewies das große Trauergefolge , unterdem man zahlreiche Angehörige öes Gastwirts -
uiiö Vrauereigewerbes , sowie der Angestellten -
und Arbeiterschaft der Brauerei Höpfner be -
merkte , welches dem Verblichenen aus seinem
letzten Gang am Mittwoch nachmittag das
Ehrengeleits aab . An öer mit einer Fülle von
Kranz - und Blumenspenden geschmückten Bahre
hielt die Frhnenöeputation des hiesigen Milt -
tärvereins Sie Ehrenwache . Weihevolles Orgel -
spiel , ein Präludium von Lhopin , des Orga -
nisten Hartl leitete den Tranerakt ein , woram
Kirchenrat Weidemeier in einer zu Herzen
gehenden Trostpredigt , welcher er dem Wunsche
der Hinterbliebenen des Entschlafenen gemäßdie Worte des Psalms 90 : „Unser Leben währet
70 Jahre , und wenn es hoch kommt , 80 Aakire,und wenn ' es köstlich gewesen ist , so ist eS Mäye
und Arbeit gewesen" zugrunde legte , das vor -
bildliche Wirken und schaffen des Verewigten
am geistigen Äuge der Tr «uerversa inml un g nocy
einmal vorüberziehen lieh . Worte der Ver -
ehrung und Anerkennung klangen aus dem
warmherzigen Nachruf , welchen Brauereibesitzer
HHpfner nach der Predigt seinem heimgegang ».
nen Mitarbeiter unter gleichzeitiger Nieder -
legüng eines prächtigen Kranzes zollte . Namen ?
der Mitarbeiter - und Angestelltenschaft widmete
sodann Direktor Röhren Worte ehrenden Ge-
dcwkens , die er ebenfalls mit der Niederlegung
eines Kranzes begleitete . Danach stimmte Frau
Konzcrtsängerin Jdler einen ergreifenden Ab-
schiedsgesang , die .Litanei " von Schubert an ,die sie mit beseeltem Vortrag zu Gehör brachte.
lUrter feierlichem Orgelklang setzte sich daraus
der stattliche Trauerzug nach der Grabstätte ln
Bewegung .

Voriragsabend in der Städ tische .
Die kirchl. positive Vereinigung hatte wieber -

um , wie iu jeder Passionszeit , die Gemeinde zu
einem Vortrag eingeladen . Pfarrer K o ch aus
Achern führte die Hörer in eine Stunde stiller
Besinnlichkeit , die recht vorbereitet war durch
das von Kirchenmusikdirektor H. Vogel meister -
hast gespielte Präludium „O Welt ich muß dich
lassen" von Brahms , sowie durch den von der
Gemeinde gesungenen Choral „O Welt , sieh
hier dein Leben". So wie zur Zeit des Ur -
christentums , so muh auch heute noch das Kreuz
der Mittelpunkt religiösen Denkens sein . Durch
alle Menschheitsreligionen geht die Sehnsucht
nach Erlösung hindurch - allein auf dem Boden
des Christentums ist . die Erlösungstat geschehen .
Karfreitag feiern hciht die Tatsache feiern , Sah
in JefuS die Brücke aus der Ewigkeit in die
Zeit geschlagen ist . Die Erkenntnis dessen soll
uns bewahren vor zwei Irrwegen : dem Irrweg
der mystischen Versenkung , da der Mensch
glaubt , in sich selbst die Verbindung mit Gott
erreichen zu können : dem Irrweg der Selbst -
erlösung . da der Mensch versucht von ftrt aus
die Brücke in die Ewigkeit zu schlagen. Mora -
liiche Arbeit an sich hat noch nie zum Ziele ge -
führt und wir Menschen sind nie ein Teil von
Gott , sondern sind von Gott Abgefallene . Der
Weg zu Gott ist nicht der Weg zur Selbsterlö -
sung , noch der der mystischen Versenkung , son-
dern allein der Weg zur Gnade . Jesus hat das
für uns getan , was keiner von uns tun konnte .
„Got war in Christo und versöhnte die Welt
mit sich selbst ." Das Kreuz von Golgatha ist der
Ort , da der grohe Rih zwischen Gott und der
Menschheit geschloffen wird . Für die Wahrheit
dieser Tatsache gibt es nnr einen Beweis : den
Erfährnngsbeweis unzähliger Christen . Für
diese Tatsache aber hat nur der Verständnis , der
Gott einmal in seinem Gewissen erlebt hat . Für
den ist die Botschaft vom Kreuz dann aber auch
eine GotteSkraft . — Mit G -'bet nnd Choral
schloß der Vortragsabend . Mit den schlichten
Ansführnngen . die tief in der Schrift wurzel -
ten , hat der Vortragende seinen Hörern enicn
wertvollen Dienst getan . Epk.

Liturgische PassionSandacht w der Karl -
Friedrick -Gedächtniskirche . In der Karl -Fried -
rich-Gebächtniskirche fand am Sonntag , den
23 . März , eine liturgische PassionSandacht statt .
Der Francnchor von Durlach unter der be-
mährten Leitung des -Herrn H. W ö h r l i n
sang in stimmungsvoller Weise Chöre von
Schubert mit Orgelbcgleitung und a eapella
von Johann Sebastian Bach „O Welt sieh hier
dein Leben" und „Gethsemane " von Brahms .
Ebenso zeigte Herr Wöhrlin seine Kunst als
Organist im Vortrag der Oraelsolis , die er sttm-
mungsreich vorzutragen wußte . Studienrat
W. Jung verschönte in hervorrageitöer Weise
die Andacht durch sein stark empfundenes Bio -
linfpiel . G .'bet und Schriftlesung standen im
Einklang mit dem Sinn der Musik . Der gute
Besuch bewies das Bedürfnis nach solcher
Feierstunde . Epk.

Wunder - und Arbeiismed z 'n
vom Standpunkt der natürlichen Heilweisen.

Am Mittwoch , 12 . März , sprach in der Ar -
beitsgemeinschaft des homöopathischen
Vereins , des Natur Heilvereins nnd
des Kneippvereins Dr . Edwin B l o s
über das Thema : „Wunder - und Arbeitsmedizin
vom Standpunkt der natürlichen Heilweisen ."
Der Redner führte etwa folgendes aus : Die
Medizin befindet sich im Stadium der Krisis .
Taufende und abertauseude von Kranken haben
daö Vertrauen zur medizinischen Wissenschaft
verloren . Die Hälfte der leidenden Menschheit
sucht bei Laienheilern Hilfe , wovon Zeileis in
Gallspach z. Zt . das beste Zeugnis abgibt . Das
Volk will nicht mehr behandelt sein nach den
Grundsätzen der Schulmedizin , nicht mehr von
technisch vollendeten Spezialisten , die nur noch
den Teil anstatt das Ganze sehen, das Volk will

Karlsruher Tagblatt . Donnerstag , den 27. März 1930
nichts mehr wissen von den Heilmitteln der
pharmazeutischen Fabriken, - ans einem gesnn-
den Gefühl heraus fordert es Heilweisen , die
der Natur des Lebendigen entsprechen : Licht ,
Luft , Wasser , Diät und die Heilkraft unserer
Pflanzen in Form von Tee oder in homöopathi -
schen Verdünnungen . „Die kommende Medi -
zin " , sagt Prof . Sauerbruch in Berlin , „wird
im Zeichen des Prihnitznmfchlages stehen." Und
wer hätte nicht schon seine Wunderkräfte an sich
selbst erfahren ? Das Bazillenschreckgcspenst ge-
hört der Vergangenheit an . Die gesunde Kon -
stitution uberwindet alle Schrecknisse der Jnfek -
tion . Konstitution ist daher alles . Diese An -
schauungen hat aber erst unser einheimischer
Arzt Riffel gelehrt . Heute werden sie gestützt
von Prof . Bier , Sauerbruch , Much u . a ., die
dazu auffordern , die dem erkrankten Körper noch
innewohnenden Lebenskräfte zur Arbeit zum
Zwecke der Krankheitsüberwindung aufzurufen
durch die vorgenannten Mittel , wie das z. B .
Dr . Brand bei einer Typhusepidemie getan hat ,d. h . im Sinne der Natur die Kräfte ausnützen
zur Ueberwiuduug des Leidens . Ziel u . Aufgabe
der zukünftigen Medizin dürfte es sein , Gesund -
heitshäuser zu schaffen , um die Menschen vor der
Krankheit zu bewahren und den Arzt ähnlichwie in China zu seiner ursprünglichen Bestim -
muug zurückzuführen : zum Hüter der Gesund -
heit und nicht zum Heiler der Krankheit . Rei -
cher Beifall lohnte den Redner . J .

Verwaltuugörat der Reichspost . Der Reichs -
rat wählte Handelskammer - Vizepräsidenten
Martin Elsas , Mitglied des Landeseisenbahn -
rats Karlsruhe , zum Mitglied des Verwal -
tungsrats der Reichspost .

Deutsch-polnisches Wirtschaftsabkommen . Wie
uns die Handelskammer Karlsruhe mitteilt , ist
sie im Besitz des Wortlauts des Wirtschastsab -
kommens zwischen dem Deutschen Reich und der
Republik Polen vom 17 . März 1330. Das Ab-
kommen bedarf noch der Zustimmung der an der
Gesetzgebung beteiligten Körperschaften und
tritt am zehnten Tage nach Austausch der Rati -
fikatiousurkunden in Kraft und bleibt von die-
fem Tage an ein Jahr in Geltung . Wird es
nicht spätestens drei Monate vor Ablauf dieser
Frist gekündigt , so behält es seine Gültigkeitund ist jederzeit mit einer Frist von sechs Mo -
naten kündbar . Ueber Einzelheiten des Ab-
kommens , das auch für Danzig gilt , erhalten
Interessenten bei der vorgenannten Handels -
kammer näheren Aufschluß.

Die Glasuhr des Offeuburger Malermeisters
Weidenthal . über die wir gestern berichteten ,
ist , wie uns die Firma Schmidt - Staub
mitteilt , gegen ein geringes Entaelt in deren
A u s st e l l u n g s r a u m zu besichtigen.

Haus der Gesundheit , Karl -Wilhelmstrahe 1 .Die in unserer Anstalt eingerichtete Säuglings -
krippe sowie der Kindergarten , die beide je
10—12 Kinder aufnehmen , werden am 1 . April
1S30 in Betrieb genommen . Es handelt sich um
2 kleine Muftcreinrichtungen , deren Besichtigungim Laufe dieser Woche der Oesfentlichkeit er-

Wetternachrichiendienst
der Badischen Landeswelterwarte Karlsruhe

Das skandinavische Ties hat einen Ausläuferbis zur Nordsee vorgeschickt und mit ihm umdas Biskayahoch herum subtropische Warmluftin den sich bis Südwestdeutschland erstreckenden
Hochdruckkeil gebracht . Dadurch sind die Tem -
peratnren des ganzen Landes wieder gestiegen .
Auch morgen wird die milde Strömung unsere
Witterung bestimmen .

Wetteraussichten für Donnerstag , den 87.
März 1980 : Vielfach heiter und meist trocken
bei schwacher Luftbewegung . Oertliche Morgen ,
nebel . Tagsüber mild .

Wetterdienst des frankfurter UniversiiätS -
Instituts kür Meteorologie und Keooriysik.
Wittcrungsausfichten für Freitag : Fortdauer

des vorwiegend trockenen, aber noch nicht be -
ständig heiteren und etwas zu kühlen Wetters .

Mittwoch ,
26 . Marz . 1930,8 ft

mqs .

O woiKcmo5. <3 ncaet. <j nam veoecxi . o woiRtg. q ocöccki «
¥ Schnee a Graupeln. 5 NeDet K Qewitt̂ r.@ Win<3̂ tilie.o , sehr

•e»<ntc Osi -nassige » ^iwscowesi sturmiscntt Nordwest
Oie Pfene k»ev?.i mit dem winde. Die oeiden Stationen ziehenden Zäh¬
en oeDen die Temperatur an. Die umen tferrnnden Or|e mit tleicnt »

n *tr «viiVfau nmoerrchnelen Luftdruck

möglicht ist . Die Krippe wird in erster Linie
solchen Müttern empfohlen , die tagsüber außer -
halb der Familie beschäftigt sind . Im Kinder -
garten können Kleinkinder vor - und nachmittags
aufgenommen werben . Anmeldungen werden
im Hause der Gesundheit entgegengenommen .
lS . Inserat ) .

Badischer Grundbesitzer -Verband . Der Bad .
Grundbesitzer -Verband hält am 4. April hier
im Hotel „Germania " seine Hauptversammlung
ab . Dabei wird u . a . Pros . Dr . Brinkmann -
Heidelberg einen Vortrag halten über „Die
Vererbung öes badischen landwirtschaftlichen
Besitzes nach dem Kriege ".

O -ebstähle.
Am Dienstag abend wurde ein vor dem Lan -

destheater parkender Personen -Kraftwagen
(Marke Opel , Nr . IV B — 19516 ) im Wert von
0000 Mark von unbekanntem Täter gestohlen.
Am gleichen Abend wurde ein im Hose eines
Kinos am Rondellplatz abgestelltes Motorrad
sDKW IVB — 13177 ) im Wert von 1200 Mark
von unbekanntem Täter entwendet . — Am
Mittwoch wurden drei Fahrrabdiebstähle an -
gezeigt,- in einem Fall wurde von einem Fahr -
rad die Beleuchtung entwendet . — Aus einem
in der Werderstrahe abgestellten Personenkrast -
wagen wurden die Autopapiere von unbekann -
tem Täter entwendet . — Einem Friseurmeister
in der Schützenstraße entwendete ein Unbekann -
ter in der Nacht zum Dienstag sein Aushänge -
schild im Wert von 30 Mark .

T»erantta >t « na - n
Jobanu Straub kommt . Wie uns heute mitgeteilt

wird , findet , nach dem großen Erlolg feines letzten
hiesigen Konzertes , am Samstag , ten 15 . April , im
großen Saal der Festballe wieder ein Konzert von Job .
Strauh mit seinem beliebten Wiener Küaktlcrorchclter
statt . Der Vorverkauf fwdct . ltric üblich , an der Kon -
zertkasle im Musikbaus Schlaile Kaiserstrabe 175, statt .

Vortrag über Musiklehre und Grundlage » eines
musikalischen Gesamtunterrichts . Ueber dieses Thema
spricht am Samstag , den 26 . März , abends 8 llhr , im
Konzertsaale der Bad . Hochschule für Musik im Äuf -
trage der hiesigen Ortsgruppe des Heichsverbandes
Teutscher Tonkünstler und Musiklehrer Pros . Dr . Hans
Mersmann , Berlin . Neuer Ausbau einer Musik -
lehre ist ein « der unmittelbarsten Forderungen der Ge -
gen .' Mrt . Dem Vortragenden verdanken wir den ersten
Anstoh »u einer Neugestaltung des musikalischen Ge -
famtunterrichts . Seine Werke „Angewandte Musik -
äftheiik " und „ Mufiklehre " sind auf dem Gebiete der
neuzeitlichen Musikpädagoge als führend anzusehen .
Der Besuch des Vortrags dürste sich daher für Musik -
lehrer , Musikstudierende usw . besonders lohnen . Kar -
ten in den Musikalienhandlungen und an der Abend -
kaffe erhältlich .

Rundfunk -Vortrag . Wir weisen nochmals aus den
für alle Rundfunkhörer und solche, die es erst werden
wollen , äußerst ausschlutzreichen Vortrag hin , den
heute , Donnerstag , abends 8 Uhr , im Eintrachtsaal
Major Schlce im Auftrag der NeichSrnndfunkgesellschast
und auf Veranlassung des Süddeutschen Rundsunk ,
Stuttgart , halten wirb . Er wird die verschiedenartigsten
Gebiete , hie mit dem Rundsunk zusammenhängen , in
allgemeinverständlicher Form behandeln . Wertvoll er -

Rhein -Wasserstände morgens 6 Uhr .
Bafel . 26 . März : 57 cm : i .~>. März : 46 cm .
Waldshut , 2ß. März : 248 cm : 35 . März : 244 cm .
Schuftcriusel , 26. März : 120 cm : 25 . Mär, : III cm .
Kehl , 26. März : 240 cm : 25. März : 289 cm .
Maxau , 96. März : 411 cm : 25. März : 808 cm , mittags

12 Uhr : 405 cm . abends 6 Uhr : 411 cm .
Mannheim , 26. März : 288 cm : 25. März : 268 cm .
Caub , 26. März : 176 cm : 25. März : 169 cm .

gänzt wird der Vortrag durch L 'chtbilier , unter I

Ausnahmen von der großen Deutschland - ^ , l»rt * 1
„Gra . Zeppelin " besonderes Interesse erwecken dun » ,
AlS Abschluß des Abends wird e .u Film : „ Aw !u >̂

Achtung ! — ein Film vom deutschen Rundfunk
zeigt . Die Begleitmusik zum Film wird durm
neuesten „Elavhon ' -Avvarat mit Grvßl » utsprc -Ser - »

gesührt . den die Firma Siemens u. Halske in Ii® 1" .,
würdiger Weis « zur Verfügung gestellt hat . Alle » u «
freunde sind herzlich eingeladen . An der Äbcnd !

^ lg
wird lediglich ei» kleiner Unkoften 'be^ irag ert « 1

( Siehe Inserat .» ,
Sasse « Bauer . Freunde des vornehmen Gesellick ^ i '

. . . . - . . .. . . .. laffce S1,tanzes seien darauf hingewiesen , daß im Kaffee
jeden Donnerstag ein Tanzabend verrnstaltet
Die ausgezeichnete HauSkapelle Dolezel in verstrrv ^»b >

"l«6i
»ch

^>te ausgczr .lynele ■vauotatiEut : ii/uicsvi m
Jazzbesetzuug wird für tanzfrohe Stimmung iori
Zwei geräumige Tanzflächen stehen zur V - rnHiu
(Siehe die Anzeige .) -« .riiiR

Kaiser Ldeon . Heute abend gibt die Kavcllmelst ^ . , ^ . »(
Editi Heinemann mit ihrer Kapelle das lebte
Sonderkonzert mit ausgewähltem Programm . Bei o '

anerkannt guten Leistungen dieser Kapelle , die fi* ,
1! . c i(,

'
in Karlsruhe ganz besonderer Beliebtheit erfreut , dim ^ ^
dieser letzte Sonderabend ganz allgemeines
und regsten Zuspruch beim Karlsruher Pnblu »

finden . .»du
K l

<Was unsereßeserwiffenwollen
H . P „ Rheinau . Sie können Ihrem Mieter "jjj

kündigen , da nur Wohnungen mit einer Fricdensin ^
über 1400 M gekündigt werden können . — Die
seeanleihen vom Jahre 1S2S wurden im Zahre Eff '
aufgerufen und zwar hatten 5000 PM . Anleihen em
Wert von 10 Goldpfennigen : 30 000 PM . somit ßle'
0.60 Goldmark . >,

Allerhand . Die ««wünschte Anschrift lautet : Ba !» ^ v
Heimat e. A . . Ortsgruppe Karlsruhe . Geschäftssteu .
Augustastrabe 10 . — Das Schwert tu der Festholl - ^
Volkstrauertag war mit einer Schärpe in den fta &tiW
Farben geschmückt , die rot -gelb - rot sind . Weitere
warten folgen unter H . Gr . t,

E . Sch .. Bühlertal . Wenden Sie sich an das
gärtnerinnen -Seminar G . m . b . H . , Frei bürg i. ®t-

« f#
> r

k
' lg-
:

Geschäftliche Mitteilungen .
Wir macheu unsere Leser aus die Aukllärunas »- r>r>>^

mit Lichtbildern über die Elektromedizin im Tie »>?
der Volksgesundung und die Heilersolge » on Galleva
heute im „ Gottesauer Hof " und Freitag , den 2«.
im „ Roi »n Haus "

, jeweils 8 Uhr ab«nds . aufmerksam

TagevttNMigev
Rur bei Ausgabe von Anzeigen aratts .

Douurrstag . den 27. März 1930.
Badisches LaudeSiheater : 19—22 Uhr : »Die

Drenfus " . j
Colosseum : 20 Uhr : Das große Rcvueprogramw #r'

BarielS -Einlagen . „
Stiidt . K- nzerthauö : 20 Uhr : Der deutsche Kdri >c>

kultursilm „Der neue Mensch " .
Reftdeuz -Lichtsviele : Die Masken des Erwin Reiner .
Uniou -Tbcater : Harolds liebe S <l,wiegermama : .

abends ins Maxim .
Schauburg : Die heiligen drei Brunnen . Beiproa « «^
Kammer -Lichtspiele : Der Henker von Prag . Die

mit der Maske . -
Schwarzwaldoerein : 20 Uhr : Festakt im Bürgers .'.al °V

Rathauses . 21% Mr : Gemütlich - Zusamwe "
kunft im „Kaiferhof " .

Koloniale Arbeitsgemeinschaft : ' 20U Uhr «Eintra « ^
Vortrag H . M . Gruber : „Braucht die devli^ ^
Ärbeiterschaf ! Kolonien ?"

Kaffee Bauer : Tanz -Abend im oberen Saal . .
Kasse « Ldeou : 20.80 Uhr : Letztes großes SonderkonZe ' '

Restauraut „Zum Elefanten " : 20 Uhr : Else EttS , &0
breite , und Humorist Fegbeutcl . ^

Gottcöancr Hos : 20 Uhr : Ausklärungsvortrag mit
Bildern über die Elektromedizin im Dienste °
Volksgesundung und der Heilerfolge von
pach.
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Die Affäre T!reyjus . — Schauspiel von
1898. — Seit vier Jahren schmachtet bex fran¬

zösische Artillerie -Hauptmann Alfrcö Dreyfus ,als Svion wegen Hochverrats zur Degraö .ition
und lebenslänglicher Verbannung verurteilt ,auf der TcufclKjufel . Er hatte nicht aufgehört ,seine Unfchnlö zu beteuern . — Die Verdachts -
gründe , Sah der sogenannte Verräterbrief anden deutsche ! . Militärattache von Schwarzkoppen
nicht von Dreyfus . sondern vom Major Ester -
hazy stammen , führte zur Untersuchung und
zum kriegsgerichtlichen Verfahren gegen Siefen ,das mit seiner Freisprechung endete . Er gibtden Offizieren des Generalstabs und des
KriegSministcriumS , die nicht aufgehört haben ,
zu seinen Gunsten gegen den jüdischen Verräter
Dreyfus zu agitieren un» Zeugnis abzulegen ,in feiner luxuriösen Wohnung und im Beisein
seiner Mätresse ei » Lieb«smahl , bei dem in
Reden und Gesprächen die weit vorgeschrittene
geistig-sittliche Zerrüttung einer Kaste offenbar
wird , die die Sicherheit und Ehre der Nation ,als deren ruhmreicher und allein berufener
Hüter sie sich fühlt , unter allen Umständen den
Forderungen der Gerechtigkeit überordnet . —
Auf die Charaktere der uniformierten Haupt -
akteure und Drahtzieher in der „Affäre Drey -
fus "

, wie auf rätselhafte Vorgänge , raffinierte
Machenschaften und Umtriebe fällt bereits manch
verräterisches Licht — und Esterhazy , der Gast-
geber , wir ^» als ein in chronischer finanzieller
Krisis befindlicher, vor keinem noch so bedenk-
lichen AnKkniiftsmittel znrückschreckcnder fkru-
pelloser Zyniker erkennbar . Frau Lueie Drey -
suS , die Gattin des Vernrteilten , und Mathien ,sein Bruder , setzen ih ? e verzweifelten Be -
mnhnngcn um Revision öes Prozesses kort. Sie
und Blanche Monnier , die Geliebte öes Ober -
steu Piequart , beschwören diesen mit den Ge-
heimakten des Generalstabs , die für den Schuld -
spruch des Kriegsgerichts entscheidend waren ,genau vertrauten Offizier von ehrenhafter und
aufrechter Denkungsart , nicht länger zu schwet»
gen un-d kür seine wohlbegründeten Zweifel ander Schuld Drevfus ' offen einzutreten . — Inder Oesfentlichkeit kommt es zu erbitterten
Meinungskämpfen , zwei Parteien , die der

Hans I . Rchsisch und Wilhelm Herzog .
„Dreyfufards " und der nationalistisch -klerikale»
Dreyfnsg >.giier , stehen sich schroff und unvcr -
söhnlich gegenüber . Der Freisprnch des Ober !>
Esterhazy , wird behauptet , sei auf höhere Wei-
sung erfolgt und eine Ohrfeige für ganz Frank »
reich . In der Deputiertenkammer führt c ! tt c
Interpellation darüber zu skandalösen Tumn >'
ten — und zu dem Entschluß des berühmte »
Schriftstellers Emile Zola , nunmehr sein flau"
inendes „J ' accuse!" in öie Welt zu schlend .' * » '
Wie er gewollt , wird er wegen Bcschimpf» ul<
des Generalstabs und der Armee unter Anklagt
gestellt. Eine beispiellos schandbare Schw »*'
gerichtSverhanöluug , geleitet von einem
richtshof . der jede Beweisführung terrorist ' »^
unterbindet , führt zur Verurteilung des N>>'
geklagten . Zola flieht nach England . Aber da »
öffentliche Gewissen ist endlich aufgerüttelt
nicht mehr zu beschwichtigen , der Durchbr »^
der Wahrheit nicht mehr aufzuhalten . Neu^
überraschende Enthüllungen führen zu neue"
Untersuchungen . Esterhazy wird übersühl '-
einen seines Namens nnd seiner Eigenschaft al»
Offizier unwürdigen Lebenswandel zu führe»-
an unsauberen Unternehmungen beteiligt »»^der Unterschlagung skbnldig zu sein. Kalt u »o
frech bekennt er , im Auftrage öeS an Paratm
zugrunde gegangenen Oberst Sandherr Sch : ' ' '
stücke gefälscht zu haben , die Dreyfus sch>̂
belasteten . Man muß den Burschen lausen W
fett ; er weif! zuviel . . . In Paris drohen » n
ruheu auszubrechen — Oberst Henry .
hazys Helfershelfer wi ^d verhaftet — die n?av
ren Zusammenhänge einer ungeheuerlichen
trifte werden erkennbar . In seinem Festunas «
zimmer , wo Oberstleutnant Pieguart gefang^gehalten wird , setzt sich der wahrheitsmilttli ^Offizier mit seinem Vorgesetzten , dem Genera »
Pallieux . auseinander . Dieser stellt das
Frankreichs hoch über Wahrheit und Re-M-
wenn sie Ehre und Ansehen seiner Armee ^der Welt beörohen . Darum dürfe Piequart
echter Patriol nicht reden . Pieguart jedoch <■£kennt daß die Welt solcher Anschauungen niw
die feine ist unö weiß nun seinen Weg.
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M ÄJI ist der Mantel , den Sie

M ^ | !I31I i 6I13 10 Monate im Jahre benötigen
Aquastrella » Mäntel kosten nur
115 . - 125 . - 135 . - 150 . - etc .

Allcin - Verkauf ; Rud. Hugo Dietrich
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG

Skr deutsche EchWhttsblock .Tabakfieuerzinsen.
^gen die Verkürzung

der Zahlungsfristen.
^ ^ Handelskammer für den Kreis Osfcnburg in

^ tzat »Iii dio Mitglieder deÄ Ktt ' Uer/iuötsckutteÄan die Mitglieder des Steuerausfchujfes
■Htt »h —•wtageä in Berlin eine Eingabe gerichtet , die

<ah n iie neue Bestimmung im Entwurf des

uitä
'

° » ergesetzes richtet , daß die Zah -

^ Brtk* V'tcn i üt Entnahme von Zigarrensteuer - und
•riii d« ? ,abaksteuerzeichen , die bisher bis zu 3% Mono *

rufe' ' iit - 9en ' auf 7— 9 Wochen gekürzt werden . Des

Ätf sollen die ^ Tabaksteuerläger ausgehoben

^ . Handelskammer erklärt u . a . eine Verkürzung
^

» Uunaskristeii um rund sechs Wochen bedeute

it >

iliff
rti
kii«

%

fdX»
Jliif

litfP
it .

>( ä "ndcttis , als eine fühlbare Kürzung
? e t r i e b s k a p i t a l s der Zigarren »

?i;
'1U r t c, dje etwa 18 Prozent betragen würde .

1̂ . ^ istverkürznng hätte daher keine andere Wir -
als eine Kapitalabgabe von unge¬

rn! ! ' tt l " " $ c r H i> h e . Die Industrie sei nicht in

„ :»ti W "
-9.? ' durch Beschleunigung der Einziehung der

^ ii> ^ , . ^ ' ände den Schaden auszugleichen , der durch die

Ä der Zahlungsfristen entstehe . Da die
fza I»j? ^ »Herstellung ganz überwiegend Handarbeit sei ,
u -i i'Di» ° ine Einschränkung der Produltion schwere
>l ' »ei, ijc Arbeiterschaft haben ,

dannticr Entlassungen
■iifif <alr>

" " " " unvermeidlich . Verstärkt würden diese
!L, ; ijS noch durch die beabsichtigte Aushebung der

a«i ^:i , euerlager . Daher sei die Verkürzung der
si, ^

" »«ssristen sür Tabaksteuerzeichen ungerecht , da
einzelnes Gewerbe wie mit einer Kapital -
belaste . Sie sei unsozial , da sie zu weiterer

«i^ ^ osigkeit in der Zigarrenindustrie führt . Sie
wA .n anziell
5ie5t l ' Se « Kolgen
lt. ,

®lnn tt6nic von
. werde .

unwirksam , da durch die
der Kapitalkürzung die erhofft «
32 Mill . SR», , sehr stark gemin -

tirt' %Ui
c Handelskammer empfiehlt

en j ' ü» t ^ in der Weise , daß
'"'»eil

' ' 8 " uch von der

den sinanziellen
die N m s a tz st c u e r

e r st e n Einfuhr ,
es sich nicht um unumgängliche Einfuhr han -

fflUt- W erhoben wird . Eine derartige Einfuhrumfatz -
?^ ebeu eine Reihe von Staaten , u . a . Frank -

SW >o daß handelspolitische Bedenken in keiner
" c ^ stehen .

■0 '

lllt>

atö1'
affrt

K »
it£" '

4t )

tili
in i '

^chnellwaagenfabrik Union.
Gläubigerversammlunq .

dü } u heutigen ersten Gläubigerversammlung der
' ^ waagensabrik Union A . - G . in Grötzingen legte
" Ufniännische Sachverständige , Direktor G ö b e l -

' - ^-Baden , als Vertrauensperson den Statush;(I "- -« uoen , aie v̂ertrauenvperivn wen wiutu » der
^ehJ ^ ®ft dar . Das F a b r i k g r n n d st ü ck mit
'20nlv\ en wird aus 320 000 Rm . geschätzt und ist mit

% Rin . zu Gunsten der Gemeindesparkasse Gröl -
(U8] " belastet . Bei einer jetzt etwa erfolgenden
^ ^ußirung dürfte daraus für die Masse kein Ueber -I

*tJj Zu erwarten sein . Von der Verwertung des
>kn - Maschinen und Betriebseinrichtung kom -

1,̂
'
chätzungsweise 20 000 Rm . für die Masse in Be -

W • die Außenstände und Guthabe » usw . werden
i , einem lleberschutz von 70 000 Rm . als verwert »

lMlj . - ^ gesetzt , die Vorräte an Rohmaterial und Fer -
»i^ ikaten mit zusammen 73 000 Mm , die bevor -J

•DU'

i

5(Ti Forderungen mit ööOOO Rm . Die an dem
ti, LJ&ten beteiligten Gläitbiger hoben Forderungen
$([ , ' % von rund 361 OOO Rm . Die Kreditoren ,
v 'f ' t und Darlehen betragen 158 000 Rm . : die
'iL .

' ®1« sind mit 384 000 Rm . beteiligt . Von de , Ge -
c 'ltlmitc von 492 000 Rm . sind 241 000 Rm . gedeckt ,
tu , rechnungsmäßig wird von der Vertrauensperson
» , , ^ u o t e von etiva 47 Prozent errech -

Bei der Bewertung der Außenstände und der
't - ,

" bestände ist davon ausgegangen , daß der Ge -
vparai , wenn auch in stark eingeschränktem

(
a"ge , aufrechterhalten wird .

81, !' der Aussprache , au der sich zahlreiche Mit -
'«in i,et stark besuchte » Versammlung beteiligten ,
i»i,. vielfach zum Ausdruck , daß man bedauern würde ,
W " das an und für sich solid sundierte Unierneh -
^ tc / ingestellt bezw . in Konkurs gehen würde , an -

ii,/ ' ° its hervorgehoben , daß eine Verwertung der -

|«cij
®' s ausgeschlossen gelten müffc , da keinerlei

r«,.
°arc Mittel vorhanden seien . Daher wurde
Je » , um Zugriffe von Gläubigern zu vermei -
°as gerichtliche Vergleichsverfah r . «n

^«» ieiten und der nächsten Gläubigerversammlung
SjWfle z » unterbreiten , ob das Gerichtsverfahren
»,,? «esührt werden solle oder Konkurs angemeldet
W 0®« müffc . Um diese Vorschläge vorzubereiten ,
i >̂

°e ein aus sieben Gläubigern gebildeter Glan -
»^ e

. rauzschuß eingesetzt , der auch die Frage
!,j. suchen und weiterbehandeln soll , ob die Möglich -

°estehe, das Unternehmen weiterzuführen .

Grünstadter Weinmarkt.
Grünstadt , 26. März . «Eigenbericht . ) Durch

Städter Weinmarktvereinigung zur Förde -
des OualitStsweinbaucs gelangten heute im

p .^ der Jakobslust in Grünstadt 10ü00 Liter 1928er .
? iier 1929 er Weißweine und 2400 Liter 1928 er
27 300 Liter 1929 er Rotweine zur Versteige -
Trotzdem das Resultat günstig war , dokumen -

\ sich wieder die ungünstigen Verhältnisse , denen
Versteigerer Rechnung trugen und ihre Weine

lieben Preis abgaben . Je 1000 Liter erlösten :
^ i,; 8 et Weißweine : 500 zurück — 450 znrück
V «? ~ *50 — 500 — 460 — 460 — 410 zurück —

l Q>
iJ 9 1 r Weißweine : 580 — 580 — 570 i— 470

V r? 1 — 570 — 570 — 570 — 570 — 550 — 590 zurück
510 zurück — 710 - r 680 — 620 — 640 —

Sri
^ 590 — 710 — 080 — 570 — 600 — 600 — 690 —

j ^ 690 — 670 — 610 — 1070.
' 0 ö 2 e r Rotweine : 340 — 340 (gezuckert ) .

.Mi
c r Rotweine : 330 zurück — 980 zurück

^ 7 — 870 — 880 — 380 — 390 — 390 ( alles notttt «
U — 850 — 850 —

i — 360 — 880
360 — 360 — 870 — 870
— 880 ( alles gezuckert ) .

' " ' •tn " al " ' 26- März . ( Eigenbericht .) Gemüse -
vj • • Anfuhr schwach , Absatz schleppend . Sellerie
«»i>

' ^ » tkraut 14, Karotten 2,5 , Zwiebeln 3— 3,5,
ftl ou | fo ^p

—11 5̂' Scldsalat 40- 60 , Kresse 19- 20,
11—11,5.

Prämien -Sätze
Bankfirma Buer & Elend Karlsrnh «

26 . März 1930
April Mai Juni April Mai Juni
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309^ der deutschen Schiffahrt unter einheitlicher Kührung.
Mit V* Milliarden Rm . kapitalisiert .

Die deutsche Schiffahrt steht vor einem Wendepunkt
ihrer wirtschaftlichen Struktur , wie er einschneiden -
der kaum gedackit werden kann . Allen Vorbehalten
von Reedereiseite in letzter Zeit zum Trotz ist die
Vertrustung beschlossene Sache .

Hambnrg -Slmerika - Linie nnd Norddeutscher Lloyd
werde » in Zukunft ein einheitliche «« Gebilde sei « ,

wobei die Form der engen Interessengemeinschaft nur
eine mildere und schon im Hinblick auf das Ausland
(amerikanische Antitrustgesetzgebung ) notwendige Or -
ganisationsform gegenüber dem nicht beliebten Trust -
bau darstellt . Allein schon die Summierung dieser
Kräfte kommt den industriellen Großtransaktionen der
Nachkriegszeit , der Schaffung der J . - G . Farbenindu -
stric und der Vereinigten Stahlwerke , gleich . Aber
umrissen sind die Wirkungen auf die Schiffahrt hier -
mit noch keineswegs .

Hapag und Lloyd kontrollieren bereits die W o e r -
mann - Linie und die Deutsche O st a s r i k a - Linie ,
die ohne weiteres in das Generalmenagement mit
einbezogen werden . Als weitere Gesellschaft wird die
H a m b u r g - S ü d a m e r i k a - L i n i e folgen , de-
ren Widerstand gegen die Ausgabe ihrer Judividuali -
tät unter dem gemeinsamen Druck von Hapag und
Lloyd und gegen die Wünsche der Bremer Majori -
tätsgruppe erfolglos werden muß . Daß weiter die
Bremer Hansa — die schon sreundschaftliche Beziehuu -

gen zum Lloyd durch Aktienaustausch und personell
unterhält — ebenfalls ein Glied des Gesamtorganis -
mus werden wird , ist wohl nur eine Frage der Zeit .
Nehmen wir dann noch die stattliche Reihe der
Mittel - und Kleinreedereien hinzu , die
bereits von Lloyd und Hapag abhängig sind — er -
wähnt seien nur die beiden größeren : Neptun -Linie
und Stettiner Dampfer Compagnie — so haben wir

rund 8» Prozent der deutschen Handelsflotte von
gegenwärtig 4,2 Mill . To « « ««

bereits zusammen . Das bedeutet Vertrustung mit
starkem Monopolcharakter , den man aber nicht über -

schätzen soll , weil genügend ausländische Gegenkräfte
bleiben , die immer durch die unmittelbare inter -
nationale Verbundenheit der Schiffahrt wirksam blei -
bcn .

Einige Zahlen mögen das Gesagte näher beleuchten :
Die Gefamtflotten von Hapag » nd Lloyd umfassen
zusammen 2,05 Mill . Tonnen . Der Bestand erhöht
sich durch die Afrika -Reedereien , die Hamburg Süd
und die Hansa , auf 2,60 Mill . Tonnen . Den Aktien -

kapitalien von 320 bezw . 4c« Mill . Mark stehen Re -

serven von 58,5 (80,6 ) Mill . gegenüber , und Anleihen
und Kredite von 238,9 (290,0 ) Mill . , so daß wir aus
eine Gesamtkapitalisierung des Blocks mit 750 Mill .
Mark kommen .

Im Bau befinden sich sür diesen Block zurzeit etwa
111OOO Tonnen Schisssraum , der gesamte Buch -

Festverzinsliche in Front.
Berlin , SS . März . (<>u « ksprnch .) Infolge deS an -

haltenden Interesses für Rentenwerte trat der
Aktienmarkt heute weiter in den Hintergrund . Nach
lustlosem Freivcrkehr eröffnete die Börse über -

wiegend leicht nachgebend . Die Spekulation
engagierte sich weiter im Nentenmarkt und nahm er -
nent Glattstellungen am Aktienmarkt vor . Die Ver -

anlassnng gibt das außerordentlich kleine Geichäst
und die mangelnde Beteiligung des Publikums , das

zurzeit nur für fe st verzinsliche Werte
Interesse zeigt . Auch der herannahende Ultimo
» nd einige herauskommende Prämienware mag zu
der Abschwächung beigetragen haben . Die inner -

politische Situation ist wieder einmal infolge der

Schwierigkeiten in den Finanzverhandlnngcn wenig
erfreulich , was der Spekulation eine weitere Ver -

anlassung gab , sich glatt zu stellen . Auch der matte
Schluß der Neuyorker Börse und die Erhöhung der

Neuyorker Bankakzeptrate um % Prozent störten .
Am heimischen Geldmarkt machte sich an -

gesichts des bevorstehenden Ultimos eine V e r st e i -

sii ng geltend . Nenbesitzanleige eröffneten heute wie¬

der 42 Pfg . und Altbesitz 0,25 höher . Auch türkische
Reuten verzeichneten stärkeres Interesse . Am Aktien -

markt gaben die Kurse im Durchschnitt um 1—S Pro -

zent nach . .
Am Geldmarkt zog der Tagesgeldsatz au ? 4 bis

6 Prozent an . Monatsgeld 6—8 Prozent , Waren -

Wechsel 5,25 Prozent . Der Dollar gab weiter nack,,
Kabel - Berlin 4 .1870, London —Kabel 4 .8690 , London
- Berlin 20 .98% .

Nach den ersten Kursen wnrde die Tendenz , vom
ändert . Die Grundstimmung war freundlich .

Aus den meisten Gebieten traten leichte Kurssteige -

Hingen bis zu 1 Prozent ein .
Die Börse schloß bei stillem Geschäft wenig ver -

ändert . Die Grundstimmnng ward freundlich .

Nachbörslich waren Spezialitäten etwa 0,5 Prozent

höher .

Frankfurter Abendbörse .
Geschäftslos .

Frank,urt , 26 . März . (Drahibericht .) Am Aktien -
markt herrschte ausgesprochener Austragsmangel .
Einige Glatrstellnngen im Hinblick aus die morgige

wert der Flotten erscheint mit 518,4 Mill . bei
Hapag —Lloyd und mit 657,9 Mill . sür den Block .

Dieser „allround the world " - Gruppe gegenüber
dürfen einige skeptische Bemerkungen nicht unter -
drückt werden . Daß Trustgebilde heute in Deutschland
leicht Berstaatlichungsideen ausgesetzt sind , scheiden
wir dabei ans , denn diese Frage mutz ja von den
Reedereien vor ihren Entschlüssen geprüft worden
sein . Aber ein wertvolles Aktivum der Schiffahrt
geht verloren : die Individualität , die bisher
und vor allem vor dem Kriege in besonderer Aus -

prägung die Erfolge unserer Schissahrt stark mit -

bestimmt hat . Verloren zu gehen droht ebensalls die

enge Berührung zwischen dem Reeder und seinem
Knuden , dem Verlader . Die Verladerschaft wird alS
— nicht organisierter — Gegenspieler der Reederei
dieser Vertrustung nicht besonder « sympathisch gegen »

überstehen . Wenn wir auch nicht glauben , daß sich
in der Ratenpolitik der Schisse viel ändern wird ,
denn sie ist ja an Konferenzbeschlüsse gebunden und
das Ventil der ausländischen Konkurrenz bleibt be -

stehen , so wird der Verlader doch die Vorteile durch
„Unterwasserschießen " (Einräumung billigerer Raten
gegen die Konferenzbeschlüsse ) vermiffen » nd auch
sonst natürlich stärker von dem umsaffendn Block ab -

hängig werden als bisher , wo er unter den Kon -
knrrenten der heimischen Schiffahrt wählen konnte .
Offen ist die Frage , wie das Ausländ auf diese Ver -
trustuug in Deutschland reagieren wird , die in der
internationalen Schissahrt in diesem Ausmaße noch
kein Beispiel kennt .

Die Vorteile sür die Reedereien liegen
in der Möglichkeit rationellster AnSnützung der Flot -
ten , Er s p a r n i s s e in der Propaganda und vor
allein im Agentenwesen . Die gegenwärtige außer -
gewöhnlich schlechte Situation auf den Frachtenmärk »
ten wird hier Hemmungen überwunden haben , die
noch bis vor kurzem bestanden .

Hapag und Lloyd sind so große und in ihren
Kräfteverhältnissen ausgewogene Kontrahenten , daß
hier die gegebenen Verhältnisse nur die Alternativ «
berechtigt erscheinen ließen , entweder getrennt zu
bleiben , oder sich auf breiter Basis zu treffen . Zur
Erklärung braucht man nur an den Gegensatz zu
erinnern : Llyod , die führende Pafsagierrcederei ,
Hapag , die erste Frachtreederei , um die Kardinal »
unterschiede zwischen den beiden Gesellschaften z » be-
leuchten . Hat der Lloyd in den letzten Jahren seine
Mittel mit dem Ausbau des transatlantischen Ex -
preßdiensteö erschöpft , so hat die Hapag ihre Gesamt -
flotte organisch ausgebaut . Daraus ergeben sich auf
den einzelnen Relationen so erhebliche Unterschiede ,
baß eine Einigung auf den Einzelrouten sich bisher
nie hat erreichen lassen . Die praktische Arbeit wird
den Erfolg der Vertrustung beweisen müssen .

Prämienerklärung führten zu kleinen Umsätzen . Die
Kurse zeigten eher schwächere Tendenz , beeinslußt
von den ungünstigen Nachrichten über den Stand der
Verhandlungen über das Finanzprogramm . Farben
0,25 Prozent niedriger . Von den übrigen Werten
wurden Kurse kaum genannt . Am Rentenmarkt war
das Geschäft gleichfalls ruhig . Man nannte Alt -
besitz 55,50 , Neubesitz 9,40 , Schutzgebietanleihe , die an
der Mittagsbörse etwas belebt waren , notierten
з,20 . An der Nachbörse nannte man Farben 166,25 .

Anleihe « : Altbesitz 55,50 , Zieubesitz 9,40 , 4 Dt .
Schutzgebiete 3.15.

Bankaktie « : Allg . Dt . Creditanst . 117,25 , Barmer
Bankverein 132,5 , Commerz u . Privatb . lög , Darmst .
и , Nationalb . 234,25 , Deutsche Bank und Diseonto -
Gesellsch . 148,5 , Dresdner Bank 151 , Richsbank 285,
Oejterr . Credit 29,80 .

Bergwerko - Ak' ien : Bnderus 77,5 , Gelsenk . 140 .5,
Harpen 130, Kailw . AfcherSl . 212 , Westeregeln 215,
Klöcknerwerke 104,5 , Mannesman, «röhren 105,5 , Phö -
nix Bergbau 102,5 , Rhein . Stahl 115 , Ver . Königs -
u . Laurahütte 51,75 , Ver . Stahlwerke 95,75 .

Trausportwert « : Hapag 109,75, Nord » . Lloyd 111,5 .

J « d » ftri «aktieu : Aku 95,5 . A .E .G . Stamm -Akt .
164,62 , Zement Heidelberg 130, Daimler Motor 37,25 ,
Dt . Linclcumivcrkc 243 , Elektr . Licht u . Kraft 169,5 ,
J .- G . Farben 166,25, Felten u . Guilleaume 127,5,
Gesfürel 174,5 , Junghans Gebr . 39 , Lahmeyer 165,
Metallges . 107,5 , Rütgerswerke 77.25, Siemen » u .
Halske 249,75 , Süd » . Zuckers . 150, Voigt u . Häfsner
218, Zellstoff Rschafsenburg 156.

Eröffnet « Vergleichsoerfahre » . Baden - Baden :
Fa . E . F . Kopf in Baden -Baden . Handel mit Vor -
hängen und Tcppichen . — T r i b e r g : Karl KlauS -
mann , Kolonialwarenhandlung in Hornberg .

Er »ssn«t« K »« k« rse . Heldelberg : Robert Sil -
bermann in Heidelberg , Jnh . der Fa . Robert Sil -
bermann vorm . C . Schüler , Herrenausstattungs -
gefchäft in Heidelberg , sowie der Fa . Ad . Götter
Nachs . in Mannheim . — Konstanz : Schuhmacher
Franz Schüble in Konstanz . — Pforzheim : Nach¬
laß des Kaufmanns Hermann Ziegler in Pforzheim .
— Ro : tweil : Fa . Hugo Schepperheyn » . Co .»
Tafchennhrenfabrik in Schwenningen .

kerlin , 26. März
Brie )

Devisennotierungen .
(Funk )

Arnsterd. 100 G .
Buen .- Äir. 1 Pea.
Brüssel 100 Blit.
Oslo 100 Kr
Kopenh . 100 Kr
Stockh . 100 Kr
Helssrfa 100 f . M
Italien 100 Lira
London 1Pfd
Neuyork 1 Doli
Paria 100 Frcs
Schweiz 100 Fe»
Spanien 100 Pes
Japan 1 Yen
Rio de J . 1 Milr
Wien 100 Schill
Prag 100 Kr
J uäosI. 100 Di n
Budp. 100000 Kr
Bulear . 100 Levs
Lis&ab . 100 Ksr
Danzig 100 Gl

Seid
26 3.
167 .99

1 .581
58.375
112.08
112-13
112-51
10.525
21 -505

2035
4.183

16 -380
81 -02
51 -96
2 .071
0-489
58-96

12 -401
7 -396
73 -05
3 -037
18-73

81.430

26 . 3.
168-33

1 -585
58-495
112.30
112.35 I
112-73 1
10 -545
21 -945

20 -40
4 .195

16 -420
81 -18
52 -06
2 .075
0-491
59-08

12 -421
7-410
73 -19
3 -043 1
18 -77

81 -590 I

1930
Geld

25. 3.
16793

1.575
58.380
112-09
112-13
112-51
10 .533

21 .91
20.364

4 -184
16 -395
80 -97
53 -20
2-069
0. 488

58 -945
12-406
7 400
73-06 !
3 -037
18 -82
8145 .

Briel
25. 3.
168.26

1 -579
38 .500
112-31
112.35
112-73
10 .553
21 -95

20 .404
4-192

16-435
81 .13
53 -30
2. 073
0.490

59-065
19 -426
7 414
73-20
3 -043
18 -86
81 -61

Konatan. 11 P .
Athen 100 Dreh
Canada 1 k. D
Uruguay 1 Peso
Kairo 1 äs . Pf
Island 100 i Kr
Reval 100 est .Kr.
Riga 100 Lata
Bukarest 100 Lei
[fowuo 100 Litas

Pari«
Lonndon . . .
Neuywk . .
Belgien . . .
Italien . . .
Spanien . . .
Holland . . -
Berlin . . . .
>Vien . . . .
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia . . . .
Prag , . »

25 . a.
20-23 Warschau .
25 -13 '/i Budapest . .

Belgrad . , .
Athen . . . .
Konstantia .
Bukarest . .
Helsingkor»
Privatdisk .
Buenos- Aires
Japan . . . .
Off », Bankd
TSgl Geld .

5.74 '/«Monatsgeld
15-30 3 Monatsgeld |

Tendern :

2« . 8.
S7.92'/,

9 12*/

1 -95
5.5b 1/«3 '/,
$ 4
3 '/.

Karlsruher Produktenbörse .
Karlsruh « , 96. März . Abteilung Getreide »

Mehl und Futtermittel : Durch die An »
nähme des Ermächtigungsgesetzes für die Agrarzölle
hat der Markt ruhigere Formen angenommen . In -
landSgetreide etwas fester . Das zu erwartende Mo »
nopol hat den Verkehr in Mais zurzeit vollständig
lahmgelegt .

Süddeutscher Weizen , Durchschnittsqualität der
Ernte 102U 27,50—37,75 , deutscher Roggen , Durch¬
schnittsqualität der Ernte 10W 17— 18, Braugerste , je
nach Qualität 18,50—20,50 , Sortier -Futtergerste 18 bis
16, deutscher Hafer , gelb oder weiß , je nach Qualität
15,50 —16,50 , Plata -Mais , zollbegünstigt 16,50—16,75 ,
Weizenmehl , Mühlenforderung einschl . Zollzuschlag
30,25 , Roggenmehl , 60—65 proz . 25—37, Weizenboll -
mehl ( Futtermehl )» je nach Fabrikat , prompt 0,25
bis 9,50 , Wcizenklcie , sein , prompt 8,25 —8,50 , grob ,
prompt 8,75 —0 , Biertreher , je nach Qualität , prompt
11,25—11,75 , Malzkeime , je nach Qualität 10.50—11,50 ,
Trockenschnitzel , lose , je nach Fabrikat 8,50—8,75 ,
Rapskuchen lose , ohne Angebot , Erdnußkuchen , lose
13,75—15, Kokoskuchen , je nach Fabrikat 18,50—14,25 ,
Soyaschrot , südd . Fabrikat , je nach Lieferzeit 15, Sein *
kuchenmehl , je nach Fabrikat 19—20, Speisekartosfeln ,
gelbfl . 5,50 - 6 , weißfl . J Rm .

Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu , gut
gesund , trocken 8—8,50 , Rotkleeheu 0—8,25 . Luzerne ,
je nach Qualität 9—0,50 , Stroh , drahtgepreßt , je
nach Qualität 5,50—5,75 Rm .

Alles per 100 Kilo , Mühlensabrikate , Mais , Bier «
treber und Malzkeime mit , Getreide und Trocken »
schnitzel ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe bezw .
Fertigfabrikate Parität Fabrikstation . Waggonpreise .
Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge . Alle
Preise von Landesprodukten schließen sämtliche Spe -
scn des Handels , die vom Ankans beim Landwirt bis
zur Frachtparität Karlsruhe entstehen , und die Um -
satzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend
niedriger zu bewerten .

Abteilung Weine und Spirituosen :
Lage unverändert .

Berliner produkienbörse.
Berli » , 26 . März . F̂unkspruch .) Die allgemei »

wieder matt lautenden Depeschen des Auslände »
haben sich ans die diesseitige Geschäftslage entfpre »
chend ausgewirkt . Im Weizenverkehr selbst
kann man wieder auf der Käuferfeite ein « Zurück -
Haltung beobachten , der aus dem Inland mangelndes
Angebot gegenübersteht . Die Annahme der neuen
Agrargesetze im Reichstag , die die Landwirtschast nicht
befriedigen , nimmt die Spannung von der Börse ,
läßt sie aber andererseits auch sofort zur Tagesord¬
nung übergehen . Der Beginn brachte nicht nur iur
Zeithandel , sondern auch für nahe Ware Rück «
g ä n g e von etwa 2 Rm .

Roggen wird zwar aus der Provinz nur spär -
lich offeriert , aber nach wie vor bleiben die Lager -
Vorräte dem Reflektanten zur Verfügung und meist
1 Rm . billiger , als die erste Hand verlangt . Das
scheint auch der Hauptgrund , weshalb die auswärtige «
Verkäufer nach Berlin keine größeren Warenposten
verfrachten . Besonders Juli wurde kräftiger im
Preise gedrückt

Effektiver Hafer war S Rm . billiger . Such sonst
sind gestrige Preise seitens der Exporteure wie de?
Konsums nicht mehr zu « zielen .

Die Haltung in Gerste ist für Industrieware
be i guter Nachfrage fest , dagegen hat sich da » Inter «
esse für Braugerste zurückgehalten . M a i 8 still .
Für Mehl mußten die gestrigen Forderungen meist
zurückgesetzt werden .

Berli » , 26. März . <Fu «kspr« ch. ) Amtlich « Pro -
dnkt « « notiernngen ( für Getreide und Oelfaaten je
1000 Kilo , sonst ie 100 Kilo , ab Station ) : Weizen :
Märk . , 76—77 Kg . 246—248 , Sommerweizen , 70—8«
Kg . 265 frei Berlin , März — , Mai 268,50 u . Brief ,
Juli 268—267,50 ; matter . Roggen : Märk ., 72 Kg .
141—144 . März — , Mai 150,50 u . Geld . Juli 1«
u . Geld : matter . Gerste : Braugerste 162— 172,
Futter - und Jndustriegerste 148—158 : behauptet .
Hafer : Märk . 128—187, März — . Mai 138,50 —130,
Gelb . Juli 145,75—14« : matt . M a i s : La Plata 165,
Rumänen 147 : fester . Weizenmehl 27,2» —84,85 ; kaum
behauptet . Roggen mehl 20,50— 23,75 ; matter . Wei¬
zenkleie 8,50—0 ; ruhig . Roggenklei « 8,75 —0 ,25 ; fester .

Viktoriaerbsen 20—35, kleine Speifeerbfen 18—30,
Futtererbsen 16 —17, Peluschke » 16,50—19. Ackerbohne »
16—17,50 , Wicken 19—22, blaue Lupinen 18,50—15,
gelbe Lupinen 17,50—19, Scradella , alt 30—34 , Raps «
kuchen 13,50— 14,50, Leinkuchen 17,20— 18 , Trocken -

schnitzel 6,60—6,80 . Sojaexiraktionsschrot 14,60 — 13,20 ,
Kartoffelflocken 18,60 —14 Rm .

Cbicagoer Getreidebörse.
Ehicag », 2« . März . lF » « ksprach.) Getreidc - Schluß -

kurfe . (Vortagsknrse in Klammern . ) Weizen :
Tendenz stetig : Aiärz 105^ — 105^ <105) , Mai 1085t
bis los )* <my, ) , Juli (105^ ) , Sep .
t- mber 108K — 108K ( 107M ) . Mais : Tendenz stetig ;
März - (82 ) . Mai 84% (84 !4 ) , Juli 85% (85Y, ) ,
September 85 % (85% ) . Hafer : Tendenz stetig ;
März 48 (42 % ) , Mai 44 (43% ) , Juli 48% (48% ) ,
September 42% (42% ) . Roggen : Tendenz stetig ;
Mär , «OK (60% ) , Mai 62 (61% ) , Juli 67 % - 67 %
(66% —66 % ) , September 71 % (70% ) . (Alles in Cent »

je Bushel . )

Gonstiae Markte .

<ZeI <! Brief Geld Briel
2i . 3. 26 . 3. 3B. 8. 25 . S.

5 .415 5. 425 5-425 5 .435
4-182 4 .190 4. 184 4. 192
3746 3-754 3.706 3 .714
20-68 20 -92 20.88 20-92
92-16 92-34 92-16 92-34

111-64 111-76 111 -54 111 .76
60-69 60 -85 80-689 80 -845
2-490 2.494 2-490 2 .494
41 -79 41 . 87 41 .79 41 .87

Zürich , 26 . März I930 ( Drahtbericht )

Magdeburg , 26. März . W « ißznck« r (einschl . Sack
und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für neito
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen 26,
März 26,50 Rm . Tendenz ruhig aber stetig . — Ter -

miupreis « sür Weißzucker ( inkl . Sack frei Seeschiff «
feite Hamburg für 50 Kilo netto ) : März 8,80 B .,
8,20 G . ; April 8,35 B ., 8,25 G . ; Mai 8,40 B .. 8,85 G . :
Juni 8,50 « .. 8,40 © . ; Juli 8,75 B . , 8,70 G . ; August
8,95 B ., 8,90 G . ; September 0,05 B . , 0,00 G . ; Oktober
9,10 B .. 9,00 G - ; Dezember 0,20 B -, 9,15 Oktober
—Dezember 0,15 89 ., 0,05 G . Tendenz ruhig .

Br «me « . 26 . März . Baumwolle . S ch l » ß k u r s .
American Middling Universal Standard 28 mm loko

per engl . Pfund 17,15 Dollareents .
Berlin . 26. März . Metallnotiernnge « für je MO Kg.

Elektrolytkupser prompt eis Hamburg . Bremen Ojfccr
Rotterdam ( Notierung der Vereinigung sür die A-t .
Elektrolytkupfernotiz » 170,50 Rm . — Noti «rn « gen der

Sommissio « d« s Berliner Metallbörsen Vorstandes (die

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für

prompte Lieferung und Bezahlung ) : Originalhutten «

aluminium , 98—99% in Blöcken im Rm . , desgl . in

Walz - oder Drahtbarren , 99% 194 Rm ., _Re in nicket ,
98—99% 850 Rm . . Antimon -Regulus 57—60 Rm .,
Feinsilber ( 1 Kg . sein ) 57,75- 59,75 Rm .

Knielinge « , 26. März . Schweinemark «. Zufuhr
29 Milchschweine . Preis 65- 70 Rm . Handel mittel .

Münch «« , 26. März . (Drahtbericht .) Viehmark «.
Es waren zugeführt und wurden je 50 Kilogramm
Lebendgewicht gehandelt : 893 Lchfen 40— 57, 592 Bul¬
len 46—52, 952 Kühe 18—43, 272 Färsen 40—55 , 19S6
Kälber 65—84 , 2895 Schweine : a ) 90—68 , b) 63 —72,
Sauen 50—68 Rm . Tendenz durchweg ruhig .
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Das grosse Lustspiel - Programm,

in
„Harolds
liebe Süiwlegermama "

aSelillsInsiNM
Ein lustig — heiterer

Unterhaltungsfilm

Union -

Theater ! •

yenRkhter

die beliebte Filmschauspieler «!

gastiert
Freitag . 28 . und
Samstag , 29l Mira
im

Union - Theater
••llllltillMflllMMtlflf «**«
i Ellen Richter trifft Freitag mittag 12 .12 Uhr i
1 ® am Hauptbahnhof Karlsruhe ein . D -
(•IIIIIIIIIIItllllllM tiliIttllllillltll 111111111IUIIII!Kfd lllllllllltlltf11(111•!*<**'•

9of) n G der Llebllnf
der Frauen * «14

der neueste und jüngste Star In Hollywood

sind in der süddeutschen
nur noch in wenigen Vorstellungen zu sehen in

Die fflasKen fles Erwin Beiner

Der berühmte Roman von JAKOB IVASSERfflAIM im Film

s
-

5
*

7

8
-

TonitcrStn « , 27. Mär ,* I ) 19 fTonnerstag -
ntielci Tb . -Gein .

8. S .- Gr . 2 . Hälfte .

Sic Aiiiire

Irenim
Schauspiel von

Nclifisch und Herzog .
Reste : $ r . Waag .

Mitwirkende :
Bertram Ermarth .
Gcnter , Tibretner .

3ank , Brand ? ablcn
© cmmcde . Äras .

0 . PiMfeinaer . Herz .
Vieri . Hücker Howaw .

Inst . Ö . Kieusiberf .
Äloeble Kühne ,

^ andgrebe .
Müller . Priiter .

Schulze . n d . Trenck .
fi! rimm .

H . Kienictiers . Linde -
mann Lutber .

Rivinius . Teibcrl .
Ansang IL Uhr .

Ende nach 22 Uhr .
Vrcike A (0 .70- 5.00 ) .

St ., 28. 3. : Der Zi -
aeunerbaron . Sa ., LS.
8. : Die Äfsäre Dren -
fus . So ., SO. 3 . : Neu
einstudiert : Di « Iii -
Mn . Im Konzert¬
baus : . . . Vater sein
dagegen sehr . Mo . ,31. 3 . : Sebastian -
legende .

Heute 8 Uhr
Sonntags

3Vj> und 8 Uhr
Das große bunte

ReDiie - Frogramm
mitVanet6 -Einlag .
Montag , 31 März
zum letztenmal

Brennholz
garant . trocken , osen -
iertig . Buchen u . Tan -
nen vro Ztr . 2 M ,
Bündclholz 30 Bün¬
del 6 Jt . liefert frei
Haus Karlsruhe und
Umgebung .

Schorvv & So .,
Holzhandlung ,Dnrmcrsbeim . Baden .

Berläume niemand
diese Gelegenheit .

Eintracht - Saal

- nltt

Freitag , den 28. März . 20 Uhr .
Vortrag Major S C H L E E

yon der Reichs - Rundtunk - Gesell¬
schaft Berlin

V

mit Lichtbildern , sowie Reiseerleb¬
nisse von der großen Deutüchland -fahrt des . .Grafen Zeppelin ".
Anschließend :

Achtung ! Achtung l - Ein Film
vom deutschen RundfunK ."

Karten zum Einheitspreis vonRM . —.50 an der Abendkasse .

Hellte abend y29 Uhr

Letztes jroßes Sonder - Ronzert

der Kapelle Edith Heinemann

Kissel

Frisch eingetroffen :

Cabliau

pw . 30/33 pf «
Holl . Schellfische u .Cabliau . Stockfisch

Goldbarschfilets
Rotzungen

Heilbutt . Steinbutt
Zander . Fclchen

SilberUichs . Rhcin -
salm .

Räucherwaren
und Marinaden

in großer Auswahl .

Matjesheringe und
Mutiesfllct

Maltukurtoffeln .

NssigtiMSei
1930er iunge Enten
Brüsseler u . Franz .

Poularden
Jungbahnen

Hühner
Masttauben

Kissel

Telephon 186 u . 187.

( Institut für Menschenkunde )

Samstag , den 29 . März , abends 8.15 Uhr ,im Seitenbau der Bad . Hochschule für
Musik (Eingang Sofienstr . 43 )

E. issberner - Haldane

Wissenschaft ! . Handlesekunst
mit besonderer Berücksichtigung der
med . Hand - und Nagel - Diagrostik .

( Fragenbeantwortung .)
Mitglieder Eintritt frei .

Knrten für Nichtmitglieder bei
A . Bielefelds Hofbuchhandlung , Markt¬
platz . Die übrigen Vereine der Vor¬
tragsgemeinschaft und die Mitgliederder Bad . Heimat erhalten Ermäßigung .

Weinhaus jusi

Zum goldenen ochsen
KalserstraB * 91

Heut «

Schiachttag

prima weine

% Ltr . von an

Tägi . Konzert

Heute Donnerstag , im oberen Lokal

MIsMs
-

Tanz
-

ilM

Hauskapelle Dolezel in verstärkter

Jazz - Besetzung

2 Tanzflächen Dunkler Anzug erbeten
Eintritt frei .

Fa30

'
zur

KAMMER
LICHTSPIELE
Kaiserau . 168 / Telefon 3053

Miete

H . Maurer
Kaiseratr . 176
Ecke Huschslxaße

>traüenbahnbalteetelle

Ab heat « !o
Er8tauffaW uM

zeigen wir den Jf?
waitlgen ĥistorigj

l ' tfbtbtlöft , Cttntnols
ZeuguiNk ob . « bfditif -
ten bitten wir späte¬
sten ? 14 Tage nach
Ericheinen der An -
zeige den Bewerbern
zurückzusenden .

Den Angeboten bii -
ten wir keine !>rigi -
nal -Zengnisse sondern
Abschritten beizufügen
und an Stelle gute »

nur Patz -Pbowgravb .

3.30 ti. lä ».50

DerHenkervonPro

nach einer historisj -j
wahren Begebenheit . U0A
dem Protektorat der St ?,«Prag hergestellt Ein F ' 1
voll der spannendsten ^
schehnisse .

Hierzu :
Der hervorragende UfagroßfN ®

Die Dame mit der Haske
mit Arlette Marchai . WIadi ®j

'
Goidarow . Heinrich Oeorf ".
v . Dita Parlo . Ein elegant ®
Film voll Optimismus und **
bensfreude .

Reich und Staat
25 . 3 . 26 . 3.
52.29 9 .5
9175 91 .75

99
~

99
87 86 .9
87 .25 87 .2
79 79
79 .25 79 .5
785 785
80 .25 30 .2i
99 .7 99 .9

2 .8 3 .12

5 Kfi .TO.G . 71 .5 71 .75
6% Farben 104 105
iüPt .Pfand

3940 102 «. 101 .5
8 dt ». <7 95 .5 97
8 Mo. 50 97 98
8 Mo . Komm. 92 .75 94
5 Bad . L. 9 . 18
6Gr.Kr .MtM —

Werls
19 .7 19 .7
14 .4 14 .4
49 .75 49 .62

3 .05
5 .5
5 .5
7 .5
7 .5
7 .55

12 .75

Ausländ
5 Mex. o6fl .
4 W!cj . a&fl.
4% Ccft .S .
4 Ototbr .
4 Kronen».
4K Silber
4 Türl . Ad .
4 T .Baqd .I
4 T .Bagd .II
4 T . Zoll.
TUrl.-Lose
iU ltnfl. 13
4H Ung. 14
4 ltnn .fflolbt.
4 Kronrnr .
5 Tehuanl .
4% t">. abg. — —

Verkehrswerts
« . .G .s.Bcrl . 117 _ 116
« Hg. SototS.
Tanada
Dt.Eif .BBet
7 Rclchsb.

5 .75
6 75
6 .75
6 .75

12 .5
25
28 .5 . . . .
26 .62 26 .6

28 .4

163 .5 165
32 .75 32 75
82 82 .5
93 .25 93

Hamb.Palelf . 110 ',;, 109 5
Hamb.Hachb . 75 .5 75 .87
Hamb.Slldam 160 .5 160
,f-onfo
Äcptun
3!, Lloyd
Ichantuug
Süd .Eisenb.

154 153
112 .5 112 ".
112 .5 III -!.
63 5 65 .62
115 114

Bank-Aktien
Ade«
Bad . Bank
Bl . ct. Werte
Bl . s. Brau
Barm . Bl « .
Bay .HYP.B.
„ Berein «

Berl .HdlSges
ffammerzbl.
Danz .Priv .
Darmst .Bl .
D .Asiat.BI.
De-Di -Bl .
Dt .» «» .» !.
D.Uebf .B !.
DreSdn.Bl .
GaihaGrund
Lux.Auier.
Mein .Hyp .
Mitt .Bad .ff
Lstban!
Lest . Credit

116 -,.
147 .5
131
147 .5
132 .5
134 .5
141 .5
172i/4
159 -/8
106 ' .
234
46 .25
149 -,.
133
105
154
120
5 .5

136 .5
214 .b
38
29.87

117
147
130 -,.
146
133
134 .5

42
171
159
105 .5
234
46 .5
148 ".
134 .5
104 .5
lbl .5
120

5 .3
137
214 .5
37 .75

▼om 26 . März 1930.
25 . 3. 26 . S.

Pr .Bodc» 136 .5 135
Reichst, »»! 288 ',. 286 .5
Südd .Bod.ffr 145 145
Bb!. Hamb. 123 + 122
Wiener Blv . 12 .12 12 .12

Industrie -Aktien
119 .5 119
97 9 /

96 .5 95 5
166 ',. 165 .5

SIccuniulot.
« dltth . GL

A.K.U.
A. E . K.
dto. " it. g
stlsen. Aem . 172 .5 172
« mmend. P . 140 5 139 ' .
Aschaff .Bräu 160 160
Asche.ss.Aeltst. 153 ". 155 -,<
AugSb.RM . 79 .75 78
Baer & Stein 108 108
Batilc Masch . 121 121 .5
Bamb .Mätz .
Barop Walz
Basalt
Bayr . Mot .
Baur .Spiess .
Il .P .Brmb «.
Berqer Tsb.
Bcrgm . Etet .
B .KartSr .J .
Bert . Kindt.
Bt . Mas « .
Bertk .Mess .
Brauk ?!ürnb .
Brl . Bril .
Brschw. » .
Brem .Besah.
Brem .Bull .
Brem .Walle

III III
51 51
37 36
79 .25 78 .87
66 .5 66
150 .5 143
298 .5 296 .5
200 .5 198 ;
o7 .75 64
595 595
63 61 .75
39 .75 4 /
155 155
146 -,» 146 »,«
231 231
64 63 .5

139
149

139
149

BrownBovert 12jfU 126
Buderus E. 78 .25 78 .37
Salmon A»b. 15 .5
Capita KI
Chart . Wasi.

J .E .Ctiem .von
Mo. 50 %
Ch. Buckau
C (). Heliden
ff Ii. Getscu«.
ff ». « Iber!
ffhade
ff onc . Berg
ffone. ffhem.
ffonc. Spinn ,
fft. ffaouich.
Ct . t' inol.
SOrlrf)

TaimlcrBcnz
DI. * tl . Tel.
DI . Aspliatt
DI. ffouli .G.
DI . Erdiit
Dt . Jute
DI. Kabel
Dt . LInotWt.
Di. Post
Dt . -Zchachl« .
DI Spiegel
DI . Sleinzg .
DI Ton
DI. Wolle
DI. Visen » .

51
99 .2

56
99 .5

185 -,. 186 .5
187 186 -1.
89 89
62 .25 62
64 64
51 51 .5
333 'k 331 .5
71 71
18 .75 18 .75
45 .75 45 .75
152 151 ' ,s

53 -,- 251 ',.
.75 37 .75

2!
3L „ _116 117 .5
119 'i. 119 -1.
171 170 3/«
102
68
73
246 .5
27 .5
96 .5
80
182
125

9 .75
71 .87 71

101
69 .5
72
243 ',8
27 .6
98
80 .5
182
125

9 .5

25 . 3. 26 . 3.
Eisent . Bert . - 167
Et . Sief« . 167 lo7 3i.
EI.Licht » rast 170 170 5
Eimetli.Brau 219 .5 219 5
Enzing . -U. 86 .75 84 76
Erdmsd . 91 .5 91 .5
Erlauft .Bamb 104 .5 104 5
Eschw .Bn . 211 212
EN .Stein !. 143 .5 142
!5otil6 (i .2ifl 64 .5 64
?!allcn«cln 125 113 '/. +
I?aradit 21 .5
I .G .Farbcn 168 166 ' ,1
pirinjute 90 90
Frldm . Pap . 183 181
I?cl«cn («uill.
?itSch.Masch .
fjorS TOolor
Friedr .HüUe
ÄtitS Höpsl .
trister
« ».« eiting
Gcls. Bw.
GenschOlo
Germania P .
GerreSli. Gl.
Ncs .s.c.Unt.
Girmes Co.
Gtadb .Wolle
GlaS Schalle
Mlockenst.
GtiickausBräu 136
Gocdtiardl
Gotdschm .
Gört . Wagg.
Mritzner
Graßh .Web ? .
Grostmann
Grün & Bits.
Braschwitz
Guanowcrle
Gundlach

aberm. A .
ackelh D.

Halle Masch .
Hamb. El .
Hammersen
Hann .Masch . 36 .25 36 .12
Harb .Gumini 77 ! 7
Harpenei 13t 130
HedwigSh. 94 94
Heilm. Sittm . 70 72
Hcmm .Acm. 157 -,. 159 -!.

128 .5 127 ' ,»
38 .5 23

- 202

148 .5 146 ».
29 29
142 140 ' i.
t-3 .5 63 .5
161 164
128 .5 130
1/3 .5 176
156 16 J
139 135
194 .5 194 .5

136
190 190
69 .76 64 12
107 106 »!.
38 38 .25
179
27 .5 27 .5

187 .5
70
51 .5
84
127
94 .5

„ 87 .5
J.J5 135
102 ',. 101 .
36 .2

187

51 .5

127
95 .75
Ö8 .75

Dortm .Mttc, , 221 221 .5
Union 265 .5 259 .5

Dr .TchncllPr. 73
DLicn Metall ! 34
DUff.Masch .
Dpckcrhosf
Dyn. Robcl
Egcst . Satz
Eilenburg K
Eintracht

99
78 .75

60
151

72
134

9975

60
151

« is .S » r«t!»u 55 .25 66 .2j

Hilpert M.
Hindr . Aufs
Hirsch » ups .
Hirschb . Ld .
Hocsch
Hofsm . Sl .
Hohenlohe
Hotzm . Ph .
Horchwtc .
Hotetbelr.
ff .M .Hulsch
Lor. Hntsch
Ilse Bergb
Anduftrleb.
Ieserich
AUd^t' unghan »

atila Porz
Kali ffhemic
Kali Aschl.
Karstadl
Ktöcknert » .
Knarr ff. H
» «Mm . St .
Sold & Sch .
Kovm. Jourt
Kiiln.Ncucfl
Kölner MaS
Kört Gebr.
Kört Et .

106 .5 106 .5
81 82
116 .5 118
81 .5 81 .5
111 .5 11CW»
64 .76 64
92
100 -. 100
60 .87 60 .87
153 152
61 .25 62
94 93
251 250 .5
62 .62 62 .o

130 1295
38 .5 3/,5
57 .5 57 5
148 -,. 146 ' ,.
215 -1. 212 .:
129 % 127
105 .5 1Q4
178
60 5 60
125 125
36 .25 38
108 . 108 5
78 78
50 59
107 .5 io ;

» taug Si So . 58 .5 60

» unzTrelbr .
KüpperSb.
Sahmeyer
Laurahütle
Leipz .Riebrck
LcopoldSgr.
Lindes Eis
Lindström
Lingel Sch .
Lingnerw .
i!udw . Lorwe
Lorcnz Tel.
Lüdenscheid
Magirus
ManucSm .R.
Mansfeld
Maschb .IInl.
M .Buckau-W.
Max .Hüttc
M . W. Lind

Sarau
Zittau

Merl . Wolle
Mclallges.
Mcq . -Kaussm
Mcz A..G.
Miag
Minimal
Mitleid . Sl .
Mix & Gcn.
Moniccalini
Mot . Dcutz
MLtt,. Bg.
Ration .Auto
Neckarwle .
Ndl. Kohle
Nordd.EiS
„ Steingut
„ Trik.
„ Wolle

« bg .Herlul .
Lb . -Bedarf
Lb. Kols
dto. Genuß
Lrenftein
Lstwcrlc
Phönix Bg.
Phönix Brl .
Pintsch
Pitttcr Wl».
Pacge et.
Poege B- rzg .
Polyphon
Preutzcugr .
RadcbergExp
smaniiai

25 . 3. 26. 3 .
103 ' ,. 106 ',.
165 -'. 165 .552 52
133 133
70 69
17 ? 5 180
545 545
52 .5 53

- 79 .5

125
60
23 .75
107 - 8
105 -!.
47 37
131 -,.
173 .5
79
169
54
146 .5
108
28
86
129 - .
101
121 .5
230
66 .25
71
104
18 .25
132
148 %
118 .5
181 .5
65
W

103 "8
89 .5
75 .25
216
103 '/.
67
154
144
18
36 .5
275 ' ,s
123 .5
180

123
61
23 .75
105 -!-
105 .5
47 .75
133
173
81
169
54 .5
146 .!-
107
28
85
129 ' .
100
121 .5
130

7025
104 .5

131
149
118 .5
181 .5
65
90 .75
26 . /5
70 .5
102 .5
89 .12
76
216V.
102 -,.

155
145
18 .37
36
275 .5
123 .5
1/8 .5

RaSgu .Fart .
RcichclbrSu
Rcichcll M.
Rheinselde»
Rh . Braun !.
„ fftcltro
„ Möbcl
„ Stahlw .

Zt. W. E.
„ Wests .» .

RW .Sprcng
Richter Dav.
Zticbcck.Mont
Roddergr .
Rosenth.P .
RiilgerSw.
Sachsenw.
Sachs . Guß
S .- Th . Pit .

Webstuhl
Sachlichen
Sal . Salz
Salzdetfurth
Sangerh .M.
Saroti !
Schering ch.
Tchlcgclbräu
Schl .Bcrg-Z.
Sltil.B .Vcuth
Schl . El . B.
Schl . Porti .
Scht . Text.
Hg . Schneid.
Schub. Satz
Sch . Crcmcr
Schuckert ei.
Schultheiß
ZchwelmEif.
Sieg -Sol .G.
SiegrrSdWerl
Siem . Gl.
Sicm .Hatsle
Sinncr Ä.-G.
Staßsurl ch.
Stcll .Cham
Stock & ff ».
Sliihr Hg .
Stolb .AinI
Stollwer !
Stralf . Sp .
Südd . Imb .
Siidd . Zuck.
SvrnSIa
Tcl . Berlin

25 . 3.
72
253
43
155 .5
235 --.
144 .5

116 -1.
182 .5
108 ',.
62
159 '/.
98 .5
716
87 .62
78 .75
96 .5
7ö
115
6/87
167
111 .5
368 .5
11 /
131 5
303
167
74 .5
112
165
145
1325
100
23U.6f
70 5
190 ',<
274
126
17 .12
54 .5
137
253 -1.
1155
22 .62
60

99 .25
99 .5
101 .5
238 ' ,s
39 .75
160
346

26 . 3.
72
252
43 .12
155 .5
234 ..
14 *

116
181 .5
108

157
98 .5
716
87 .62
77 .25
96 .5
76
115
68
167

368 .5
117 .5
131
302
161
74
112
165
1,46
13 .25
1U1.Ö
217
70 5
188
273
126
16 .5
56
137
251 .5
117 .5
23
60
92
95 .25
99 .5
101
237 ' ,8
39
169 .5
348

Thörl Ocf
Thür . Ga»
Tietz Köln
Transradio
Tuch Aach .
Tüll KlSha
(«cur . Unger
Union chcm.
U». Dicht
Barz . Pap .
Bcr .Böhlcrst.
„ chcm.ffhar
„ Dt. Rickcl

25. 3 . 26 . 3 .
84 85
133 130 '!.
156 - , 152 .5
129 '1, 129
109 109 ",
37 38 .75
54 .5 04 .5
43

_
42

124 122
140 140
49 .25 48
152 .5 152 .5

15C
10 :
99

itanjft .
„ Gothania
" Zute B.
„ M . Hall
„ Pinsel
„ Portland
, , Schuhs .Bc
„ Stahlw .

Ahpen
Vi!,. Wie.
HoncI Tel.
Bogtl .Masch .
Boigl tzüsf «.
Wanderer
Waff.Gclscnl. 125
Wcgcli» 65

96 .5
1/1
56

.5 145
5 103

99
40 .5
30
173
35 .5
96
172 .

6 / 25 6A25
69 69
218 218
43 6 43 .12

132
„ „ 64 .75

Wejiereg. 219 .5 216 .5
» Sicking 111 .5 112
WieSloch Ton -
Wißncr Mct . 75 .75 7« .75
WittenerGuß 44 * 0
Witt . Tief 94 93
ge^ .Jlo » -
Zeih Masch . 117 116 -,,
Zells!.Ber . 101 101
Zellsi .Waldh . 209 ','. 207

Versicherungen .
« ach.M .Feue 317 342
Maimh . Ber . 65 69
Nordstern 245 245
Bill . Mg . —
Vitt . Feuer 450 450

Kolonial -Werte
Xl.-C flafrita 114 .5 114 .5Neu .Guinea 425 429
Clnoi 58 .5 46 .25
t eifl . dto

Berliner Termin - Notierungen

« G .s.vert .
Alla.D.Lolalb
D .RcichSb .Bz
Hamb.Palcl
dta.Hochbahn
Hamburg .Si ,
Hansa Damps
« ordd. Lloyd
Ltadi Mincn
Allg .D.ffrcdit
« I. f. Brau
BarmcrBanü ,
Bay .Hy .Wech
Bay .Brreinb !
Berl .HdlSges .
ffommrrzban!
Darmst. Baw
De -Di -Bl .
DreSdn.Ban !
R .K.U.
« llg .EI .Ges .
Bay . Motor ,
Bcmbcrg
Bergm . Et .
Bert . Masch .
BudernSEisci
Eharl .Wasser
ffomv.Hispan
ffontiffao » tsl>
Taiml . -Bcnj

25 . 3.
116V.
163 .5
94 .37
110 %
76 .25
161
154 .5
111 ' ,8
58
117 %
147
133 ',.
135 ',«
142 .5
172 ' ,.
159 ».
234 .5
149
151 .5
96 .5
166 ' ,8
80 .2 -,
145
202 .5
64 .75
/ 8 .5
100 .5
334 - .
1525
38 .37

26. 3.
115V.
164" .
93
109' ,.
154' .
163
154
111 »/.
56 .25
117
146
132 5
134.5
142
172
158.5
23a
148' ,.
151 ',.
95.5
165' ,s
80
141 .5
193
64
77 62
100',.
332»,'.
151" .
37

Dl.ffon« G.
Dt . Erdöl
DI.LinoI.Wlc
Dynam .Nobcl
El .Liclcrung
El .Licht .Kras,
EsscnerSteinI
kkarbeninduß
Feldm. Pap.
Zvelleu-Guillc
Gclsciil.Bcrg
Ges .s.e.Unter
Gotdschmidl
Hamb.Et .Wlc
Harpen.Berg
Hocsch Stahl
Holzmann
Hotctbctr.
Alse Bergbau
KaliAscherSI .
Karstadt
Klöckncrwcrtc
KSln-Ncucssc ,
ManncSmai»,
ManSs. Berg
Masch .Bau
Mclallgcs.
Miag
Mittctstahl
Montcffatin

25 . 3.
171
101".
245
79 .5
167.5
169
142-1.
168
182.5
123
141-1.
174V.
6875
135V.
131
III

l §k
251
215
126
105
108
106 %
106 ".
47
109.5
130.5

26 . 3.
171.5
101 .5243%
168
170%
142
166 ".
180.5
127-1.
140.5
175.5
68 .87
134V.
130
110
100".
151 .5
252.5
213
127 ' ,8
104 5
107 %
105 %
106".
47 .75
107.5
130' ,.

56 55 .25

Nation .Sul»
« ordd. Wollt
Lbcrbedarf
Lbcrschl .KoIS
vrenftein
Lstwerle
Phönix Berg
Polyphon
Rhein .Braun
dlo. Elcllro
Rheinstahl
RWE .
RiebeckMont.
RütgerSwIr .
Satzdelsurih
Schlef .« !.„B
feto. Porttand
Schub. -Salze
Schuckert El .
Schultheiß
Diem. .HaISIr
SvcnSla
ThüringcrG .
Leonh.Tietz
TranSradio
ver .StahIwI
Westeregetn
Zell Waldhos

25. 3.
18.25
90
70.87
103'/.
75.5
217
103
275
236

117
181.5

7775
366-1.
165'/.
147.5
219t
189
274
251 ',.
346.5

154
129%
96
218 '/.
209%

36. 3.
90?5
69 . 75
102-,.
73 .75
216
102 '

116
180
77 .5
366" .
164
147
216
188,5
273v.
279%
347

152

9575
216
207 .5

Deutsche Staatspapiere
26 . 3.

DI. Wertb.
6 % ReichSanl. 87
Schayauw . 23 —
Bad . siaatsaul . —
6 '4 % Hcsscn I —
G'4 % Reichsp. —
« llbesiy mit « bl . —
Reubesttz ohne ,, —
4?!. Bayr . Abt. R. —
4% Schußgcb. 14 —
Deutsche Stadtanleihen

6% Bett . 24 —
6% Darmst. 26 —
7% DreSd.St .A .A 82
7% Kran !, . 26 84
Heidelbg. Stadl « . 2t 76 .5
« Ludwigsh . Tt.A.26 80
»"c Mainz « .« . 20 87
107r Maiinh .M.Ä.A
H% Mannt ). St .« . 26 91
6% Mannh . ffl.Sl. 27 75 .5
8% Bsorzh. 26 90
8% Pirmasens 26 86

tachwertanlelhen
(ohne Zint )

r, Bad . Hol , 24 18.75
5 Badenw . K —
5 Psandbriesb !. Gold —
f. Gr°ß! r . Mn .utb. 23 16 75
G Heidetb . St . Hotz 24 .5
6 Hess. Braunlahl. 6 6
6 Hess. BollSft. Rogg. 3 .75
6 Mannh .St .» oht .2Z 14 .1
!> PsStz. Hup. B !. 24 2 .3
Z Preuß. Kall 6,7
5 Pr . Roggen 9 .05
5 Rh . Hyp . 24 2 .5
6 Sachs . Roggen 23 8.15
5 Südd . ssestm . Bant —

Pfandbriefe
8 PsStz.Hyp . R . 2- 5 96.25
Rh. Hyp . B !. 24- 25 96
Rh . Hyp Ban ! 5—8 96
4'A « nalot . I . 16 .5
l ' j Analol . II . 16 .5
3 Satouique M. 9 „5 Tehuaul . 10 .25

Bank
«dca
Lad . Bant
Bl . I . « rau
Bay . B- ff.
Wurzburg

Bay .HyP .W.
Berl .HdlSges
Danatbl .
De .Di.Ban!
TrtSdn .BI.
»ranIs .B!.
!>r .Hyp .Bl.
ür .Pfd.Br.B
Lest . Credit

Aktien
116%
147

133
131
234
149-,.
151 .5103
134.5146
29.8

117
147
145V.
132
134v.

148%
150%
103
135
146
29.8

vom 26 . März 1930.
25 . 3. 26. 3.

Psitz .Hyp .BI. 140 141
Reichsbanl 288 —
Rh . HYP. 153 153%
Südd .Bod.Cr 145% 145",

94 94westd.
Wiener vt ».
Wlb. Rbl .

12 .12 12 .12
150 150

Transportanstalten
Bad . Lolalb. — —
7ReichSb .Bz . 93.63 92.62
Hapag 110% 109 .5Hcidclb.Slr . 40 40
Lloyd 112 111.8

Industrie -Aktien

247 247
113 113
132.5 133
155
167 166
138 138
200»/. -
62 .5 62
126.5 126

15 .25

Lölvcnb.M .
Brau.Psorzh .
„ SchwSlorch

Eichb .Wcrgc«
A.E .G.SI.
Bad . Masch .

Durlach
Bayr .Spicg .
Bergm. Elcl.
Brem .Bcsgh.
BrownBooeri
Bii rst.Erlang
ffem .Heidclb
DaimlcrBcn ,
DI. Erdöl

.. G .S .Sch .
,. Berlag

Dylcrh .Wrd.
El .Licht u .Kr.
El . Licfcr.
Emag
Enz. . Union
Eßl . Masch .
EM . Spinn .
A.G.Zsarbrn
îrinm . Aell

gelten Guill .
Brtf . Gas

Mas».
Geiiing u . C»
Gotdschm .
Gritzuer
Grün u . Bilf .
Hascnm. fflf.
Haid u. Reu
Hammersen
Hansw.Küss.
HeficrMasch.
Hiip. Atmat
Hirsch » ups .
Hoch u . Tief
Hol,mann
hol,verkohl.
Znag
Zungh .« ebr.
Kg .Kaiser«
KteinSchan,»norr C . H.

120
38
102%
149.5
175
98
167%
90

130
36J25
15ÖV .

99

88
84

210
166%
94
128
110
66
33 .50
6s7l2
38
186.5
25

210
167.8

110
11.5

69I
188
25

~

76
202 202
106 106III 114
92 92
100 100- 82.5
39

91-
108 108
117 117
177 177

Sofft & Sch .
Kons .Braun
» rauß t Co.
Lahmeyer
Lcchwcrlc
Ludw.walzMainlr.
Mctallg.
Mct .Knofet
Mc, Söhne
Miag
Mot .Dormft.
Deutzmotor
Lberursel
Reckarw .Eßl .
Lcst .Eiscnb.
Pf . Näh. ».
Rciu .Gcbh.
Eh.Et .Bar,.
RH.E .Mm.
RödcrGcb«.
RütgerSw.
Schlinl Co.
Schnell , ffr. . . .
SchriftStcmp ?o 'a
Schuckcrt R. 190Schuh Ber».Seil Wolfs
Siem .HalSIe
Sinalca
Südd .Zuckcr
Thür . Lies .Tril.Besigh .
Bcr .CH.Fls.
Bcr .D. Lelf.
Ber . Faß
Baigl Häffn.
Boliohm

25 . S. 36. 3.
120
59.5 58.5166.5 164- 10t '
953 95 !
109.5 106

132.5 132
49 49
7075 -

130.5 132

113
81.5 SP

sr II 1

Sf .75
86-
125

34
55

35
55
251 .5145% 145

159% 159_„ , .5

79 .75
105.544 , ,80 7 '.
76 .25 76
24.5 24
218 218

| | 76 1 25
Würll . El . S
Ze » « .« schas,. 156 ?55dlo.Mcmcl 136 5 135
Zellft .Wald». - _

Monten -Akttes
Eschw .Bcrg
Gelsenlirch.
Harpcncr
Alse « I. » .
KaliAscherSI .
» all Weste ».
ManneSm.
ManSselde,

iheinstahl
Sal , Heilbr.
T - llus Berg
B . Stahlw .

210.5 211 .141.5 139.5
132
250 .6 249
215 .5 212

- 217
105.5 105

=
211 211
109 109
96.25 95.75

Ver *lch « rung »-Aktien
« llian,pers . 198.5 198.6
jftanll. « llg .
Slf .MBclKtf.
{( tanlona
Franls .Neue" »onfJOOet
Wannti .Berf.

40 40
i iL

Berliner Freiverkehr
Bt . f. Moni .
Becker Stahl
Dt. Gasolin
DI. Lastauto
Dt. Petrol .
Silber Blcift.
GlückausBrkhl
« toßlr .Franl
Haagcu-Rölt .
Hann .Wagg.
tania Lloyd

abcl Rheydt
Lerche^ Nipp.
Linle-Hosm .
Manoli

26. Z.
125
64
11

52 - 53ir
28 .5
40 B
60

3
180

81
78
212

Msch.u .» ran »
Dr .P .Meye,
MüllctKassee
National !silm
N .Bodenges.
Ravent Stahl
I .D.Riedel
Scheidemandel
Slaew . Aulo
Terra RUni
Ufa »ilm
fei». Banfe»

Adlet » ati -
Bb,» rüger «t>. 184

Halle » all
» aliiufeuftrie-
WinicrShall

Diamandvli .
fei». « ar,llgc
» aiao
Salllrer »
vlam .Salp .
SlldseePH», .
Chadc v . « .
fei». Span .
Ptöb .Intern ,
« uflcubaitt

26. 3.

^ 1SS - 1S7

975 - ? 87
8 .87 - 8 .25

70- 73
110 »
75- 00

l6$a
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Neue Todesopfer
der Trichinose .
WTB. Stuttgart . 25 . März -

. ' ! N einem hiesigen Krankenhaus ist öer Edel -
ü« nhänt>ler Bretzle r als siebentes
^ v f e r i>cx Trichinose iusolac Genusses von
^ areiischi >; xen gestorben . Seine Frau liegt
^ eichfalle. wegen Trichinose im Krankenhaus .

F r e i b n r g e r Diakonissenhaus ist heute
^ chmittag der aus Berlin gebürtige . 36 Jahre
a" e Kaufmann Dehnccke an Trichinose ge -

Horben. Dehnecke hatte mit seiner Frau eben-
» Ks in Stuttgart oon dem trichinösen Bären -
I5 ' llken gegessen, der nunmehr insgesamt acht
^ vdesopfcr gefordert hat . Dehneckes Frau

ebenfalls an Trichinose erkrankt und befin -
ct sich in Berlin in Behandlung .

r Oto Pfuklinge n lWürttbg . ) hatte der Heil -
°w»ner Rechtsanwalt Dr . B e i t t c x, der selbst
' 'Holge Genusses des verhängnisvollen Stutt -
??rter Eisbärenschiukens schwer erkrankt ist,
^ >ner Mutter und seinem Neffen von dem ver -
Mintlichen „Leckerbissen" eine Portion znge-
' °»ckt . Sowohl die Mutter , als auch der Schmie -
?^ sohn und dessen 16jährige Tochter haben von
°e>n Schinken gegessen. Bei Frau Beitter stellte

vor etlichen Tagen höheres Fieber fest , sie
Mundet sich jedoch wieder auf dem Wege der
Besserung. Die Krankheitserscheinungen der
^ loen anderen Personen sollen weniger ernster
- iatur sein . Die Trichinofeerkrankungen sind
Zurückzuführen ans den

Genuß von Eisbärensleisch ,
in einer Stuttgarter Gastwirtschast in gu-

' t#i Glauben , das? es einwandfrei sei , verab¬
reicht wurde . Der Bär stammte aus einer pri -
Men Tierschau in M a n n h e i m, wo ihn der
Stuttgarter Wirt gekauft hatte . Das Tier
? urde wegen eines Augenleidens erschossen .
JVCr Stuttgarter Restanratenr hatte den von

angekauften Bärenschinken nur geräuchert ,
^ burch die Trichinen aber nicht qbgetötet wur -

Die Erkrankungen machten sich nack etwa
iL? Tagen bei den Gästen bemerkbar , der erste
^ °desfall trat in Untertnrkheim ein , wo sich ein
!v

l Trichinose Erkrankter im Fieber aus dem
'" Ilster stürzte . Kurz darauf waren die ersten
? ankheitsfälle auch in Stuttgart , Heilbronn u .
Zuffenhausen zu verzeichnen . Da die Erkran -
Hilgen sehr schwer sind, ist auch noch mit wei -
^ ren Todesopfern zu rechnen .
. . Tie Folge dieses Vorfalles wird Voraussicht -
M sein , daß die zuständigen Behörden eine
Ausdehnung der Fleischbeschau auf die in den
êichsgeset,lichen Bestimmungen noch nicht er -

gähnten Tiere beantragen werden . Die Stutt -
Zarter Staatsanwaltschaft hat in der Angelegen -
U ein Ermittlungsverfahren eingeleitet , das

zunächst gegen Unbekannt richtet , da erst
^ gestellt werden muß , ob irgendeine der be-
Diäten Personen eine strafrechtliche Berant -
Ortung trägt . Die gerichtlichen Ermittlungen

werden vor allem klarstellen , ob der Eisbär , von
dem die gefährliche Delikatesse stammt , als er
in Mannheim erschossen wurde , als gesund be-
trachtet werden konnte oder ob seine Angen -
krankheit auf trichinöse Erkrankung hätte schlie -
ßen lassen müssen.

Ein Trichinosefall im vorigen Jahrhundert ,
der einen ehrlichen Gastwirt in schweren Ber -
dacht brachte , wird aus Anlaß der schweren Er -
krankungen von dem „Stnttg , Neuen Tagbl ."
berichtet :

Es war an einem schönen Tage des Jahres
1845, da ging es hock) her im rühmlichst bekann -
ten Gasthause einer kleine » sächsischen Provinz -
stadt . Es war hochnotpeinliche Schulvisitation
gewesen , und die gelehrten und gestrengen Her¬
ren wollten sich nun nach des Tages Last und
Mühe bei kollegialem Gespräch stärken an einem
schmackhafte » Imbiß und kühlen Trunk . Der
aufmerksame Wirt ließ es auch an nichts fehlen .
Zarter Schinken und leckere Mettwurst wurden
aufgetischt , und dazu gab es eine » gar süffigen
Weißwein . Man tat diesen guten Dingen auch
alle Ehre an , und nur einer der Herren , der sich
im Magen nicht recht wohl fühlte , hielt sich zn-
rück und begnügte sich mit einem Gläschen Rot -
wein . Aber das fröhliche Vesper hätte Unge-
ahnt schreckliche Folgen . Von den acht Teilneh -
mern erkrankten in den nächsten Tagen sieben
schwer, und vier von ihnen fanden den Tod . Nur
der , der lediglich Rotwein getrunken hatte , blieb
verschont .

Was lag da näher als die Vermutung , daß
der Weißwein vergiftet war , daß es sich hier um
einen teuflischen und heimtückischen Mord han -
dele ? Offenbar konnte nur der Wirt selber der
Täter sein , obwohl er sonst im Rufe eines recht-
lichen Mannes stand und eigentlich auch kein
ersichtlicher Grund vorlag für seine unselige
Tat . Vor Gericht zwar konnte man ihm nichts
beweisen , aber das Urteil seiner Mitbürger
über den Giftmörder stand trotzdem fest . Von
jedermann verachtet und gemieden , vom ganzen
Städtchen gehaßt und geachtet, mußte der Be -
dauernSwerte schließlich zur Auswanderung
nach Amerika sich entschließen .

Die stürmischen Ereignisse des Jahres 1 -U.S
deckten dann den Schleier der Vergessenheit über
diesen unaufgeklärt gebliebenen Kriminalfall ,
bis er plötzlich, volle 18 Jahre später , in einer
höchst unerwarteten Weise der Mitwelt ins Ge -
dächtniS zurückgerufen wurde . Im Jahre 1868
ließ sich nämlich einer der wieder gesund gewor -
denen Weißweintrinker an einer Halsgeschwulst
operieren , und dabei erkannte der ihn behau -
delnde Arzt in seiner Halsmuskulatur eine
Menge eingekapselter Trichine » (Trichinella
spiralis ) . Nli » fiel es de » Leute » allerdings wie
Schuppen von den Augen : nicht vergifteten
Wein , sondern die in den Speisen enthaltenen
Trichinen hatten 1845 vier blühende Menschen¬
leben vernichtet , uud der arme Wirt war voll-
kommen unschuldig . Kurz vorher — zuerst im
Januar 1860 durch die Entdeckung des Dres -
dener Professors Zenker und dann namentlich
durch die bahnbrechenden Forschungen des Leip -
ziger Zoologen Leuckart — hatte man nämlich
in der Tichine den gefährlichsten aller mensch -
lichen Parasiten erkannt .

Lokaltermin im Rogens-prozeß
WTB. Palingen ( bei Lüheck ) . 26, März .

Im Nogeus -Prozeß hielt das Gericht heute
einen Lokaltermin hier ab . Es wurden noch
einmal alle Punkte besichtigt, die in diesem Pro -
zeß eine Rolle spielen , und die Zeugen einan -
der gegenübergestellt . Die Angeklagten blieben
auch hente bei dem Widerruf ihrer Geständnisse .
Als erste schilderte Frau Kaehler die Ein -

Oer Angeklagte August Nogcns wird verhört .

richtnng in der Heidekate . A u g « st N o g e u s
demonstrierte , wie er nach seinem ersten Ge-
ständnis Zeuge der Ermordung durch Jaku -
bowski gewesen sein sollte . Dann wurden .ei»?
ga»ze Anzahl Zengen vernSmmen . die Jaku -
bowski und Fritz Rögens zn der Zeit , die sür
den Mord in Frage kommt , gesehen haben wol -
len . Anschließend begab sich das Gericht mit
den Zeugen zu dem Kaninchenloch , wo später
die Leiche des kleinen Ewald gefunden wurde .
Für den Nachmittag ist die Vernehmung wei-
terer Zeugeu vorgesehen . Morgen sollen die
Verhandlungen in Schönberg fortgesetzt werden .

Die Grundstückskaufe
der B V.G .

Unberechtigte Angrisse ?
WTB. Berlin . 26. März .

Durch die Presse gehen Mitteilungen über öle
AufSecknng angeblicher neuer schwerer Unregel -
Mäßigkeiten im Gruiiöstücksdezcruat der Stadt
Berlin . Insbesondere wird behauptet , anßer
dem » och immer in Lugano weilende » Stadtrat
Busch, dem Leiter des Berliner Grundstücks -
dezernats , habe der Direktor der städtische » Ge-
sellschaft „Berrolina "

, Golde , die Stadt tu
schwerster Weise geschädigt.

Von zuständiger Stelle erfahren wir hierzu :
Es ist bekauut . daß bereits im Herbst des Jay -
res 1929 die Frage des städtischen Häuser -
erwerbs am Alexauderplatz lebhaft erörtert
wurde . Daraufhin wurde ein Ausschuß ein «
gesetzt , der die erhobenen Vorwürfe nachprüfte .

Als j »ie Angelegenheit in der Stadtverordneten »
versainmlung zur Erörterung kam, setzte der
Magistrat einen Untersuchnngöansschnß ew .
Das bisherige Ergebnis der Voruntersuchungen
dieses Ausschusses sollte etwa Bütte April die -
ses Jahres veröffentlicht werden . Da jetzt aber
die Prefsevcröffeutlichungcn erfolgt find , sieht
sich der Magistrat veranlaßt , bereits einen TetI
der Feststelln ».gen des Untersuchnugsansschu sses
bekannt zn gebe» . Es steht nach den bisherigen
Ermittlungen fest , daß Direktor Golde sich nicht
hat besteche » lasse » . Auch sonstige Unregel -
Mäßigkeiten irgendwelcher Art sind bisher nicht
ermittelt .

General , Bürgermeister
und Chauffeur als Lebensretter

Berlin , 26 . März .
Ueber die dramatische Rettung einer Lebens -

müden aus dem Landwehrkanal werden fol -
gende Einzelheiten bekannt :

Drei Männer haben ihr Leben eingesetzt, um
eine Selbstmörderin , die sich von der Lichten-
steinbrücke im Tiergarten in den Landwehr -
kaual stürzte , zu retten : Generalleutnant von
S t n ln a g e l , der Kommandeur der dritten
Division und Befehlshaber im Wehrkreis III ,
der ehemalige Lichtenberger Bürgermeister und
Reichstagsabgeordnete Dr . Maretzki und der
Chauffeur Willi , Hahu . Generalleutnant
Joachim von Stülpnagel uud Dr . Maretzki , dio
sich auf dem gewohnten Morgenritt befanden ,
passierten kurz vor 1 » Uhr zu Pferde die Lich-
tensteinbrücke , als eine junge Frau sich plötzlich
über das Geländer schwang und in den Fluten
versank . Beide Herren sprangen voü den Pfer -
den uud stürzten sich ins Wasser. Gleichzeitig
war ein dritter Retter , der Chauffeur Willu
Hahn , vom Ufer aus ins Wasser gegangen und
hatte den Rettungsring mitgenommen . Den
drei tapferen Männern gelang eö , die Selbst -
Mörderin zn packen und ihr den Rettungsring
überzuwerfen . Sie wurde an Land gebracht
uud vom RettuugSamt in Pflege genommen .
Sie hatte die Verzweiflungstat aus Liebeskum¬
mer verübt .

Mißglückte Köpenickiade.
# Warschau , 26 . März .

In Posen erschien gestern nacht in der
Kaserne des 57. polnischen Jnf .- Regts . beim In -
fpektionsoffizier ein General der Infanterie in
Begleitung eines Majors und gab Befehl , das
Regiment sofort in Alarmzustand zu setzen . Da
der General aber keine den Vorschriften voll-
kommen entsprechende Umform trug , bat der
diensthabende Offizier um das Vorzeigen von
Legitimationen . Als sich die beiden nächtlichen
Gäste nicht legitimieren konnten , ließ sie der
Jnspektionsoffizier verhaften .

Bisher konnte noch nicht festgestellt werbe » ,
zu welchem Zweck die beiden Abenteurer , die
jede Auskunft verweigern , das Regiment als »
mieren wollten .

Aditung ! Achtung!
Am DonnerstaS . den 27. März 1930.

foends 8 Uhr . im Gottesauer Hof .
ÜQrljichev Allen und am Freitag , den

März 193« . abends 8 Uhr , im Hotel
:.'? otea Haus . Waldstr . 2 . findet je ein
öffentlicher

mit Lichtbildern
S^er „di e Elektromcdizin im Dienste

VnlksgesundunK und d 'e Heilerfolge
Gallspach " statt . Praktische Vor

' ilhrimsr und Erläuterunc des erstklas -
J'sen ..Wapa -Strahlers "

, sowie Erläu
« rung der gebräuchlichsten Instru
Seilte and Elektroden . Erfolgreiche
"Jeimbehandlune bei Nerven - und Blut -
"Ockungskrankheiten usw.

Um rege Beteiligung und zahlreichen
Besuch bittet HailS PriltZ

Elektro -med . Werkstätten Erfurt .
Filiale : Karlsruhe . Kaiser -Passage 44,

ab 7 . April 1930 : Waldstraße 8.
Generalvertreter :

l Walter Blumenscheiii .

Auch Sie können mit zinslosem Geld
h!0 Eigenheim erbauen oder kaufen oder

re teuren Hypotheken ablösen .
Besuchen Sie den '

d
öffentlichen Vorfrag

j|
r Südd . Eigenheim Ges am Freitag , den

P März . 8 Uhr abends , im Saal I des
enen Adler am Marktplatz .

Konfirmation
Back -Artikel

gut und billig

mit

Rabatt5 %
w — bei mmmmm

Wucherer

KAISER« 203
werden alle

Geschäftsanzeigen
Familienanzeigen
Qelegenheitsanzeigen

Neubestellungen
Umzüge
Reiseabonnements it.

jeder Art von morgens
8 Uhrbisabends 7Uhr
entgegengenommen .
Telefon 18—21

KARLSRUHER
TAGBLATT

Viele Fleischgerichte
geben wenig Soße . . .

Wenn die Hausfrau Beefsteak ,
Leber, Nieren , Klopsbraten , Brat¬
wurst, Kalbskopf und ähnlidie Ge¬
richte vorsetzt , hört sie oft die
Klage : „Es ist zu wenig Soße da.

"

Knorr-Bratensoße hilft, wenn die
natürliche Soße nicht ausreicht.

Ein Würfel, in */* Liter kaltem
Wasser aufgelöst , gibt in wenigen
Minuten eine ausgiebige und im
Geschmack vorzügliche Tunke ,
die auch ohne Fleisch sehr gut
schmeckt, und mit der die natür¬
liche Soße Verlängertwerden kann.

Gutscheinu . Gebrauchs¬
anweisung auf jedem

Würfel. Preit 15 Pf.

T & tevi
B.ratensoße

Versuchen
Sie Kttorr-
Makftaront

dazu!
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9üv dieQroßputyerei
empfehlen wir :

AUiWäStilDÜfSfCn in Fiber und Wurzel
zu RM . - . 30 - . 35 * . 42 - . 55

Sdirubüer in Wurzel und Fiber
zu RM . - . 60 - . 85 - . 95 1 . 20

Sdirubbersfiele , Besenstiele - . 25
R € i $ SfrOl | ll € $ € II 3, 4 u . 5 Naht , zu billigsten Preisen
Reisigbesen RM . . zg
Roßbaaf Kehrbesen . . rm . 3 . 80 „ 4 . 50
RoftSiaarfiiantigeger rm 1 . 80
Sigelia Mop zu rm 2 . 20

flopiinklur , Ersalzlransen
G © ÄtCIijll geruchlos . . Liter - Flascbe RM . - . 60
Geg Bernseife weiß und geib

zu RM - . 10 - . 22 - . 30 - . 44 - . 40 - . 48 U - . 50
in Stücken und Riegeln

Geg SeifenfSoctten
Geg Sauersioli - Wasdimiflel
Famos Paket RM . - . 40
Weifte und gelbe Schmierseife

gelb Pfund RM . ". 32 weiß Plund RM . - . 48
Schöne trockene Kl *f § $ 8l ! S0il3 Pfund RM . - . 08
Fsf . ParKellbodenwidise weiß und ge ib

Dose zu RM . 1 . 30 - , ? 0 und - . 40
Bodenbeize fiarKe Büffel

in div Farben zu RM . 1 . " und RM 1 . 30
BOdenfäüK mit Hochglanz trocknend RM . 1 . 40
Pufzmiftel Rino Geg .
Pofzmiffel Arno Geg

ln

Puizmiffeä jnmbo , Geolin , Hcnho
Afa , Ttm efC . zu billigsten Preisen
Scheuerlütiier mit verstärkter Mitte

zu RM -. 50 ". 60 und - . TO
Schöne FeHSferfeder in verschiedenen Größen

zu RM - . 60 2 . 20 und 2 . 50
Parkefffidier rm - . 60

Abgabe nur an Mitglieder

Sfatikgarfen Jahreskarten
Für iic 3« it vom 1. Avril 1080 bis 81. März 1931 werden

wieder Jahreskarten zu folgenden Preisen ausgegeben :
Hanvtkarten — EinheitSkarten für Erwachsene Rm . 5 .— ,Reutnerkarten Rm . 2 .— , Schüler - « . Ttndcntcnkarten 51m . 2 .5t».
Kurien für Kindcrwiirtcrinne » ( ansgestellt aus den Namen der

Dienfthcrrschait ) Rm . 5 .— . Karten für Studierend « und Schüler
werden ausgegeben aus Vorlage amtlicher Ausweise , sllr Klein -
und Sozialrentner , soweit sie zur Gruvve der Minderbemittelten
SäMcn , d . 6 . ein Einkommen von weniger als Rm 130.— monat -
lich haben , und für andere Personen , die in össentlicher Fürsorge
stelier , sowie Kriegsbeschädigte bei anerkannter Kriegsdienktbeschä-
dignng von 80 Prozent an . sonn« an Kriegsbeschädigte mit einer
Rente von SO—80 Prozent , sofern sie im Erwerbsleben dauernd be-
hindert sind , auf Vorlage einer Bescheinigung des Städtischen
Sürlorgeamtes .

Die Inhaber von Schuldverschreibung«» des Badischen Vereins
für Geflügelzucht erhalten bis »u vier Hauvtkarten auf Vorlage
der Schuldverschreibungen und unter Berücksichtigung der hierfür
bestehenden Vorschr-ften.

Kinder von Jahreskarteninhabern können bis mm Alter von
6 Iahren frei eingeführt werden .

Bestellungen auf Jahreskarten wollen bei d«n beiden Ein -
nehmern am nördlichen und südlichen Eingang , solche auf Grund
von Schuldverschreibungen jedoch nur am südlichen Eingang auf-
gegeben werden .

Die Gültigkeit der Karten beginnt mit dem Lösungstage .
Karlsruh «, den 12. März 1930.

Städtisches Gartcnamt .

3m Saus der ©ciunöfteit
Karl -WMelmlttake 1

werden a« 1. Avril 1980 eht«

ZWSKriM für Säuglinge
und ein

Kindergarten für Kinder
oon 3-6 Zähren
* erWet . ^

Snntclbxttnen werden täglich im HauS der
Gesundheit entgegengenommen .

Intuitiue Handldiriftendeutung.
)om 25. März bis so. Avril bin ich in
Vildbad . Aach ^ur

^
en Schrmvroben ferti

klavierüimme
Ludwig Schweisgut

KrbprivenHtrftUe Kr . 4
Telefon Mr. 1711 — beim Kendellplatz

nFaßfdimcrzen !-
(»ehen Sie zum Fachmann ,
nur dort finden Sie Hilfe

WSrncr , Klelnert & Co., KARLSRUHE
Spezialgeschäft für Fnßleiden Wa'dstr . 49

Garfenffadf
Karlsruhe

«. G . « . b . H .
Wegen Wegzug zu

vermieten auf 1. Mai
1930 :
a ) Einfamiliendvvpel -

baus , 4 Zimmer , 2
Dachkammern , Bad ,
Küche , verglaste Ve-
randa , Zentralhei¬
zung . aroher Gar -
ten und Zubehör ,

d ) Etagenwohnung , 4
Zimm ., Küche . Bad ,
Loggia , Dachkam-
mer , Zentralhei,g .Meldungen bis zum

1 . Avril 1930 in der
Geschäftsstelle, wo die
näheren Bedinguugen
iv erfahren sind.Der Borstand .

baden ^
. . . bester Geschäfts¬
lage auf 1 . April zu
vermieten . Zu erfr .

Amalienstrafte 23 ,
Eingang Waldstrahe .

Broanns -
verlteigerunk.

Freitag , 28. März
1980. nachmitt . 2 Uhr
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfandlokal ,

Herrenstratze 4S ».
siegen bare Zahlung
im Bollstreckunaswege
öffentlich versteigern :

3 Betten . 2 Klei
der- . 1 Spiegel - , 1
Schlaszimiwerschrank,

1 Waschkommode, 1
Zimmer - , 1 Auszieh
tisch. 4 Schreibtische,
3 Büfetts . 1 Kredenz,
2 Kanapee . 3 Sosa .
6 Schlafzimmer . 1
Ebaifelong . . 4 Rohr¬
sessel. 4 Klubsessel. 4
Lederstühle . 3 Harmo¬
nium , 1 Bcchstcinflii-
gel, 1 Mercedes - Benz-
wagen . 3 Anzngstosfe
2,80 m Ucberzicher-
stoff . 2 Nähmaschinen ,
1 Schreibmaschine . 1
Schreibbüro , 1 Schäfte-
fabrikationseinrichtg .

nebft 2Z Leder- Näh -
Maschinen , 2 Gitar -
ren und 2 Bilder ,
1 D .K .W .- Lieferwag .
K a r l s r u li e . den

2 «. Mär , 1930 .
N o L .Obergernh tsvollzi«her .

Zwllngs -

Versteigerung
Freitag , 28. März

198 » nachm . 2 Uhr.
werde ich in Karls '
ruhe im Pfandlvkal .

Herrenftrabe 4ö » .
gegen bare Zahlung
im Bollftreckunflßwegc
öffentlich »versteigern :

1 Standuhr . 1 Flur
garderobe , 2 Sofa .
Chaiselongue , 1 Oel
acmäldc . 1 Schraul
1 Waschkommode, 1
kl . Tisch mit 4 Pol
ftersesscl , 1 Ziertisch-
Ken . 1 Bodentevvich
n . a . m . Ferner an
Lrt und Stelle « it
Bekanntgab « i . Pfand -
lokal :

130 Gerüstböcke.
Givsdiclcn . Gipser
stanzen . 1 Büfett , 2
Schränke , 1 Vertiko
» . a. m .

Karlsruh « , den
25 , März 1930.

Hnber .
Gerichtsvollzieher

UorhoizHe 21
Wohnung

Erdgelchos,. 7 Zimm . ,
grobe Diele . Glas -
vernnda . (vartenanteil
v l . Avril 1980 oder
früher »u vermieten .
Zu ertragen 3 . Stock .

Telephon 3498 .
« tUenlaae , last Stadt -

mitte , derrlchafil .
Z Zimmer-

WMmg
Erdgeschoß mit Bad .
Küche . Keller . Heiz . ,
karten sof . zu verm
Birchowstr . 14 van .

Moderne
3 3 .-Wolinungen
mit Zentralheizung ,
Bad etc .. am Stadt -
garten , auf 1 . Juli zu
vermieten . Näheres :
Karl

» . S . Barth .
lftr . 75. Tel . 293S.

Schöne
3 ZimmerWhng .
auf 1 . oder 15 . April
in der Leovoldstrahe
zu vermieten . Näher ,
zu erfragen
Boeckhstr . 1 . 8 . Stock.

Gut Ml. Zimm .
mit el . Licht , an sol .
Herrn zu vermieten .
Luisenstr . 58. 3 . St .

Elegant möbliertes
Herrenzimmer

und 2 Schlafzimmer ,eines für 2 Personen .
Hill, zu vermiet . bei
Kratt . Kaiser - A llee 99 .

MW. Zimmer
an sol . Herrn z. verm .
Degenfeldstr . 1 . IV . r .

Gut mW . Zimm .
el. Licht , Preis 2« M
nt . Frühst ., , it verm .
Kaiser -Allee 43 , 5 . St .
Gut möbliertes , sev .Zimmer

ZU vermieten . Näher .
Viktoriastrahe 10.

2 Trepven .
Leeres Zimmer
z « vermiet « «.

Mühlburg ,Nuitsftr . 35. 3 . St .
Rbftellraum

im Kellergeschoß, grob
und trocken , mit eige -
nem Zugang vom Hos
aus . Zof . zu vermiet .
Sirichltrabc 128 . vart .
Schöne
klein«

auch als Lagerraum
sofort zu vermieten .
Toreinfahrt . Zlork-
strabe Nr . 15.
Wohn - u . Schlafzim . .

möbl .. auf 1 . Avril
zu vermieten .
Bismarcks ! ? . 33 , vart .

In bester Geschäftslage der Kaiserstrahe ,II . Etage , Büroräume
mit Wohngelegenh . ( f . alleinst . Herrn ) , evtl .

Lagerraum
zu aeschäftl. Zwecken , od . auch bestgeeignet für

Anwaltspraxis
auf sofort zu vermieten . Näheres

Kaiserstrabe 185 , 2 Trepven
(zwischen Herren - u . Waldstrabel ,in der Zeit zwischen 10 bis 6 Uhr .

JEDER ARTIKEL

25 Billige
JEDER ARTIKEL

JEDER ARTIKEL JEDER ARTIKEL

i EIN SCHLAGER !

7 m Gardinenkordel —.25
10 m Wäschebesatz —.25
1 Paar Damenstrumpfhalter . . —.25
1 Paar Klnderstrumpihalter . . —.25
1 Paar Aermelhalter —.25
3 m Gummilitze , waschbar . . . —.25
1 Stück Kragenknop <dose . . . . —.25
6 P . Schuhnestel 65 od . 100 cm lg . —.25
72 Stück Sicherheitsnadeln . . . —.25
12 Knäuel Edelstopigarn . . . . —.25
4 Dtzd . Wäscheknöpfe sort . . —.25
1 Nadelschale m .Fingerhuthalt . —.25
100 Gramm Stahlstecknadeln . . —.25
1 Stück Bubinetz —.25
25 m Nahtband —.25
1 Stück Schere —.25
1 Stück Cell . -Taschenbügel . . —.25

5 Stück Schneiderkreide . . . . —.10
1 Karte Perlmutterknöpie . . . . —. 10
1 Stück Kopierrädchen —. 10
1 Stück Schuhanzieher —.10
5 Brief Nähnadeln —.10
1 Paar Strumpfbänder —. 10
3 in Gummilitze —.10
1 Brief Stopfnadeln —. 10
3 Dtz . gelbe Sicherheitsnadeln —. 10
3 Karton Reißnägel , ä 3 Dtzd . —. 10
I Stück SchneidermaB —. 10
1 Paar Achselträger , Kunstseide —.10
1 Paar Armblätter . . —. 10
2 Röllchen Nähseide . . . . . . . —.10
1 Paar Aermelhalter —.10

2KnäuelStopfgarn m .Seidenglanz —.10
3 Stück Bubikopfnadeln —. 10

1 Stück Strumpfhaltergürtel . . —. 50
1 Stück Einkaufsnetz —.50
1 Stück Hutständer —.50
1 Stück Bubikopfhaube —.50
3m Knopflochgummi z .Durchzieh . —. 50
1 Stück Schere —. 50
1 Paar Armblätter , doppelseitig —.50
1 Mappe Seidenglanzstopfgarn —.50

1 P . Sockenhalter m . Ärmelhalter —.50
1 Stück Häkelgarnitur —. 50
1 Stück Axellabügel , überzogen —. 50
5m Wäschebindeband Kunstseide —. 50
20 m Gardinenkordel —.50
1 Garnitur , 2 Paar Korsetthalter —.50
1 Stück Perldeckchen —.50
1 Stück Taschenbügel —. 50
3mGummilitze koch - u . waschbar —. 50

hermann TI ETZ karisruhe

Wer sparen wili
kauft

I
ein glänzend begutachtetes Roggenbrot

bester Qualität

dat Brot für Alle
weil bedeutend billiger

Der Laib
3 Pfd . 50

Pfennig

Der Laib
3 Pfd .

in Karlsruhe nur allein zu haben in den
Bäckereien von :

Visel . Rudolfstraße
Göbel . Schützenstraße
Edelmann . Lessingstraße
Boeß . Bachstraße
Stehlein . Körnerstraße
Fischer . Rüppurr
Busam . Bulach
Eickel . Weiherfeld .

In Durlach bei :
Fr . Klingel . Auerstraße .

In Daxlanden bei:
Valentin Bader . Valentinstraße .

In Ettlingen bei :
Artur Vogel. Leopoldstraße .

Man probiere !

6ul mW . Zimm .
zu verm ., el . Licht ,Pr . 30 Jl mit Frühst .
Englertstr . 6 , vart . I.

Leer. Mrt.-3im
au ° 1 . Avril zu verm
Zev . Eingang . Näb
Augartenstratze 30, I

Wut möbll, sonnig .Zimmer
beizb . , el . L ., an wl .
Herrn a . 1 . Avril »u
verm . Karl str . 94. III .

1 Zimmer
mit Küche , el. Licht .
st>as , Keller , zu verm .
Vnnsenstrahe 8, var t .

Eine schöne
möbl . Mansarde

mit el . Licht , in der
Nähe des Techniknms .für Echüler zu verm .
Ecke Kaiser - u . Wald -
strafte, Eingang Wald -
strasie 41. 3 . Stock, r .

3 od . 5 Z .- Oohn.
mit Bad von Beam -
tenfamikie (3 Person .)
aus Z. Juli gesucht .
Angebote mit Miet -
preis unter Nr . 1924
ins Tagblattbüro erb.
li ZimmeriDofing .
m . Bad . it . Mansarde .Nabe Stadtin ., i . gut .
Hause , auf 1 . Juli zu
miet . ges . v . Beamt .»Witwe u . Tochter. An -
geböte mit Preisang .
unter Nr . 1327 Ins
Tagblattbiiro erbeten .

Eut möbliertes
Zimmer

mit 2 Betten mtd Kü-
chenbenntzung ab 1.
Zlpril 1930 von kin¬
derlosem Ebepaar
zu mieten gejulkit.
Angebote unter Nr .
1755 ins Tagblattbüro
erbeten bis Samstag
vormittag g Uhr .

Garten
hinter der Dragoner
kaserne gesucht .
Angeb . unt . Nr . 1925
ins Tagblattbüro erb.

Zirha 5000 IM.
gegen Mache Sicher
bcit , bei gobcm Zins
von einem soliden
alten Geschästsunter ^
nehmen , kurz- oder
langfristig auszu-neh
men gesucht . An
geböte nur v . Selbst
gcber lVermitt . zwecks
los ) unter Nr . 192«
ins Tagblattbüro erb.
Jg . . intell . Kaufmann
mit 1 —2 Mille

Jntcrcsscn -Einlaac .
sucht sich bei einer
solv . Fa . zu beteilig .
Angeb . unt . Nr . 1928
ins Tagblattbü ro erb.

Wer nibt
erstkl . Zuschneider
150 - 200 M.
Würde hocheleganten^ Anzug ^
bis a* 50 Mark unter

Preis liesern .
Nur erstklassige
Verarbeitung.

Spezialist fiir stark«
Figuren .Komme auch nach

außerhalb . .
Angeb . unt . Nr . 1930
tns Tagblattbüro erb.

^ f
IM . midtften

für Küche und Haus -
halt per 1. Avril

gesucht . 1 *1
Kaiserstr . 179, 3 . St .

LsbenMlluug .
Schweizer Unternehmen su ĉh t für sofort
für ihre Filiale in Oesterreich tBorarlberg )
eine zuverlässige und arbeitsame Perlon zur
Mitarbeit und Ueberrvachung des Geschästes.Eine Jnteresseneinlage von zirka 10 000 Ji
ist uncrläsilich .
Angebote find zu richten an Postfach 12 K07,
Basel 2.

Fräuleiu . 29 Jahre ,
schon länger bei Arzt
tätig , mit reicher Er -
sahrung im Kranken -
dienst tHöbensonne ,
Diathermie u . Afev-
sts) . sucht Stelle als

SpreAltunden-
Äilse

bei Arzt oder Zahn -
arzt , eventl . auch auss
Land .
Angeb . »nt . Nr . 1760
ins Tagblattbiiro erb.

Unabbäng . Frau
perfekt im Nähen ,
Flicken u . Haushalt ,
sehr kinderliebend .
sucht Beschästig .

Würde auch ein Kind
von nur bester Her-
kunft in sorgfältige
liebevolle Pflege neb-
men . Adresse im Tag -
blattbüro zu erfrag .

Verloren

Wolfshund
— entlaufen .
Abzugeb. geg . Belohn .
Kaiserstr . 55, 2 Trevv .
Bor Ankauf wird ge
warnt .

üiüü
Schlafzimmer

echt eichen und nnhb .
vol . . komvl ., m . Spie -
gelschrank , weif !. Mar -
mor und Stühle

Mark
420 , 480 , 540,
580 . 620 , 660.
Möbelbaus öeiter

Waldstrahe 7 .

fast neu , billig
abzugeben^ aefer

| Pianomagdiin
Amaiieustr . 67

Schränke
u. vol . verkaust bill.

Hischmanu,
Zähringerstrahe 29 .

Kousirm .-Kleid
schwarz , mittelgr . . 2
mal »etrag .. zu verk.
Hirschstr. 124 , 2 . St .

II bis 1 Uhr .

LIPP
PIANOS

Vorzücliche
Instrumente ,

wundervoll im Ton
unü Anschlag .

Unverwüstliche
Dauerhaftigkeit .
Ratenzahlung

Pianolaaer
SCHOIILE

Kaiserstraße 175

[Hignon - Fiiigel
Marke Perzina Schwe¬
rin schwarz poliert ,
neu m . Fabrikgarant ,
wegen Wegzuges fiir
1850 Mk . zu verkauf .
Näheres : Dur lach ,

Haiivtstrafic 51.- Piano -
hcrrl . Klang , kreuzs.,
elfenbeiu , wenig gefp.,
sehr vreisw . zn verk.
Cohn . Moltkestr . 183.

badenfheke
zirka 2,70 lang , mit
10 Schubladen , grob . ,
tiefes Regal , grober
Aktenschrank. Dipl .-
Schreibtische, billigst

bei Walter ,
Ludwig - Wilhelmstr . 5 .

HitifSttänKecoeretnigonfl
ts . IN . b. z . fimlstuSjc.

SemrgWiilMWg
findet am Montag , 7. Avril 19S0. abe » d̂

8 Uhr . im „(Solde neu Adler " , Karl'
Friedrichstrabe , statt .

Tagesordnung!
1 . Bericht über das abgelaufene

fchäftsjahr .
2. Bericht des Kassiers .
3. Bericht der Kassenrevisoren .
4. Entlastung des Vorstandes .
5. Neuwahl eines Borstandsmitglteds .
6. Anträge . ,Dieselben sind an den Borstand fchriff"

lich einzureichen.
7. Verschiedenes.

Um pünktliches und vollzähliges Erscheint
wird gebeten.

Der AusMtsrat. ^
Die guten Sohlen kauft man

in der Lederhdlg . Traut mann
Adlerstr . 7, zwischen Kaiserstr. u . Zirkel

3 MK . Rnzahlg .
an Nähmaschinen ,

Gasbacköfen
(alte werden umge¬
tauscht ) . Schreiben Sie

an Miller ,
Gar tenftratze 48.
bimousine

6 Znl .. Lvel . 8/40 PS,
Baniabr Somm . 1929,
wie neu . sehr billig
zu verkauf , od . gegen
nenivertigen . ossenen
Wag . zu vertauschen.
Angeb . unt . Nr . 1882
ins Tagblattbiiro erb.

GehroA
neu , zn verkaufe «.

Anzuieh . 1—Vit Uhr .
Mathvstr . 22 . 3 . St .
Zirka 50 Zentner

MMen
z « verkaufe «.Valentin Koch.Karlsruhe -Darlandeu ,

Kl . Federbachstrabe ö .

Qonaral * « rtret « i

Dilzer

Unterricht
in wriechisch , Italien .^Latein , sowie Nach -
bilse in allen Unter -
richtsfächcrn erteilt

Fr . Kölmel ,
LehramtSrefcrendar ,

Baumeisterstr . 1.

Suchen Sie
etwgs zu verkaufen

zu kaufen
zu vermieten
»u mieten
zu tauschen

oder Anaestellte
Arbeiter
Hauspersonal

oder eine Stelle in
einem Büro
einem Haushalt

oder Kapitalien
so inserieren Sie im
„Karlsruher Tagblatt "

kcheRsche

__ billig
in bester Qualität
1KABLIAU

Pfund i . Ganzen Plund i . Anschn -

30 23 »
Scnelltische za ,
ohne Kopf Pfund WW '

Siecftlische 35 ?frisen gewässert , Pfund Ww

Kamiau Filet so ,bllitenweib . Pfund

1

Frischger Sucherte

SilRbiicklinge
Lachsheringe

Lacnsherings - Filet
Heringssalat
1/4 Pfund 25 Pfennig .

In unserem

!fasch=Spezialgeschäft
Holl , sctisiiiiscne u . Kaoiiau

scnoiien . Roizungen , Zander

Angeiscneiiiiscüe so ?

Grüne Heringe p» n d 20 /

piatii - muscnein ^ 20 ^

Seeaal
geräuchert . . Pfund 25■V

Qro6e Auswahl in
RSucherflschen , Marinaden '

Feinmarinaden , Geflügel
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